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Halle, den 12, Dezember.

Zur Brotfrage.
Eine Verſammlung Berliner Bäckermeiſter hat

beſchloſſent, eine Petition gegen den Antrag Lohren an
den Reichstag zu richten, Von den in dieſer Petition gel-
tend gemachten Gegengründen verdient die Behauptung,
daß es beim Bäckereigewerbe nicht möglich ſei,
genau ein beſtimmtes Gewicht der Brote inne-
zuhalten, wie auch uns ſcheint, Beachtung. Die Peti-
tion ſagt in dieſer Beziehung: Der Eine verlangt ein
weich-, der Andere ein hartgebackenes Brot, und
ſelbſt wenn der Teig vorher ganz genau wiegt, fällt ſo
doch das Gewicht des Brotes verſchieden aus, vermindert
ſich auch beim Liegen mit jedem Tage. Die anderen
„Gründe“ der Petition ſind aber zumeiſt Redewendungen,
von denen ſich die Bäcker fern halten ſollten. „Bürger
zweiter Klaſſe“, die „wie ein eben aus dem Gefängniß Ent-
laſſener unter Polizei Aufſicht geſtellt ſind“, werden die

Bäcker doch dadurch nicht, wenn man von ihnen verlangt,
daß ſie wie jeder andere Handeltreibende ſich an das in
unſerem Staate eingeführte Maß und Gewicht halten und
ihr Publikum ebenſo genau wiſſen laſſen, welches Quan
tum Brot es für einen beſtimmten Preis von ihnen erhält,
wie der Materialwaarenhändler ſeinen Zucker, Kaffee c.
nicht nach Düten beliebiger (röße, ſondern nach Pfunden
und Pfundtheilen verkauft. Daß. die Bäcker von kontrol-lirenden Polizeibeamten überlaufen werden, wünſchen auch
wir nicht, und wir halten darum eine Abänderung und
Vereinfachung der Lohrenſchen Vorſchläge für rathſam;
wenn aber ein Bäcker ſeine Kunden nicht redlich bedient,
d. h. (nach Annahme eines entſprechenden Heſetes) ihnen

nicht genau die geforderte Gewichtsmenge Brot verabfolgt
und deshalb beſtraft wird, ſo geſchieht ihm nichts Anderes,als was jetzt ſchon er „Staatsbürger“, der Lebensmittel
feil hält, jeder Fleiſcher, Kaufmann, Viktualienhändler 2c.
in ähnlichem Falle auf ſich nehmen muß. Die Bäcker ſoll
ten doch in ihrem eigenen Jntereſſe durch ſolche Verſuche,
ein Monopol für ihr Gewerbe aufrecht zu erhalten und
ſich den ſonſt allgemein im Handel üblichen Vorſchriften
zu entziehen, nicht den Schein hervorrufen, als wäre in
ihrem Gewerbe etwas beſonders „dunkel“, was die Kon
trolle und das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen hat.
Ihren guten, redlichen Verdienſt, bei dem das ehrſame
Bäckerhandwerk in voller Blüthe bleibt, will ihnen ja nie
mand ma lernt am allerwenigſten die Conſervativen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt eine Zuſammenſtellung
der Beſtimmungen wieder, die in der Schweiz für den
Brotverkauf nach Gewicht gelten und die von Herrn
Prof. Guſtav Cohn in der „Zeitſchrift für die geſammte
Staatswiſſenſchaft“ bekannt gemacht ſind. Wir wiederholen
aus dieſen Mittheilungen das Folgende:

„Jn Zürich darf alles Brot, mit Ausnahme der kleinen
Brote unter 1 Pfund, nur in Laiben von 1, 2, 3 und 4 Pfund
verkauft werden jedem dieſer Laibe ſott die Bezeichnung der
Zahl der Pfunde und die r des Bäckers i
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werden; jeder Brotverkäufer iſt gehalten, den Preis ſeines
Brotes an ſeinem Verkaufslokal auf augenfällige Weiſe dem
Publikum zur Kenntniß zu bringen und das Brot dem Käufer
auf Verlangen vorzuwägen. Sehr richtig ſcheint, was die
Züricher Regierung zu Gunſten eines obligatoriſchen Brotge
wichtes anführt. Sie macht namentlich darauf aufmerkſam, daß
gerade von ärmeren Leuten gewöhnlich di Kinder zum Bri ot
holen geſchickt werden, und daß dieſe nicht dazu angethan ſind,
das Vorwägen gehörig zu überwachen und die Jntereſſen der
Eltern geltend zu machen; daß ferner arme Leute, welche dem
Bäcker Geld ſchuldig ſind, auch nicht immer in der Lage ſich
befinden, ihre Jntereſſen zu wahren; während die elementare
Wichtigkeit des Brotes für die ganze, zumal die ärmere Bevöl-kerung jedem einleuchtet. Bern kann aus rſhrung reden.
Eine Verordnung vom 16. Oktober 1846 hatte hier das obliga-toriſche Brotgewicht aufgehoben und bloß das obligatoriſche
Vorwägen fortbeſtehen laſſen. Dieſer Zuſtand dauerte jedoch
bloß 6 Jahre, denn die ärmere kreditbedürftige Bevölkerung
hatte darunter empfindlich zu leiden, indem ſie ſich dem Willen
der Bäcker und Brotverkäufer fügen mußte. Eine entſprechende
polizeiliche Controlle und ſelbſt eine erfolgreiche Anzeige an den
Strafrichter wurde zur Unmöglichkeit. Die Regierung ſah ſich
genöthigt, die alten Vorſchriften wieder einzuführen (29. Oktbr.
1852), und dieſe haben ſeitdem fortbeſtanden. Dieſelben Haben
ſich als das einzig praktiſch wirkſame Mittel zum Schutze der
Käufer, insbeſondere derjenigen aus der ärmeren Bevölkerungs-
klaſſe, erwieſen.“, Uebrigens wird die Controlle milde gehand-
habt, ſo daß kleine Gewichtsunterſchiede, etwa bis 15 Gramm
auf das Kilo, nachgeſehen werden.

Bei dieſem Hin und Herexperimentiren zwiſchen „obli
gatoriſchem Brotgewicht“ und „obligatoriſchem Vorwägen“
und den dabei gemachten unbefriedigenden Erfahrungen iſt
uns doppelt unverſtändlich, van man nicht die Schwie-
rigkeiten einfach dadurch löſen will, daß man dem Bäckervorſchreibt, es gerade ſo zu halten, wie der Fleiſcher und

alle ähnliche Gewerbetreibende, d. h. ſeine Waare nur nach
Gewicht, pfundweiſe 2c., zu verkaufen und den Preis pro
Pfund für die verſchiedene Waare (wobei er ja kleine
Unterſchiede zwiſchen altbackenem und friſchbackenem Brot
machen kann) täglich durch Anſchlag bekannt zu geben.
Das Publikum wird ſich alsdann ſicher bald gewöhnen,
bei dem Bäcker gerade ſo wie überall ſonſt ſo und ſo viel
Pfund Brot zu fordern; und bleibt jemand bei der alten
Gewohnheit, verlangt alſo etwa für 50 Pf. Brot, ſo iſt
es eben Sache des Bäckers, ihm auf Grund ſeinesPreisanſchlags das entſprechende Gewicht Brot zu
verabfolgen. Wo nicht, ſo verfällt er, wie jeder andere
Gewerbetreibende, der zu leichtes Gewicht giebt, in Strafe.

Politiſche Mittheilungen.
An der heutigen Berliner Börſe ging das

Gerücht, welches wir auch ſchon in einem Tlegramm der 1. Aus-
gabe erwähnten, daß Fürſt Bismarck von einem Un-
wohlſein befallen ſei. Das Kleine Journal ſpricht von
einem Schlaganfall, ſtellt aber die d m dieſer
Meldung ſofort als unbegründet hin. Die Geſchäſte
waren an der Börſe dementſprechend ſehr flau.

Ein erfreulicher Aufſchwung macht ſich, wie
man uns aus Aachen berichtet, dort guf dem Gebiete
des Jnnungsweſens bemerkbar. Das Jntereſſe an der
Wiederbelebung der Jnnnngen iſt unter den betheiligten
Gewerbetreibenden in ſtetem Zunehmen begriffen. Seit
Anfang dieſes Jahres ſind ſechs neue Jnnungen genehmigt
worden und zur Zeit ſind noch mehrere in der Bildung

179. Jahrgang.

begriffen. Förmliche und, worauf die Jnnungsgenoſſen
beſonderes Gewicht legen, mit einer gewiſſen Feierlichkeit

verbundene Losſprechungen von Lehrlingen haben
nach mit meiſt gutem Erfolge abſolvirten Lehrlingsprüf-
n gen bei verſchiedenen Jnnun gen ſtattgefunden. Um die
Lehrlinge ſowohl als die betheiligten Meiſter zu gewiſſen-
haſter Pflichterfüllung und erfolgreichem Streben anzu-

ſpornen, und da es zur Belebung und Kräftigung der
Thätigkeit der Jnnungen und ſomit zur Hebung des Hand
wert weſentlich beitragen wird, wenn bei Gelegenheit der
Lehrlingsprüfungen neben der feierlichen Losſprechung der

Lehrlinge eine Vertheilung von Prämien für diejenigen
unter denſelben ſtattfindet, welche ſich durch Fleiß, Geſchick
und gute Führung beſonders ausgezeichnet haben, hat der
Aachener Verein zur Beförderung der Arbeitſamkeit zu-
nächſt den Betrag von 300 Mark zu genanntem Zwecke
beſtimmt. Dieſe Prämien werden nicht in Geld, ſondern
in Handwerkszeugen, Reißzeugen und dergleichen paſſenden

nützlichen Gegenſtänden gewährt.
Das Pariſer „Petit Journal“ kündigt Entdeckun

gen von größter Tragweite bezüglich Wilſon's Ordens-ſchacher an. Zahlreiche Verhaftungen ſeien bevor-
ſtehend. (7)

Halle, den 12. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengangabe geſtattet.)
Der Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen

hielt am Sonnabend in der „Halloria“ ſeine ordentliche Gene-
ral- Verſammlung ab. Nach dem von Herrn Arndt er-
ſtatteten Jahrxesbericht betrug am Beginn des vergangenen
Jahres die Mitgliederzahl 198, gegen 186 gegenwärtig. Jn den
Händen des, „aſſtrer verbleiben nach Abzug der Ausgaben
noch 151,42 außerdem hat der Verein 100 4 bei der Sparkaſſe erontt Das Abonnement auf die hieſigen Zeitungen
ſoll in der bisherigen Weiſe erfolgen. Jn den Vorſtand ge
wählt wurd en ſodann die Herren Dönitz, Apelt, Arndt, Pfaul,Gebhardt, Schultz, Walther Zander und Schwartz. Nachdem
ſodann die Jahresrechnung dechargirt, wurde beſchloſſen den
Jahresbeitrag in der bisherigen Höhe zu erheben. Von dem
Ehrenmitgliede, Herrn Friedrich, wurde bei dieſer Gelegenheit
die Einrichtung eines llmongtlich ſtattfindenden geſelligen
Abends empfohlen. Dieſer Punkt ſowohl wie ein etwa dar-aus reſultirender Lokalwechſel wurde dem Vorſtande zur nähe-
ren Erwägung anheimgegeben. Herr Maurermeiſter Fried-
rich hatte 6 Blätter cireuliren laſſen welche unſern neuenBahnhof, reſp. das Empfangsgebände deſſelben in ſeinen
einzelnen Phaſen darſtellte. An der Hand derſelben erläuterte
er mit einigen Worten die Situation deſſelben. Wenn man die
vertiefte Delitzſcher Straße entlang geht, macht man am Ende
einen ſcharfen Winkel nach rechts, alſo näch Süden, und alsbald
präſentirt ſich das Empfangsgebäude in der beſcheidenen Breite
von 36 Metern. Sobald man in das Portal eingetreten, betritt
man einen ca. 33 Qu-Mtr. großen lichtfreien Platz, der miteiner Glaskuppel Therdeckt iſt. Durch zwei Thüren gelangt

man in einen Pavillon, in deſſen Mitte ſich ſpäterhin 810
Billetſchalter befinden werden, rondelartig gebaut, ſo daß jedermit Seagegttigtelt zit erreichen iſt. An dieſen Pavillon ſchlie

ßen ſich die Warteſäle, welche inſofern bemerkenswerth ſind,als die Fenſter ſich nicht etwa zur ebenen Erde ſondern 3'Meter vom Fußboden befinden; wir haben alſo vacant ver
tiefte Warteſäle, von denen jeder Ausblick nach außen hin aus
geſchloſſen iſt, Um von den Warteſälen nach den Perrons
auf jeder Seite befindet ſich einer zu gerangen muß manwieder in die Eingangshalle zurück, geht durch die entſprechende
Thür und ſteigt nun auf den Treppen zu den Perrous anf
De auf. Von den e die je ca. 100 Fuß ws

Nachdruck verbolen]

Die Abendgeſellſchaft
des Herrn Souſſamagkis.
Humoriſtiſche Erzählung

von
Angelos Vlachos.“)

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Griechiſchen von
Profeſſor Johannes K. Mitſotakis.

I.

Herr und Frau Pardalos waren zu einer Abendgeſellſchaft
eingeladen. und zwar bei Herrn Souſſamakis, einem der Be
amten des Bureaus, deſſen Chef Herr Vardalös war, und der
ſich vor einigen Monaten unter dem wohlwollenden Beiſtande
ſeines Vorgeſetzten mit einer reichen Braut aus Patras ver
heirathet hatte. Obſchon dieſelbe ein Auge weniger beſaß wie
er, und ihm auch um fünfzehn Jahre überlegen war, ſo ent
ſchädigten ihn für dieſe kleinen Mängel die fünf und dreißig
pue ud Drachmen, welche ſie ihm als Mitgift zugebracht
hatte.

Der glückliche Souſſamakis hatte anfänglich die Jdee
gehabt, zur Feier dieſes ernſten und freudigen Ereigniſſes ſeines
Lebens, an ſeinem Hochzeitsabende einen Ball zu geben. Er
hatte ſogar ſchon einen ſeiner Freunde, einen Unteroffizier, ge
beten, ihm Militärmuſik zu beſorgen, beſtehend in einer Flöte,
einer Clarinette und einer Trompete, deren melodiſches Enſemble
die Füße der Gäſte beſchwingen ſollte. Nach reiflicher Ueber-
legung hatte er jedoch ſein Vorhaben wieder aufgegeben da es
ihm nicht wünſchenswerth erſchienen war, die Zeit zwiſchen der
Trauung und dem traulichen Alleinſein mit ſeiner Braut un-
nöthig zu verlängern, und hatte deshalb beſchloſſen die Tanz-
feier ſeiner Hochzeit bis zu einer gelegeneren Zeit hinaus zu
ſchieben.

So wurden dann am 7. November, einem Donnerstag, den
Freunden und Bekannten des Herrn Souſſamatis äußerſt ge
ſchmackvolle Eirladungskarten zugeſtellt, von denen auch eine
Herr Pardalos erhielt, und welche alſo lautete:

derr und Frau Souſſamakis geben ſich die Ehre, Herrnund Frau Pardalos, zu Sonntag den 10. November, Abends
um acht Uhr zum Thee in ihrem Hauſe einzuladen.“

Es muß hierbei bemerkt werden, daß Frau Seuſſamakisdieſen Tag aus zarter Aufmerkſamkeit für ihren Gatten gewählt
hatte, da deſſen Namenstag gerade auf dieſen Sonntag fiel.
Herr Souſſamakis hieß Oreſt, und die junge Frau, Paſſiphae,
hatte überlegt, daß es ſehr aungemeſſen ſein würde, durch den-
ſelben Ball und dieſelbe Taſſe Thee gleichzeitig ihre Hochzeitſowie das Namensfeſt ihres Gatten zu feiern.

Der Autor dieſer Erzählung iſt der gegenwärtige Kgl.
Griechiſche Geſandte in Verlin.

Demgemäß wurden am Sonntage gegen Abend im Hauſe
des Herrn Souſſamakis alle Vorbereitungen zum Empfange der
Gäſte getroffen, während man ſich im Hauſe des Herrn Pardalos
für die zu beſuchende Geſellſchaft bereit machte.

Ehe wir jedoch weiter gehen, müſſen wir erwähnen, daß
am Vorabende des Tages der Geſellſchaft, in dem Augenblicke,
als Herr Pardalos im Begriffe ſtand, ſein Bureau zu ver-
laſſen, ſich Herr Souſſamakis ihm ſchüchtern näherte und, ver-
legen mit ſeiner Uhrkette ſpielend, um einigermaßen ſeine
Schüchternheit zu überwinden, mit einem ſüßen Lächeln der
Achtung und Ergebenheit ſagte:

„Alſo morgen werden wir Sie bei uns ſehen, Herr
Direktor

„Ganz gewiß ganz gewiß, mein lieber Souſſamakis“,
erwiderte Herr Pardalos mit wohlwollendem, herablaſſendem
Lächeln.

II.
Souſſamakis, welcher das Doppelfeſt ſeiner Heirath undſeines Namenstages feiern wollte, dachte nicht daran, eine jeuer

typiſchen Abendgeſellſchaften zu geben, wo die Gäſte nur eine
Taſſe Thee, und die kühnſten unter ihnen, vielleicht zwei Taſſennehmen, in welche ſie ein oder zwei mitroſtkopiſche Bisquits
tauchen, recht viel tanzen, während einige von ihnen das Piano
dazu ſpielen, und endlich um zwei oder drei Uhr morgens nach
de gehen, ſehr erhitzt, ungeheuer müde und hungrig und

urſtig.
Vor ſeiner Verheirathung hatte er oft genng ſolche Tanz-

geſellſchaften durchgemacht, und es überlief ihn noch kalt, wenn
er an den Hunger dachte, welchen er dabei gelitten. Jn dem
Vollgefühle der Richtigkeit des frommen Spruches: „Was Du
nicht willſt, daß man Dir thu, das füg' auch keinen Andern
zu“, wollte er unter keinen Umſtänden ſeine Gäſte daſſelbe
leiden laſſen, was er gelitten; daher ging er auch an dem be-
treffenden Tage ſchon früh, am Morgen aus und kaufte bei
verſchiedenen Händlern Früchte und feine Leckerbiſſen ein, vor
allen Dingen jedoch recht viel Brod, und noch mehr Wein.
Auch vergaß er nicht, in der beſten Conditorei Athens Kuchen
und mannigfaltiges Gefrorenes zu beſtellen. Kurzum, er that
alles, um ſeine Gäſte großartig zu bewirthen. Von zwei jungen
Dienſtmännern begleitet, welche große wohlgefüllte Körbe trugen,betrat er voll Stolz wieder fene Behauſung, und rief ſchon
auf der Schwelle dem Dienſtmädchen mit lauter Stimme zu:
6 „Raſch, Maria, komm und nimm den Leuten die Sachen

Aber anſtatt der Magd, welche in dieſem Augenblick ander-
weitig beſchäftigt war, erſchien Frau Paſſiphae mit fliegendem
Haare im weißen Nachtgewande der Treppe.

„Heilige Jungfrau“, rief ſie, ihr ſchönes, ginziges Auge auf
die Vorräthe heftend, pelche ihr Gatte brachte. „Was willſt
Du mit alledem, Oreſtſen „Was ich damit will? Sollen unſere Gäſte etwa nicht
eſſen„Eſſen! haben wir ſie denn zum Diner eingeladen

Die heutige Nummer (1. u. 2. Ausgabe) umfaßt 18 Seiten.

„Das nicht:
nach Mitternacht hungrig ach Hauſe gehen ließ en.

„Das iſt ja allerliebſt!“ entgegnete Frau Souſſamakis, denMund ſhöttiſch verziehend. „Wirklich allerliebſt, daß die Damen
ſich mit Wein exfriſchen ſollen

„Wenn die Damen keinen Wein mögen, können ſie Limonade
trinken, oder Gefrorenes nehmen und Kuchen eſſen.

„Limonade! Eiskrèm! Kuchen!“ ſchrie Frau Paſſiphae auf,
und bei jedem aufgezählten Artikel ſtieg ihre Stimme um mehrere
Töne höher. „Das iſt doch mehr wie zu ſtark! Auf dieſe
Weiſe käme uns der Spaß auf tauſend Drachmen zu ſtehen!“

„Aber, liebſter Schatz, ich begreife Dich nichtDieſes eheliche Zwiegeſpräch würde noch eine Weile in ſtets
ſteigender Heftigkeit fortgedauert haben, wenn der eine der
Dienſtlente es nicht unterbrochen hätte, indem er ziemlich barſch
bemerkte

„Aber, Herr, werden Sie unſere Körbe denn nicht erſt aus-packen. damit wir gehen können
Dieſe Bemerkung hatte zur Folge, daß die Körbe geleertwurden und die zärtliche Gattin des Herrn Souſſamakis vor

läufig zum Schweigen gebracht wurde. Vorläufig, ſagten wir.
denn der Leſer wird aus dem Vorhergehenden wohl errathen
haben, daß der Tag nicht ruhig und friedlich verlaufen undmehr wie eine der eben geſchilderten Scenen ſtattfinden würde.
Aber wie dieſelben ſich abſpielten und was das Ende davon
war, wird der Leſer ſpäter erfahren da wir jetzt das neuver-mählte Paar allein laſſen müſſen, um uns in das Haus des
Herrn Pardalos zu verfügen.

III.
Es iſt ſechs Uhr Nachmittags, und die Familie Pardalos“

das heißt Herr und Frau Pardalos und ihre beiden Kinder
Knaben von ſechs bis acht Jahren, ſitzen bei Tiſche.

„Nimm Dich an Acht, Georg, nimm Dich in Acht, mein
Kind'“, ſagte der Vater zu dem Jüngſten, der ſich vergeblich
bemühte ein mächtiges Stück Fleiſch in ſeinen Mund zu ſtopfen,
dabei aber nur erreichte, ſich Lippen, Naſe und Wangen mitder fettigen braunen Sauce einzuſchmieren.

„Ha, ha!“ lachte der ältere Sprößling der Pardalos. „Sichnur, Mäama, den Georg, den Schmußfinken!“
Dabei zupfte er ſeine Mutter am Kleide, um deren Auf-merkſamnteit auf den jüngeren Bruder zu lenken.
Allein mit weit aufgeriſſenen, vor Wuth funkelnden Augen,

und ehe noch die Mutter Zeit hatte, ſich nach ihm umzuſehen,
ſchleuderte Georg das auf. der Gabel ſteckende Stück Fleiſch,
welches er vergebens in ſeinen Kindermund zu zwängen verſucht hatte, dem Bruder in das Geſicht indem er ſchrie:

Jch ein Schmutzfinke! Da, nun biſt Du auch einer!“
Wie es jetzt um das Geſicht Hanſens, des älteſten Sohnes

des Ehepaares Pardalos ſtand, iſt leicht zu errathen:; aber wasnicht vorauszuſehen war und nicht leicht zu beſchreiben iſt, war
die Scene, welche jetzt folgte.

Während Georg in ein lautes Gelä ichter ausbrach, ſuchte

allein es wäre doch unerhört, wenn wir ſi“.
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und 16/, Fuß breit ſind, führt ein 2,80 Meter großer Durch-gang nach den Fürſtenzimmern welche mit den reſp. Neben-
räumen den ganzen hinteren Flügel einnehmen. Entgegengeſetzt
den Warteſälen ſind dieſe Zimmer nicht mit Oberlicht, ſondern
mit Fenſtern nach dem großen Hofe zu verſehen. Hinter den
Fürſtenzimmern führt wiederum ein Durchgang nach dem hin
terſten Gebäude, in welchem die zweige unterge-bracht, auch einige Wohnungen en Stes ſind. Die Poſt iſt in
ihrem bisherigen Heim belaſſen das ca. 80 Meter ſtadtwärts
liegt. Jn dieſer Entfernung läuft ein Tunnel zum Empfangsgebande, der mit Schienen belegt iſt, auf dem die Wagen mit
den Gepäckſtücken laufen; am Ende, d. h. alſo unmittelbar unter
den Perrons, befinden ſich Hebevorrichtungen, welche die Ge
päckſtücke dicht an die einzelnen Züge befördern.
Uebelſtand wird ſich darin bemerkbar machen. daß es ſchwer
ſein wird, von den Perrons nach den Warteſälen zu gelangen,
weil immer erſt die Treppen zu paſſiren ſind. Es durfte ſich
daher die Einrichtung kleiner Büffets an oder auf den Perrons
empfehlen. Ehe man an das Empfangsgebäude gelangt, iſt
nur der obere Stock ſichtbar, ſo daß das Ganze einen niedrigen
Eindruck macht. Da die einzelnen Arbeiten ſo gefördert werden,
ſteht zu erwarten daß das neue Empfangsgebäude noch imübe nächſten Jahre der Benutzung übergeben werden kann.

Jn der Aula der ſtädtiſchen höheren Töchter-ſchule wurde am Sonnabend zur Vorfeier des We eihnachtsfeſtes eine muſikaliſchedeklamgtoriſche Schulfeier ab
gehalten, zu r ſich auf die an ſie ergangene Einladung die
Herren Schul und Regierungs-Rath Haupt aus Merſeburg.
Oberbürgermeiſter St aude, Stadtſchulrath Krähe, Stadtrathon Holly, Superintendent D. Förſter, Prof. Conrad, Prof.
Droyſen, Prof. Hering, Prof. Knoblauch, Rettor Marſch
ner Rektor Steger u. a., ſowie eine große Zahl von Ange-
hörigen d er Schülerinnen eingefunden hatten. Die Aufführung
umfaßte zwei vom ganzen Chor ausgeführte Lieder, außerdem
das Wiegenlied „Schlaf in guter 9 Ruh“ in der Taubert' ſchen
Compoſition, vorgetragen von 7 Feülerinnen. dann das Mär-
lein von Friedrich Rückert „Vom Bäumchen, das andere Blätter
hat gewollt“, Chor mit Solo in der Muſik von Carl Reinecke
und als S Schluß und haverragendſte Stück des Ganzen die
Dichtung van Johanna Seidler „Hänſel und Gretel“, componirt
von Carl Bohm, einen Cyclus von, Geſängen mit verbindender

eine Compoſition, die bei aller Einfachheit W

Ein kleiner

Detlamatzon,
Textes eine Fülle ſchöner Melodieen bietet und deshalb dſeb hafteſte Anerkennung aller Hörer fand. Dem Herrn Geng-
lehrer Lebe, welcher die ſicher an Anſtrengungen reiche Mühe
des Einſtudirens der aufgeführten Werke auf ſich genommenund durch entſprechende Begleitung der elben auf dem Blüthner-

ſchen Flügel zur formvollendeten Durchführung des Ganzen
weſentlich beitrug, wird der Erfolg der Aufführung allein ſchon
eine Genugthuung und Anerkennung ſeines Strebens geweſen
ſeir, es ſei ihm jedoch im Namen aller Derer, denen es ver
gönnt war, jener Feier beizuwohnen, auch an dieſer Stelle noch-
mals der c wohlverdiente Dank ausgeſprochen.

Die MartiniMarktpreiſe des Getreides, d. h.
die Durchſchnittspreiſe derjenigen 15 Tage, in deren Mitte der
Martinitag fällt, ſind für Halle wie folgt ermittelt worden:Weizen 15.55 i für 100 kgr, 5,94 .4 r den Neuſcheffel;
Roggen 12 45 für 100 Kkgr, 471 für den Reuſcheffel,
Gerſte 14,85 für 100 kgr, 490 für den Neuſcheffel,
Hafer 11,82 für 100 kgr, 2,63 für den Neuſcheffel.

Kleine Notizen. Vor einigen Tagen über-
nachtete die Handelsfrau Fickert aus Benkenſtein im Gaſthof
zu Bruckdorf und ließ ihren mit Eiſenwaaren beladenen
Wagen im Hofe des Gaſthofes unbeaufſichtigt ſtehen. Am
anderen Morgen fand ſie, daß mehrere eiſere Schüſſeln geſtoh-
len worden waren. Bei drei jungen Burſchen aus Bruckdorf
wurden die Schüſſeln vorgefunden. Fund-Unter-
ſchlagung. Als dieſer Tage Fräulein M. aus Eisleben mit
dem Abendzuge von hier nach Hauſe zurückfuhr, vermißte ſie
auf der Station Teutſchenthal ihr Portemonnaie. Mitreiſende
hatten bemerkt, daß eine Frau, welche in Teutſchenthal ausge-
ſtiegen war, beim Ausſteigen etwas aufgehoben und an ſich be-
halten hatte. D Den Bemühungen des Gensdarmen iſt es gelungen,
dieſelbe in einer Arbeitersfrau aus Höhnſtedt zu ermitteln,welche denn anch den Fund eingeſtanden und das Portemonnaie
herausgegeben hat. y Am Sonnabend wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das dem Fuhrmann Hempel in Burg bei
Radewell gehörige Grundſtück verſteigert. Das Höchſtgebot
gab Herr Rentier Ploß hier als Hypothekengläubiger mit 1500ab. Somme nd e teg wurde ein Dienſtmädchen,
Anna B. aus Schafſtädt, wegen Verdachts des Diebſtahls zur
Haft gebracht. Jn ihrem Koffer fand man 2 Armbänder ind
in der Kammer 1 Häkelzeug und 1 Paar Damenſt tiefeln voDas Mädchen will die Sachen im Hauſe einen bei Sei ite
gelegt und abzugeben vergeſſen haben. x Dem Bierfahrer
Carl B., Saalberg 2 hier, wurde geſtern Abend aus einem
Lederbeutel in der Schoßkelle ſeines vor der Reſtauration in
Frößnitz haltenden Geſchirrs ein Geldbetrag von 61 geſtoh-
len. e Die ſtädtiſche Bau-Commiſſion bewilligte in
ihrer am 9. d. Mts. gehaltenen Sitzung die Mittel für die
Pflaſterung des Marktplatzes in der „Halle“ mit Doppel-
moſaikſteinen und ſetzte ſodann die Fluchtlinie für eine Privat-

S Duru das und t re 49 Juter-

nehmer: Kaufmann Peri!) nach der veränderten Vorlage feſt.Dieſe neue Straße ſoll quasi die Fi ortſetzung der Marienſtraße

bis an den Bahnt örper bilden. Jm Café David wer
den von Donnerstag, ab Herr und Frau Agoſtön Vor-
ſtellungen in der höheren Phyſik, Magie und Gedankenleſen
geben. Wie uns dabei mitgetheilt wird, wird außerdem am
Donnerstag zugleich ein Herr Cendella als Jongleur und
Equilibriſt auftreten und wird für genügende Abwechſelung im

Programm geſorgt ſein. Das Nähere enthält das Jnſerat in
dieſer Nummer. Der ca. 50 Jahre von der Familie
Lippert innegehabte Gaſthof „Zum Grünen Hof“ vor dem
Steinthore, an welchen ſich beſonders für die älteren Bewohner
unſerer Stadt eine kleine hiſtoriſche Erinnerung knüpft, indem
lange Jahre hindurch dortſelbſt die Muſterung der Militäir-
pflichtigen ſtattfand, geht nach Renovirung der Lokalitäten pacht-
weiſe in den Beſitz des Herrn Reſt. Baatz zu Trotha über.
Betreffs Ankaufs des zu dem Grundſtücke noch gehörigen Acker-
terrains längs der Berliner Srraße haben ſich bis jetzt alle
Verhandlungen zerſchlagen; es wird jedoch nicht allzulangedauern und der unternehmende Geiſt der Nenz eit wird auch
hier entſprechende Baulichkeiten erſtehen laſſen. Die Frieſen-ſtraße, die ihre Richtung nach der Berliner Straße hat, bis jetzt
aber nur bis zur Grünſtraße führt, wird ſpäter einmal ihren
Weg durch das Lippert'ſ ſche Grundſtück nehmen müſſen. x
Mit dem nächſten Dienstag wird unſer alljährlich 10 Tage
währender Weihnachtsmarkt ſeinen Anfang nehmen. Wegen
auderweiter Unterbringung vieler Wochenmarktſtände in der
Halle wird nunmehr auch eine Verbreiterung der Budenreihen
ſtattfinden und der Markt dadurch an räumlicher Ausdehnung
gewinnen. Die Verlooſung der Stände findet am Dienstag ſtatt.

Kunſtgewerbe-Verein.
Die letzte Verſammlung des Kunſtgewerbe-Veretns bot

wiederum ein erfreuliches Bild von dem lebhaft en Jntereſſe,
welchem die Beſtrebungen dieſes Vereins in allen Kreiſen des
Publikums begegnen. Der Saal war von Mitgliedern und
Gäſten, Damen und Herren dicht gefüllt, was allerdings in der
außerordentlich reichhaltigen und intereſſanten Tagesordnung
mit begründet ſein mo hte.

Nach den übl ichen einleitenden Bemerkungen und Mitthei-
lungen des Vorſitzenden, Herrn Stadtbauraths Lohauſen, ge-dachte erfelbe der bevorſtehenden nationalen Kunſtgewerbe
Ausſtellung in München, zu welcher die Anmeldungen aus dem
Bezirke des Vereins noch immer ſehr ſpärlich eingingen, und
ern hähnte i im Hinweis darauf, daß es wohl nicht räthlich ſei, wenn
der Vorſtand nun auch noch die Beſchickung der ebenfalls nächſt
jährigen Ausſtellung zu Brüſſel anregen und in die Hand
nehmen würde wozu eine Aufforderung des dortigen Komitee's
kürzlich eingelaufen ſei.

Der intereſſanteſte Punkt der Tagesordnung wenigſtens
für die zahlreich erſchienenen Damen war ohnſtreitig der nun
folgende ungemein licht und gehaltvolle Vortrag des Herrn
Prof. Freiherr v. Weiſſenbach über die Technik und Ge-ſchichte der Holzeinlagearbeit und t
nit beſonderer Hervorhebung der italieniſchen Früh
rengaiſſance des Quadrocento. Die Holzeinlagearbeit iſt,führte der Redner aus eine der wichtigſten, wo nicht die
wichtigſte Technik zur Verzierung aus Holz gearbeiteter Flächen;
ſie iſt, da ſie dem Materiale ſowohl als dem Gegenſtände ſo
recht eigentlich guter t im vollen Sinne des Worts „ſtylvoll“
zu nennen. Es giebt 2 Arten derſelben: Die ältere iſt die
Holzmoſaik, die aus lauter Holzſtiften beſtehend unendlich müh-
ſam und zeitraubend, doch nicht die Haltbarkeitzund den Effekt
der Glas und Marmormoſaik zu erreichen vermag und deshalb
ſchon in der gothiſchen Periode der eigentlichen Jntarſia weichen
mußte. Dieſelbe beſteht im Weſentlichen darin, daß aufeinander
gelegte Fournire mittelſt der Laubſäge ausgeſchnitten und die
verſchiedenfarbigen Ausſchnitte dann ineinander gelegt und be
feſtigt werden. Redner erläutert eingehend die dabei zu beobach
tenden Regeln ſowie die wichtige Rolle, welche die Sägefuge
dabei zu ſpielen beſtimmt iſt. Dieſe Sägefugen ſeien ebenſo
charakteriſtiſch für unſere Technik wie die kräftigen Linien derBleifaſſung bei der Slgigleret Beſonders die älteren Arbeiten,

deren Verfertiger noch nicht die außerordentlich feinen Säge
blätter der Neuzeit kannten gewinnen durch die geſchickte Be
nutzung als Kontour und 2 Modellirung einen beſonderen Reiz.

Schon ſehr früh wußte man durch Benutzung theilweiſe koſtbarer Volger ſowie durch Färben und Beizen eine reiche Farben-

ſkala zu erzielen. Der Anwendung giftiger Stoffe zu letzteremZwecke und deren antiſeptiſcher Wirkung verdanken wir die Er
haltung und vorzügliche Konſervirung vieler hervorragender
Arbeiten der in Rede ſtehenden Periode. Andererſeis ſchützte
dies Verfahren auch vor dem Todfeinde dieſer Arbeiten, zem
Holzwurm. Der Vortragende beſpricht nun die weitere Ver
zierung der eingelegten Arbeiten durch das Brennen, was früher
ſehr ſchwierig, aber heute mittelſt des glühenden Platinaſtiftes
ungemein einfach, reizvoll und dankbar iſt. Er empfiehlt mit
warmen Worten die allſeitige Anwendung beſonders von Dilet-
tanten. Einmal auf dem Gebiete des modernen Dilettantismus
angekommen, verbreitet ſich Redner mit großer Sachkenntniß
über ein Surrogat der Einlegearbeit: die gemalten Jn-tarſien r b reibt eingebend die witieiſt Salonölfarbe

hergeſtellken Vekorationen, deren techniſche Austührung m
äſthetiſche Berechti gung, ge ht J chließ! ich noch einen Sch hritt u
und beſchreibt (augenſcheintt ich iuſpirirt von dem bemerton
Jntereſſe, was dieſe Anleitungen im Hinblick auf die gegenwä r
Weiht iachtszeit in der Verſat umlung ſinden) die Anfertie gunr
von imitirten Einlageo: beiten aus alten Holz und Papptaſtet
mittelſt der billigen und in allen Farben käuflichen H olzmaſertapeten. Zu dem eigentlichen Thema zurü icktehrend ſchild dert de
Redner den großen de chthum der italieniſchen Kirchen und löß er
an wohlerhaltenen Jntarſien der Frührenaiſſance, deren t ünſt
leriſcher Werth und reizvolle Schönheit grade darin beſteht, daß
die alten Meiſter die überkommenen antiken Formen nicht
ſklaviſch nachahmten, ſondern ſelbſtändig ausbildeten und ent
wickelten, wodurch völlig originale Schöpfungen entſtanden
Dadurch unter ſcheiden ſich eben dieſe Arbeiten von denen der
Hochrenaiſſance, der Linque cente, welche grade durch ihre fort
geſchrittene Kenntniß der antiken Kunſt zu engerm Auſchluß und
größerer Abhängigkeit von jener Formenwelt verleitet wurden.
Natürlich fehlte es auch der Frührenaiſſance nicht an Verirr
ungen und Mißgriffen, die Redner mit großer Sachkenntniß und
nicht ohne Humor an einigen draſtiſchen Beiſpielen nachweiſt,
Was aber für alle Zeit dieſen Erzeugniſſen ihren unvergäng-lichen Werth ſichert, da s iſt der Reichthi im an Motiven, die in
nnerſchöj pflicher Fülle zuſtrömende einen bemerkbaren Gegenſatz
zu der Armſeligkeit und Schablonenhaftigkeit ſpäterer, ja ſe lbſt
heutiger Dekorations kunſt bildet. Vortragender begridet durch
hiſtoriſche Darſtellung der Einlegearbeit dieſe Sätze noch weiter
er ſchildert die Ueberfeinerur ng, und Abirrung vom rechten
Wege in der Periode der Baro kke ſowie in den Arbeiten eines
Boulle und anderer und ſchließt mit der warmen Empfehlung
dieſer ſchönen Technik mit der Hoffnung. ihr durch den heutigen
Vortrag neue Freunde gewonnen zu haben.

Die Ausführungen des Redners, die durch die Ausſtellung
im Volksſchulſaale, die etwa den zwanzigſten T Theil der Samm-
lung des Redners ausmacht weſentlich unterſtützt waren,
fanden ungetheilten T Beifall, wenn es auch nicht an Bemer kungen
fehlte welche der Ausſchließlichtett, mit welcher der Vortragende
für ſeine Technik eintrat und von andern Verzierungsarten,
namentlich Schnitzerei nichts wiſſen wollte, entgegentraten.Die nun folgende Bekanntgabe der Reſultate der durch den
Verein ausgeſchriebenen Konkurrenz zur Erlangung von
Entwürfen für ein Geſchäftsplakat der Rauchfuß' ſchen
Brauereien wurde von einem Theile der Anweſenden mit
großer Spannung erwartet. Es waren 13 Löſungen der ge
ſtellten Aufgabe eingelaufen, wovon die letzte von einem 13
jährigen Knaben allerdings nicht ernſthaft gemeint war. Es
waren überwiegend reſpektable Leiſtungen und die Aufgabe der
Jury keine leichte. Herr degierungsbaumeiſter Kallmeyer kriti
ſirte die einzelnen Tableaus und veröffentlichte die Sprüche
des P Preisgerichts. Demnach wurden 8 Arbeiten prämiirt, und
zwar erhielt als die beſte Leiſtung die Arbeit der bekannten
a von Dr. Huttler u. Comp. in München den
1. Preis (100 und das große Diplom). Je 75 erhielten
R. Noak und Schmidtmann u. Comp. in Leipzig. 50
Architekt C. Voß in Altona ſowie je 1 großes Diplom, das
Letztere ohne Geldpreis,Leipzig und Paul Teichm ann in Halle. Endlich c kleine
Diplom die Herren: Maler Karl Ule in München, Lithograph
Auguſt Kurth in Leipzig und Kaufmann a. D. H. Schuradeaus Halle, der, ermuthigt durch ſeine häufigen Erfolge auf
dieſem Gebiete, das Hauptbuch mit der Palette vertauſcht hat
und jetzt die Kunſtakademie in München beſucht.

Anknüpfend an dieſe eben ausgetragene Konkurrenz theilt
der Vorſitzende mit, daß bereits 2 weitere ähnliche Konkurrenzenin Vorbereitung ſeien und habe Herr Brauereibeſitzer Bauer
dem Verein 400 und der Halleſche Verein für Kohlen-
bergbau durch Herrn Direktor Eiſengräber 200 zu dieſem
e zur Verfügung geſtellt. Dieſe Förderung der Zwecke

es Vereins wird vom Vorſitzenden mit dem Bemerken aner-Ponend erwähnt, daß die bezüglichen Programme in nächſter

Zeitausgearbeitet werden.
Bezüglich der ausgeſtellten Möbel im Rokokkoſtyl äußert

ſich der Vorſitzende zwar lobend über die techniſche Ausführung,
dagegen mißbilligend über die verfehlte Geſo macksrichtung,
welche in dieſen ſchwülſtigen, bizarren Formen einer Modethor-
heit unſerer Zeit huldigt. Ausgeſtellt ſind dieſelben von Gebr.
Bethmann und Herrn Holzbildhauer Benndorf (Marienſtraße).
Aus dem Atelier des L Letzteren ſtammt auch das prächtige Eichen-
holzbüffet in den edelſten Formen der Renaiſſance, welches dem
kunſtſinnigen Auge einen ſo erwünſchten Ruhepunkt inmitten
verſchnörkelter Unnatur gewährte.

Nach Schluß der Sißung blieb ein großer Theil der Mit
glieder zu einem guten Trunke um den Redner des Abends
verſammelt.

StadtTheater.
Joſeph in Aegypten

Wenn wir geſtern nochmals einer Aufführung von Méhul's
Oper „Joſeph in Aegypten“, wenigſtens in den beiden letztenAkten beizuwohnen beabſichtigten ſo geſchah es hauptſächlich,
um uns zu überzeugen, ob denn bei der dritten Aufführung
Wenigſtens einige der von uns früher mit auten Dründen

Hans ſich heulend von ſeiner Mutter oSznmachen, um ſich auf

den kleinen Bruder zu ſtürzen.
Laß mich“, ſtieß er dabei wuthſchnaubend hervor. „Laß

Jch will ihn erwürgen!
Voll Unwillen erhob Herr Pardalos ſich vom Tiſche, faßte

Georg beim O hre, und führte den weinenden und ſie h ſträub nden
Knaben fort, um ihn in dem Kohlenkeller einzuſperren, während
ſeine Gattin nicht wußte, womit ſie beginnen ſollte, ob es beſſer
ſei, die mörderiſchen Gelüſte ihres Erſtgeborenen zu beſchwichtigen,
hre Eheherrn zu verhindern, den Kleinen an einem dunklen
Orte, der von Ratten wimmelte, wie er ſagte, einzuſperren,der ihr ſchönes, ſeidenes Kleid zu bejamm ern, welches durch
die von Hanſens Wangen abgeſpritzte S Sauce befleckt worden war.

Allein Herr Pardalos zog ſeinen Sohn unaufhaltſam am
Ohre fort, und kehrte gleich darauf mit der triumphirenden
Kunde zurück, daß er hinter Schloß und Riegel im Kohlen-
kener tze.

„Der Schlingel hat Dein Kleid verdorben“, ſagte er Zu
ſeiner Frau, „das kommt davon, daß Du ihn ſo ver ziehſt. Du
ſtrafſt die Huingens niemals, darum ſind ſie ſo geworden.
Und Du, Lümmel“, wendete er ſich an Hans, welcher ſich das
Geſicht äbwiſchte, „warum ließeſt Du ihn nicht in Ruhe?“

„Jch habe ihm ja nichts gethan“, erwiderte Hans in jäm-
merlichem Tone. „Jch habe ihn ja nur Schmutzft nke genannt.“

„Und was woullteſt Du ihm mehr ſagen? fragte die Mutter,
ich aufſtehend, um ihr beſchmuhtes Kleid näher zu unter-

mich

jetzt ar
juchen.

„Sieh nur, wie der Schlingel Dich zugerichtet hat“, be-merkte Herr Pardalos, deſſen Geldbeutel von dieſer Ka taſtrophe
unangenehm berührt wurde. „Ein Kleid von dreihundert Drach-
men iſt zum Teufel!“

„Nicht doch“, erwiderte diewerden.
„Es l'ßt ſich reinigen, Papa“,

diger Miene.
abzureiben.“

„Schweige, Dummkbopf, oder ſoll ich
der perren

Jn dieſem Augenblicke ließen ſich ans dem Kohlenkeller
ſehr geräuſchvolle zeichen von dem Vorhandenſein dieſes Bru-
ders vernehmen. Sein erſt ruhiges, melancholiſches Geheul
artete in ein durchdringendes Geſchrei aus, während ſeinen
Lippen Schimpfworte und Drohnungen entſtrömten, und er bald
mit den Füßen den Boden ſtampfte, bald mit den Fäuſten
gegen die Thür trommelte, und ſo ein unerträgliches Concert
aufführte.

u Jhr mich endlich herauslaſſenich ſchlage die Thür ein. Da, da!“ fuhr er fort die Thür mit
wüthenden Fußtritten bearbeitend. Nach und nach legte ſich
ſeine rachſüchtige Aufwallung, und wieder in den elegiſchen Ton
verfallend, klagte und jammerte er in herzzerreißender Weiſe:Die Ratten werden mich freſſen, Mutterch en. Ach, mein
gol denes Mütterchen, habe doch Mitleid mit mir.

Frau, „es kann gereinigt
ſagte Hans mit lachverſtän

„Man braucht es nur mit einem Stücke Brot

Dich zu Deinem Bru-

ſchrie er „oder

ſagte Frau p ardalos ganz gerührt,

iſt genug beſtraft.
„Laß ihn nur,“ erwiderte der Vater ſtreng, „er muß ſeinenFehler ein ſehen nd ſich beſſern. Es geſchieht ihm kein Leid,

ſei unbeſorgt.“
Aber plötzlich kli ngelte es, die Hausthür ging auf, man

hörte Schritte auf der Treppe, und der kleine Georg, welcher
in ſeinem Gefängniſſe wahrnahm, daß ein Fremder das Hausbetreten, verſtärkte ſein Geſchrei ind ſeine Klagen.

„Geh', laß ihn jetzt heraus,“ wiederholte Fran Pardalos,
„wir müſſen uns ja ſchämen, wenn ein Fremder hört, wie es
bei uns zugeht.“

Sich der Nothwendigkeit fügend, von Fremden nicht gehört
zu werden, begab Pardalos ſich langſam nach dem Kohlenkeller
und befe eite ſeinen Sohn in dem Momente, wo derjenige,
welcher die Treppe hinaufkam, ihm entgegentrat.

„„Ah, Du biſt es, Johannes!“ ſagte Herr Pardalos.
vas bringſt Du uns Neues?“Meine Herrſchaft ſchickt mich, um zu fragen, ob Sie und
Jhre Frau Gemahlin heute zu Hauſe ſind, da ſie in dieſem
Falle den Abend bei Jhnen zubringen möchte.

Unſere beſten Empfehlungen, ſagte e Frau Pardalos, welche
die Beſtellung des Dieners gehört hatte, ans dem Speiſezimmer kommend, unſere beſten Empfehlungen, allein Jhre Herr
ſchaft muß uns heute entſ chuldigen, da wir zu einer Soiree ein-
geladen ſind.“

Der Diener ging und die beiden Knaben, welche ſich jetztwieder gegenüberſtanden, warfen ſich wüthende Blicke zu,
während Frau Pardalos nach einer abermaligen, näheren Be
ſichtigung ihres Kleides fand, daß ſie es gegen ein anderes ver
tauſchen müſſe und Herr Pardalos ſeinen Söhnen einen ſehr
bezeichnenden Blick zuwarf, der endlich den häuslichen Frieden
in der Familie Pardalos wieder herzuſtellen ſchien.

„Hm, dieſe Soireen,“ ſagte wie zum Schluſſe Frau Parda-los ſchmerzlich aufſeufzend. (Wir haben vergeſſen zu bemerten,

daß Frau Euphroſyne, oder Phroſſo, wie ihr Mann ſie derKür ze wegen zu nennen pflegte, eine äußerſt korpulente Dame

war, welcher die geringſte körperliche Bewegung, ſelbſt einSenfzer, große Anſtrengung koſtete.) „Hm, dieſe Geſellſchaften!
Sie ſind mir eben ſo zur Laſt, wie meine Sünden, das kann
ich Dir verſichern. Wenn heute dieſer Souſſamakis mit ſeiner
Soiree nicht geweſen r hätte ich mein gutes Kleid nicht an
gezogen und mir wäre das nicht paſſirt.“

„Was kann denn Souſſamakis dafür, mein Schatz?“ fragte
gleichmüthig Herr Pardalos. „Dieſer ungezogene Jungeträgt allein
die Schuld,“ dabei ſtreckte er drohend die Hand gegen Georg
aus, der ſich in einer Ecke des Zimmers mit ſchmollender Miene
niedergeſetzt hatte. „Aber ich werde ihn nächſtens noch an den
Füßen aufhängen laſſen.“

„Kum,“ grunzte der kleine Georg in ſeiner Ecke.
„Schweig', brüllte der Vater ihn an, dann wieder in ſeinen

„geh', hole ihn heraus, er

„Nun,

glei hmüthigen Ton verfallend, ſetzte er hinzu: „Warum mußteſt
„Geh' und hole ihn um Gottes willen heraus Demetrius Du aber auch Dein Kleid ſchon um fünf Uhr anziehen?“

Wie ſollte ch mich denn nach dem Eſſen zuſammen

ſchnüren
„Wie wirſt D

Kleid wechſelſt
„Jch weiß es ſelbſt nicht. Jch muß ſehen, wie ich zurechtkomme. aber eben deshalb ſind mir die Geſellſchaften läſtig.“
Nach einer kleinen Pauſe fuhr ſie fort:Laß uns nicht hingehen, bitte, Demetrius, ich muß jetzt

mein leid wechſeln, und das iſt mir langweilig.“
Das ſchadet nichts, ich werde Dir helfen.“ v

Das wäre noch ſchöner, wie kannſt Du mir helfen? Siehauch nur, welch ein Wetter es iſt, dieſe Kälte, dieſer Schmutz

„Was liegt daran Gehen wir etwa zu Fuß Ah, nein ſoetwas ich habe vergeſſen, einen Wagen zu beſtellen.
„Um ſo beſſer, laß den Souſſamakis laufen. Wie kommt

er nür auf den Einfall, jeht Geſellſchaften zu geben
„Aber, liebſte Phroſſo, wir können unmöglich fortbleiben.

Wir haben ſogar eine Art von Verpflichtung gegen Souſſama-
kis, zu erſcheinen, da wir die Partie doch zu Stande gebrachtGaben. Heute feiert er ſeine Hochzeit ſolglich müſſen wir dabei

ſein. Es geht nicht anders. Was den Wagen anbelangt, ſo
kann Theodoris uns ſogleich einen beſorgen, da die Halteſtelle
ja in der Nähe i iſt.“

„Ach, wie Du mich quälſt, mein Demetrins,“ brummte Frau
e ar e. ein Licht nehmend, um ſich nach ihrem Zimmer zu

geben
„Wenn Jhr Eure Aufgaben gelernt habt,“ wandte ſich

Herr Pardalds z u ſeinen Söhnen, „ſo geht zu Bett. Nehmt
Euch aber in Acht, daß Jhr, Euch nicht wieder zankt, ſonſt
Nun, ich ſage weiter nichts,“ ſetzte er hinzu, den Arm drohend
erhebend.

Nachdem die Kinder ein anderes Licht genommen, ſtiegen
ſie in den oberen Stock, wo ſie ihr Zimmer hatten, und Herr
Pardalos, ſich-über das Treppengeländer beugend, rief:

„Theodoris!“
„Zu Befehl, gnädiger Herr!“

„„Geh und beſtelle einen Wagen,
muß er hier ſein.“

„Sage ihm auch, er ſolle zum Handſchuhmacher gehen, und
mir ein Paar Handſchuhe holen Nummero ſieben ein halb
S weiße Glacee! rief Frau Euphroſyne aus ihrem Zimmer.
ſchuh Das iſt doch ſtark! Jetzt erſt denkſt Du an Deine Hand
chu he

„Jch, hatte ſie vergeſſen. Was iſt da zu machen„Auch gut,“ murmelte der Gatte, und überlieferte dem
Diener die Veſtellung.

„Wie der gnädige Herr befehlen, ſogleich“, erwiderte dieſer
kerdrückter Stimme hinzu: Schmuß

mutz
laut, ſetzte aber mit

Eine ſchöne Herrſchaft, bei Gott! Jm Regen und S
ſoll inan rennen Handſchuhe kaufen und einen Wagen beſtelleni

Ach wenn ich doch Herrſchaft wäre!“ (Schluß folgt.)

Du es denn jetzt fertig bringen, wo Du das

in einer halben Stunde
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ipirten Ausſtellungen zu Abän eruitugen geführt hätten, oderalle Bemühungen der Preſſe r hrerſeits nach Kräften

r Hebung der in unſerem neuen Kunſttempel gebotenen Kunſt-
tungen bei izutragen, vergeblich wären. Es giebt Dinge, die

a aritt
nterköo e

enwäri,ifertigun Publikum und deſſen Mund der Referent als ſehler
apptäſtet t erkennt, die. aber ſeitens der Direkton oder dem Regiſſeur
länger den beſten Willen nicht abzuändern ſind, da die vorhandenen
hildert de jſte, techniſche Einpichtungen oder beſchränkte pekuniäre Mittel
id Klöſter z nicht zulaſſen. Man darf aber an dem Vorhandenſein des
en künſt en guten Willens mit Recht zweifeln, wenn immer wiederſteht, daß genfällige Fehler wiederholt werden. die zu beſeitigen, wenn die
ten nicht rektion einmal auf deren Vorhandenſein aufmertfain gemacht
und ent Nnde, für dieſelbe eine Kleinigkeit wäre. Das ſind Rückſichts

itſtanden ſigkeiten, welche ſich das Publikum in einer anderen Stadt
denen der pwerlich, länger bieten laſſen würde. Wir erwähnten in unſerer

n Beſprechung diefer Oper nebenbei den koloſſalen Anachro-
Smus, der darin liegt, wenn zur Zeit der Pharaonen Vor-inge Verwendung finden welche bildüiche Dorſtegngen von

hre fort
hluß un d

i Verirr- Wöttinnen zeigen, die durch die lateiniſche Anterſchrift als
itniß und ömiſche gekennzeichnet werden. Hätte die Direktion nur einrachweiſt, paar Nickel aufgewendet, ſo würde ſie mit Leichtigkeit n
vergäng anderen Vorhang haben beſchaffen können. Man könnten, die in Entſchuldigung des Regiſſeurs vielleicht annehmen, daß er vie

Jegenſaß Lider der Eeres, Pomona und Flora, alſo der römiſchenſelbſt Göttinnen des Getreides, der Baumfrüchte der Lebensmittel,
det durch bei deren Nennung allein ſchon jedem Fegetarianer das Herz
ch weiter vor erve hüpfen muß und der Blumen, von dem

rechten Vorhange des Zeltes, in dem Jakob ſchlummert, nicht entfernt
ten eines wiſſen wollte, weil er glaubte, dadurch ſymboliſch die ſieben
pfehlung Pfetten Jahre andeuten zu ſollen im Gegenſatz zu den
heutigen ſieben mageren Jahren, welche dann die jene Dar-fellungen nicht tragenden Seitenwände des Zeltes ebenſo
8ſtellung PJzart als ſinnig ſymboliſiren konnten. Wir hätten dannSamm- allerdings wenigſtens erwarten ſollen, daß ſtatt der römiſchen
t waren, J Sezeichnungen die entſprechenden ägyptiſchen Namen in hiero-
erkungen ayphiſcher Schrift gewählt worden wären. Da wir uns geſtern
tragende ſedoch der Meinung nicht verſchließen konnten, daß der Regiſſeur
igsarten, nicht aus dem obigen Grunde die faſt ohne jede Mühe
aten. Hund Koſten zu ermöglichende Ibänderung unterlaſſen
irch den R hatte, ſondern nur den Opppoſitionsgeiſt waltenng. von ließ, ſo durften wir wohl nicht mit Unrecht annehmen, daß auch
ß'ſchen im Uebrigen keine Verbeſſ erungen zu verzeichnen ſein wi ürden,

iden mit m erſparten uns den Genuß auch in anderen Beziehungen
der ge noch die gleiche Erfahrung zu machen wie mit dem ominöſen
m 137 I Zelte. Wir verließen daher nach wenigen Minuten wieder dasvon den kunſtliebenden Hallenſern d Guten,

Schönen“ geweihte Haus.“
Wahren,ar. Es Ewald Schulze.abe der

er kriti eSprücke Ueber das die geſtrige Aufführung des „V Verſchwenders“
irt, ind recht unnöthiger Weiſe auf die Dauer von 35 Stunden ver

längernde Concert in der 2. Abtheilung wird uns von ſachver-
ſtändiger Seite geſchrieben:

Eingeleitet wurde das Concert durch ein von dem ge-
ſammten Balletperſonal unſeres Stadttheaters ge-
tanztes Ballet, deſſen brillante Ausführung den Damen
Strengs mann und Gr oſſe verdienten V Jeifalt brachte. Hier-
auf führte Fräul. Doxat ſich auf unſerer Bühne zum erſten

kannten

hen den
rhielten

5950

n, das
ing in

ogr er Male und recht glücklich als Concertſängerin ein. Der warme
urade und innige Vortrag der beiden Lieder iſt ſehr z loben, wennlge auf auch im erſten Liede die gute Schulung der Stimme durch eine

iſcht hat leichte Befangenheit etwas beeinflußt war. Herr Wankmiller
gab mit ſeiner Concertnummer zwar Gutes, wenn auch nichts

z theilt Hervorragendes. Zum Concertſänger fehlt ihm noch ein ge-
rrenzen wiſſes Etwas. Das Liszt'ſche Ständchen für Tenorſolo unter
Bauer Begleitung eines Doppelquartetts bot Herrn Köbke Gelegen-ohlen- heit, ſeine geſtern außerordentlich freie und dann immer recht
dieſem einſchmeichelnde Stimme durch Belebtheit und Wärme des Ge-
Zwece ſanges zu voller Wirkung zu bringen. Das Doppel-Quartett

t aner (wir erkannten darunter nur die Herren Uttner, Wankmiller
ächſter und Müller ließ an einigen Stellen, namentlich im Pianiſſimo

hinſichtlich des harmoniſchen Zuſammenwirkens Manches zu
äußert wünſchen übrig. Jm Ganzen gefiel uns dieſe Nummer aber

ihrung ungleich mehr, als wir es von dem Wagner-Liszt- Concert her
chtung, ſagen können. Den Haupttreffer machte zweifelsohne Herr
dethor- Martin Klein, unſer vortrefflicher OperettenTenor, mit dem
Geor, Vortrage des „Mondſchein-Couplets“ aus der Hperette „Das

traße). Spitzentuch der Königin“ und des „Traum-Walzers“ aus der
Fichen Operette „Der Feldprediger“. Er that wohl daran, ſeine VorS dem träge durch entſprechende Geſten zu begleiten denn auch wir
mitten ſind der Meinung, daß ſolch' leichte Waare erſt durch den

dramatiſchen Vortrag ſchmackhaft und verſtändlich wird. Jm
Mit Uebrigen tragen wir kein Bedenken, die Leiſtungen des Herrn

Klein für das Beſte zu erklären, was wir auf c Gebietebends bisher hörten. Was Herr Klein als „Wianeriſche“ Komik giebt,
iſt von ganz anderer Art und von weit größerer Wirkung als
die in derſelben Mundart gegebenen Geſangsvorträge des
Herrn Jantſch aus „Valentin“. Jn dieſer Be ziehung ſchienen
wir uns auch wie aus dem geſpendeten Beifall zu ſchließenéhul's mit dem weitaus größten Theile des Publikums in Üeber-

elßten einſtimmung zu finden.
chlich, Die Direction des Stadttheaters ſchreibt uns: Jn der
r worgigen (Dienſtag) Repriſe n von Shakeſpeares „Nomeo und
inden Julia“ wird, alternirend, Dora Steinhardt die Rolle dern Julia zur Darſtellung vringen. (Dora Steinhardt iſt eine
men Tochter unſeres Schauſpielz Referenten Herrn Pr. Köberle und

wurde in Wien nach den Muſtern des K. K. Hofburgthea-
das ters ausgebildet. Da die junge Künſtlerin uns bereits als

Portia und Louiſe in „Julius Cäſar“ und in „Cabale und
Liebe Proben von ihrem fein nüancirenden Eindringen in dene Geiſt der Dichterwerke geliefert hat, ſo darf man von ihr in
der ſo temperamentvollen und ſchwierigen Rolle des Shake

jetzt ſpeare'ſchen Liebesdrama's wohl eine intereſſante Leiſtung er-
warten.) Mittwoch eröffnet Fra nziska Ellmenreich ihr
bieſiges Gaſtſpiel als „Maria Stuart“ in der gleichnamigen

Sieh Schillerſchen Tragödie. Die übrigen Hauptrollen befinden ſich
in folgenden Händen: die Königin Eliſabeth ſpielt Frau Pfund-
Kühnau, den Grafen Leiceſter Berthold Sprotte, den Moxtimert o Fritz Keſter, den Grafen Burleigh Erich Schmidt.

imt Hochſchulen, An demen gelehrte Geſellſchaften.
en. Leipzig. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Wa gner,na Direktor der mediziniſchen Klinik, erhielt das Comthurtreuz

cht Klaſſe des Verdienſtordens.
Kunſt, Wiſſenſchaft und rer

lle Gegen den Volapük-Schwindel. Die letzteSonntagsbellage der „Voſſiſchen Zeitung“ und das

au Dezemberheft der „Neuen Zeit“, Deutſche Revue derzu Gegenwart, Brockhaus, Leipzig, Füt halten vorzüg le
ch Abhandlungen gegen den Volapükunfug. Dient Volapüker ſcheuen in Verbreitung Arngergcher Nachrichten

d ſelbſt die jeſuitiſchſten Mittel nicht. So verſendet der
t Pfarrer Schleyer, der Erfinder des Volapük und
n Dichter katholiſcher Hymnen, die Nachricht, daß Ottor Henne am Rhyn, ein wackerer Streiter gegen die Varbarei

des Volapük, für daſſelbe gewonnen ſei. Henne aber iſt
gerade der Verfaſſer des ſoeben erſchienenen Aufſatzes in

e zUnſerer Zeit“. Wir kommen auf die Abhandlungen zurück.
Für die Verbreitung der zweifelhafteſten Nachrichten über
Volapük iſt ein anſcheinend etwas reduzirtes Ha uburger
Blatt gewonnen worden. Wo immer ein paar Dilettanten
ſich auf den Unfug einlaſſen, iſt ſofort ein „Welttheil“
dafür eingetreten. Das Schmerzlichſte iſt, daß Halle die
mehr als zweifelhafte Auszeichnung genießt, bei dieſer
traurigen Verirrung r Geiſtes und väterländiſcher
Geſinnung ſtets obenan genannt zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer ümgeöung.

Der Abdruck unſerer e da iſt nur mil dentlicher
rg. Hettſtedt, 10. Dezember. (Straßenraub.) Als derMilchkutſcher Lombrecht aus Welfesholz am 8. d. Mts. Abends

in der neunten Stunde von hier nach Welfesholz zurückkehrte,
wurden ihm von ſeinem Wagen eine große Anzahl Gegenſtände,welche er erſt hier eingekauft hatte, und zuſammen einen Werth
von 30 repräſe ntirte n, ge ſtohlen.

nk. Delitzſch, 10. Dezember. (Mißhandlung.) Bei derNachkirmes in dein benachbarten Zſchölkau waren auch ein
Maurer und ein Dienſtknecht im Tanzſaal anweſend, wage in

m Maße das Vergnügen ſtörten und Unfug trieben, daß zu-nächſt der Wirth und demnächſt auch der zufällig anweſende
Gemeind evorſteher ſich veranlaßt ſahen, Feierabend zu gebieten.
Letzterer hatte kaum ausgeſprochen, als die beiden Ruhe ſtörer
auf ihn eindranu gen, ihm die Sachen vom Leibe riſſen und ihn
mit geballten Fäuſten ſchlugen. Andere anweſende Gäſte und
der Wirth ſprangen indeß hinzu und befreiten den Gemeinde-
vorſteher von den Unhol den, welche demnächſt an die Luft ge-
ſetzt wurden. Aus Aerger hierüber warfen ſie Dann auf der
Straße dem Wirthe noc h drei Fenſterſcheiben ein. Das Schöffen-gericht wird ſich nächſtens mit der Affaire zu beſch. iftigen haben,

da Anzeige gemacht iſt.
„„R. Eisleben 11. Dezember. (Chauſſegeld Hebe-ſtellen.) Jm Gaſthof zum „Goldenen Schiff“ ſtand geſtern

Mittag ein Termin zwecks neuer Verpachtung verſchiedener
Chauſſ eegeld- Hebeſtellen der Kreischauſſeen des Mansfelder
Saalkreiſes auf die Zeit vom 1. April 1888 bis 31 Man 1891

an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: Chauſſeegeldhebe-
ſtelle Alsleben I 3120 (Herr, Irdr. Herlitz in Gerbſtedt),
Alsleben II 1920 (Kunze in Alsleben), Dölau 3000(Rückriem in Alsleben), Etsdorf 2580 (Saalfeld in Eis-
dorf), Eisleben 960 (Steyer in Eisleben), Erdeborn 1700
Mk. (Hoffmüller in Erdeborn), Friedeburg 560 Hennigin Friedeburg), Gerbſtedt 1360 .4 (Wiebach in Polleben),Herit 2980 (Putzer in Trothe Polleben 2540
(Raaf in Dölau), Stedten 3440 S Hederich in S Schraplau),
Seutſchentdal 3060 (Bachran in Teutſchenthal) Jahres pacht.
Der Zu hlag bleibt v orbehalten.

Bi. Wallwitz, 10. Dezei mber. (VBedrohung.) Der Wiege-
meiſter Rempel auf der hieſigen Zutkerfabrik hatte dieſer Tage
als aufſicht sführender V B eamter die Rübenfahrenden Geſchirre
im Fabrikhofe zu überwach en und die Geſchirrführer zurecht zu
weiſen. Einem der u paß te jedoch die Anordnung
des Rempel nicht und er kam plötzlich mit Sperrleiſten undRübengabel auf benſetben los, ſtieß ihn vor die n und be
drohte ihn mit dem Tode. in du rch herbeieilende Hülfe
konnte der Wütherich an weiteren Miß handlungen gehindert

werden. MWWernigerode, 11. Dezember. (Von Hoff.)
Jn der letzten Sitzung des Vereins für Heraldik und
Genealogie „Herold“ zu Berlin d Prof. Hildebrandt
eine Copie des vom 11. Juli d. Js. datirten, für den
gräflich Stolberg'ſ hen Kammerdirektor v. Hoff in Wernige-
rode ausgeſtellten A A delsdiploms vor. Durch daſſelbe wird

dem Geſuch der genannten Herren, ihnen den Adel zu be-
ſtätigen bezw. zu erneuern, allerhöchſt genehmigt und ihnen,
wie ihren Nachkommen, die könic liche Erkanbniß ertheilt,

das „von“ als Adelsbeweis fortzuführen und ſich eines
adligen Wappens zu bedienen.

Leipzig, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Die mitBerlin eingerichtete S ernſprechverbindung functionirt,
wie man ſich allſeitig überzeugen konnte, zur Zufriedenheit.Ein vorläufig noch bemerkbares, jedoc h nicht ül berm äßig ſtörendes

Geräuſch ſoll leicht zu beſeitigen ſein. Wie ich höre, tr ägt man
ſich nun auch mit der Abſicht, eine Verbindung mit Dresdenherzuſtellen. Wie ich vor Kurzem berichtete, hat der ſüd-
vorſtädtiſche Bezirks verein ſich die Aufgabe geſtellt, die Aus-
führung des enkmals für die Leipziger Völker-ſchlacht, zu dem bereits vor 25 Jahren der Grundſtein gelegt

iſt, zu ermöglichen. Wie nun in der lehten Sitzung dieſesVereins mitgetheilt wurde, hat der Rath der Stadt eine An-
frage wegen Unterſtützung des patriotiſchen Werkes, wenn auch
nicht direkt ablehnend, ſo doch „ſehr entmuthigend“ beantwortet
Nicht ganz ohne Unrecht wurde dazu von einem Vereinsmitgliede
bemerkt, daß man ſchon zu viel für Denkmäler Ausgaben ge-habt, die wichtigeren Dingen und Perſonen gelten als der denk-
würdigen Kämpfe des Befreiungskrieges und ihrer Helden.
Um nun dennoch die Denkmalfrage zu löſen und dieſe Ehren-
ſchuld Leipzigs zu tilgen, will der genannte Verein wenigſtenseinen beſcheidenen Denkſtein aus eigenen Mitteln errichten.
Einen beſcheidenen Denkſtein! Welche Jronie gegenüber der
Begeiſterung, wie ſie gm 50 jährigen Gedenktage der Völker-
ſchlacht (1863) durch ganz Deutſchland erz itterte und alle patriotiſch
geſinnten Herzen höher ſchlagen machte. Bekanntlich kamen da-
mals aus allen „Gauen des engeren und weiteren Vaterlandes
Tauſende von Vertretern ungezählter Städte und Vereine undvor Allem die damals noch Mitkämpfer auf den Ge-
filden des blutigen Rieſenkampfes, des Ringens dreier Nationenum ihre Seloſtändigteit zur würdigen Feier der ewig denk-

würdigen Tage zuſammen. Viel feurige Reden wurden injenen Stunden gehalten und endlich auch ein Grundſtein zu
ginem Denkmal gelegt. das einſt in hehrer Größe weithin die
Bedeutung der großen Schlacht, welche das Schickſal Europa'sentſchied, verkünden ſollte. Die Vereine und Vertreter der
Städte gingen W der auseinander, die Reden ſind verhallt
und ſie alten Krieger wohl nun faſt alle todt und es iſt
beim Grundſtein geblieben, der, wie ſchon neulich geſagt, mit
Sicherheit gar nicht mehr aufzufinden iſt! Sollte es nicht den-
noch möglich ſein, daß Jntereſſe Alldeutſchlands von Neuem
ſur die Sache zu erwecken, um ein würdiges Denkmal bauen
zu können Eine Vermehrung der Schutzmann-
ſchaft dürfte ſich im Laufe der Zächſten Zeit nöthig machen,
da die vorhandenen Kräfte ſich als durchaus unzulängſich aus
weiſen, beſonders im immer mehr ſich bevölkernden Süden der
Stadt. Ge genwärtig zählt die geſammte Sicher heitsmann-ſchaft Leipzigs: 12 Oberwachtmeiſter, 28 W achtmeiſter und 229
Schutzleute. Jn wunderbarer Weiſe entging vorgeſtern
Nachmittag ein Baugrbeiter der m 1 ichſten Todes-
gefahr. Derſelbe ſtürzte vom Dach eines drei Stock hohenNeubaues herab bis in den Keller und wurde anſcheinend
ſchwer verletzt vom Platze getragen. Geſtern früh nun erſchien
der Verungl lückte zu Aller Erſtaunen ganz wohlgemuth auf dem
Bau und trat in gewohnter Weiſe ſeine Arbeit an. Der ge-
führlipe Sturz hat ihm ſomit nicht das Mindeſte geſchadet!

L. Braunſchweig, 11. Dezember. (Die Trichinen-
ſchau) in unſerem ſtädtiſchen Schlachthauſe wird jetzt in
einer Weiſe eingerichtet, welche dem unerquicklichen Streit
über dieſe Angelegenheit wohl ein Ende machen dürfte.
Nachdem ſchon bald nach Ausbruch der letzten großen
Trichinoſe im ſtädt. Schlachthauſe eine Verſchärfung in
der Unterſuchung der Schweine auf Trichinen eingetreten
war, hat dieſer Tage eine Sitzung der SchlachthausDepu-
tation ſtattgefunden, in welcher im Einverſtändniß mit derherzegl. Polizeidirektion auch Einführung einer Kon-
trole nach zwei Ri chti igen hin beſchloſſen wurde. Jeder
der Sachverſtändigen hat ſich eines Nummernſtempels zuen we the r h vo Schwein, nachdem von ihm das

aufgedrückt wird, ſo daß man
e Geeve n von Dpuldtge feſtſtellen kann,
wird noch im Unterſuchungsſaal eine Kontrole vom Ober

thierarzt Herweg ausgeübt. Eine urſprünglich in Ausſicht
genominen geweſene Vertheuerung der Unterſu n iſt nicht
eingetreten, ſo daß dieſelbe nach wie vor 90 Pf. für jedes
Schwein koſtet.

Laudwirthſchaftlicher Vanern- Verein
des Saalkreiſes.

Den dritten Vortrag hielt Herr Amtmann nhaus über land wirthſchaftliche Maſchinen Obgleich
Kaufkraft des Landwirthes bei ſeinen geringen Einnahmen b

deutend zurückgegangen iſt und dies die Jnduſtrie, beſonders
die ab kauten landwirth ſchaftlicher Maſchinen wohl merken,
ſind dieſelben doch eifrig bemüht, Neues und vielleicht auch
Beſſeres anzubieten. Unter dem Heer landwirthſchaftlicherMaſchinen giebt es nun eine Anzahl, welche die Produktion der
landwirthf ſchaftlichen Erzeugniſſe verbilligern und da der Land-
wirth d die billigere Produktion ſeiner Erzeugniſſe auſtreben und
wahre Jekonomie nicht im Sparen, ſondern im Ausgeben zu
rechter Zeit ſehen muß, ſo dürfte eine Kritik dieſer Maſchin ten
vom Standpr inkt des praktiſchen Laundwirths am Orte ſein. Bedeutende Verbe ſſerungen hat zunächſt unter den Acke rgerät chen

der Pflug erfahren, das eiſerne Geſtell iſt an die Stelle deshölzernen getreten, die Selbſtführung iſt angebracht, die Leiſtung
iſt unter Veibehaltung der früheren Zugkraft an Güte wie an
Umfang geſteigert. Am verbreitetſten ſind z Wanzleber
und der Sack'ſche Pflug, der letztere arbei wie die letztePflugkonkurrenz bei Wiftenberg und ander Terhe en haben,
auch bei unqü nſtigen V erhältniſſen recht gut. Sehr verbreitet
ſind die Schälpflüge, die ſich ihrer guten Leiſtungen wegen
ſchnell auf gutem wie auf leichtem Boden eingeführt haben
von den vierſchaarigen iſt man mehr und mehr abgekommen,
ob der zwei- oder der dr eiſchaarige der beſte iſt, entſcheiden die
örtlichen Verhältniſſe. Auch die hölzerne Egge weicht dereiſernen immer mehr. von denen die von Lindenhof, Sack und

Flöter zit einpfel ylen ſind. Die Wieſeneggen, deren An-wendung für die Futtererträge de x Wieſen nicht blös, ſondern
auch für Luzerne-, Klee- und Grasſchläge und im Frül hiahr
auch für Weizen nutzbringend iſt, werden in mannigfac cher Con-
ſtruktion geliefert; ſehr einfach und gut iſt die Wedelwißtzer,
welche ein einfac her Dorfſchmied herſtellt, ebenſo ſind die von
Lindenhof und Lake zu empfehlen. Die Acme-Egge, einamerikaniſches Predut dient vortreffli ch zur Krümelung und
Lockerung des Bodens und beſorgt das Ebnen beſſer als die
ſonſt i ht zu verachtende, auch viel vil ligere Ackerſchlichte.
Die Düngerſtreumaſchinen, früher wahre Ungeheuer, diebei An vendung großer Zugkraft höchſt unpraktiſch waren und
ſehr mäßig ſtreuten, ſind Dank den Beſtrebungen der deutſcher
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft weſentlich verbeſſert, auf der
Hundisburger Concurrenz bewährten ſich die einfachſten, die
von Schl ör und von Hampel am beſten; vorzuziehen iſtwegen e eiſtunge n ſicher die letztere, denn die Schlör'ſche
iſt trotz ihrer Einfachl heit noch immer zu complicirt; weſentlich
verbeſſert iſt nun noch die Ha npel'ſche Conſtruction durch die
Halliſche Firma Schmidt u. Spiegel; die von derſelben her-geſtellte Maſchine ſtreut alle mögüchen Düngemittel gut. An
den Drillmaſchinen für Getreide ſind in neuerer Zeit ein-
ſchneidende Aenderungen vorgenommen, ſie werden einmalbreiter gebaut, um mehr leiſten z können, dann iſt durch
balancirende Einrichtung des Säekaſtens die gleichmäßige Aus-
ſaat auf hügeligem oder bergigem Terrain ermöglicht; Zimmer-
mann, Siedersleben und Sack haben dieſe Verbeſſerung
vorger ommen, letzerer hat an der zugſtange noch einen Stoß-
fänger angebrac ht, um den Einf (uß des ungleichmäßigen An
ziehens der Zu athiere auf den Säeapparat zu mindern. Nicht
bewährt haben ſich die Drillmaſchinen für Kartoffelbau, dagegen
ſind die Grabemaſchinen bedeutend vervollktommnet, dieUnterilp'ſche übertrifft jetzt die Ring'ſche, dann hat O ſter
land in Salzfurt in Anhalt eine ſehr gut arbeitende einfache
Maſchine zuſammengeſtellt, welche die Kartoffeln zuſtreicht und
behäufelt und auch zum Ernten benutzt werden kann. Die
Hackmaſchinen von Zimmermann, Bölte und Sack er-
freuen ſich Beifalles, dagegen haben ſich die Hederich-
Jäte- Maſchinen weniger eingebürgert; erwähnenswerth ſind
die Handhacken des Schmiedemeiſters Schmidt in Gröbers.
An den Erntemaſchinen ſind weſentliche Fortſchritte nicht
gemacht, ſowohl an Mähe- wie an Dreſchmaſchinen; der
Dampfdruſch findet, weil billiger immer mehr Eingang. Von
Schrotmühlen ſollen die mit Stahlwalzen ſich am beſten
bewährt haben. Der Trieur Unkraut le Maſchine)findet immer mehr Verbreitung. Daſſelbe gilt von
den Grünfutterſchneidemaſchinen. Eine neue Art das Grün-
futter zu conſerviren iſt die der Johnſon'ſchen Futterpreſſe,
in Lindenhof wird ein deutſches Fabrikat ſolcher Preſſe halb ſo
theuer und doch ebenſo praktiſch als jene gebaut. Nachdem
Redner noch die geringe Ausb eitung der Feldbahnen bei und
aus den zerriſſenen Feldlagen erklärt, die Anwendung von Feld
bahnen für mancherlei Arbeiten als empfehlenswerth hinge-
ſtellt, betont er zutetzt, wie nothwendig es ſei, auf beſſere Be
handlung der landwirthſchaftlichen Maſchinen zu halten, als es
meiſt geſchieht; es ſoll jedem Arbeiter mehr und mehr derSpruch eingeprägt werden

„Halt die Maſchine rein,So wird der Herr ſich freu' n“
Beſitzer ſollte daran denken, die Maſchinen gleich nachund jeder

Benutzung vom Schmied
dem Hebrang nicht erſt kurz vor der

r und ausbeſſern zu laſſen.
Es folgte nun ein höchſt intereſſanter Vortrag des Herrn

Profeſſor Märcker über den Weizenbau. Redner wies zu-nächſt den oft von Väckern und Müllern gehörten Vorwurf als
unbegründet zurück, daß die deutſche Landwirthſchaft nicht im
Stande ſei vorzüglich backfähigen Weizen zu liefern; der deutſche
Weizen ſei bei uns nur deshalb dem engliſchen gewichen, weil
er zu wenig ertragsfähig ſei, dieſe Wandlung ſei aber nicht zum
Vortheil der Qualität geſchehen. Es handle ſich jetzt darum,
Varietäten anzubauen, die reichen Ertrag und dabei gut back-
fähigen Weizen liefern und ſei eine Pflicht jedes Landwirths
im Jntereſſe ſeiner ſelbſt w ie der Landwirthſchaft überhaupt,
ſich klar zu machen, wie dies Ziel zu erreichen ſei auf dem Wege
rationeller Züchtung, Düngung und Cultur. Zunächſt kommen
dabei in Betracht die Vorfrucht; höchſter Ertrag werde nach
ſtark Stickſtoff im Boden anſammelnden Feldſrüchten, ſo alſo
nach Leguminoſen zu erwarten ſein, ſtarke Cbiliſalpeterdüngung,
von der man vielfach gemeint, daß ſie die Qualität des Weizens
herabſetze, ſchade wie die angeſtellten Verſuche bewieſen haben,
durchaus nicht, dagegen ſei Phosphorſäuredüngung einzu
ſchränken, ja bei unſeren Fruchtfolgeverhältniſſen oft ganz über
flüſſig; bei Stalldünger empſehle es ſich, gar nicht mit Phos-
phorſäure Zu düngen, ſonſt möge man dieſelbe in billigſter
Form als Thomasſchlacke anwenden. Der verſchiedene Lleberge-
hal t des Rauhweizens (frühreif38 o reif27,6 ſo überreif25,3 30),
und des Sommerweizens 30,7 36, 32,7 zu ver-ſchiedenen Zeiten der Reife läßt die Erntez eit nicht ohne Einfluß
auf die Qualität des Weizens erſcheinen, die Unterſuchungen
darüber ſind noch nicht abgeſchloſſen. Ueber die Zeit derBeſtellung gehen die Aſſichten von ſolchen Autori-
täten wie Heine-Emersleben und Beſeler-Anderbeck
auseinander. Der letztgenannte bezeichnet es als vortheilhaft,
den engliſchen Weizen möglichſt früh, in der letzten Woche des
September zu ſäen, Heine dagegen ſäet meiſt erſt um den 10.
October. Es dürfte ſich die Beſtellung nach der W
fähigkeit und dem Kraftzuſtand des Bodens richten müſſe
Bei ſtark beſtockungsfähige n Varietäten dürfte ſich ſpäte S
ſtellung empfehlen, bei wenig beſtockungsfähigen, ſo beim squ an
head- Weizen, hat frühe Beſtellung glänzende Erfolge erzielt.Das Ausſaatquantum hat ſich nach der Wahrſcheinlichkeit des
Aufgehens, nach der Beſtockungsfähigkeit, und der Winterhärte
zu richten. Während für square-head- Weizen 90 bis 100 Pfund
pro Morgen zu rechnen ſind, würde es fehlerhaft ſein, von
einer neueren aus Amerika gekommenen V Varietät, Weſſeling's
Weißweizen, mehr als 35 Pfund zu verwenden. Verwerflich
iſt, zur Hebung ausgewinterten oder kränklichen Weizens ein
Kitzeln des Weizens mit Chiliſalpeter vorzunehmen, von hoherBedeutung iſt dagegen die Frühjahrsbearbeitung mittelſt Egge
und Walze, die jetzt Felder zu retten ermöglicht, die man früher
als ausſichtslos umpflügte, Jn Bezug auf die Anwendung vonChiliſalpeter mag man Ende März einen halben Centner geben
und es dabei, wenn der Weizen Anfang Mai glänzend ſteht,bewenden läſſen, ſonſt jedoch och einen halben Centner
pro Morgen folgen laſſen. Die Züchtung hat koloſſaleFortſchritte gemacht, Deutſchland hat vor wohl Beſſeres ge

leiſtet als andere Länder und dennoch haben die Züchter ihrenLohn nicht dabei gefunden, da gar zu viele, die wenig oder gar
kein Verſtändniß für die Sache haben, ſich als Züchter auf-
ſpielen und ſo nur ſchlechtes Material liefern, die Preiſe herab-
drücken, wodurch die erfahrenen Züchter natürlich geſchädigt
werden, die in ihren Beſtrebr ngen zu unterſtützen die Pflicht
jedes Landwirths im eigenen Jutereſſe ſein muß. Das oft ſchon
nach 2 Jahren beobachtete, meiſt als Entartung bezeichnete
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Auftreten glatten Weizens unter urſprünglich reinem Rauhweizen
iſt eine Folge der Unreinlichkeit auf den Böden, Verſchleppung
von glattem Weizen unter dem Dünger auf die Rauhweizen-
felder, wo dann bei der größeren Winterhärte des glatten
Weizens dieſer mehr und mehr die Oberhand gewinnt. Redner
wandte ſich dann zu der Werthſchätzung der einzelnen Weizen-
Varietäten, welche ſich nach dem Ertrage und der Backfähigkeit
richtet; die letztere wird nach der Größe des Volumens Back-
wagre beſtimmt, das 100 Gramm Mehl liefern. Die Weizen
Varietäten laſſen ſich in rauhe und glatte eintheilen. Der
Rauhweizen iſt ertragsfähig, jedoch iſt die Qualität meiſt ge
ring; ſo iſt das Mehl von Revett's bearded der Schrecken der
Bäcker: eine beſſere Qualiätt davon iſt der St. HelenaWeizen,
aus Frankreich bei uns eingeführt; es liefern 100 Gramm Rauh-
weizen 193 Enbikcentimeter, daſſelbe Gewicht St. Helena-Weizen
ſchon 259 Cubikcentimeter Backwaare. Beſſer ſtellen ſich die
glatten Varietäten, von denen square-head-Weizen 280 Cubik-
centimeter, Mold's red prolifie, der für leichteren Boden ge
eignet iſt, 327 Cubikcentimeter Backwagre liefert; dabei fließt
der Teig aus letzterem jedoch etwas; weiter ſind erwähnens-
werth Beſtehorn's brauner, Dickkopf- und Dividenden-Weizen,
dann Urtoba (270 Cubikcentimeter) und Coloſſall(264 Cubikcenti-
meter) mit etwas höherem Ertrag als square-head, dann
Weſſeling's amerikaniſcher Weißweizen mit gleich hohem Ertrag
und gleicher Backfähigkeit wie squäre-head, dabei ſehr winter-
hart und von den Müllern, gern genommen, weiter der ſehr
ſteifhalmige und beſtockungsfähige MAain stand up-Weizen (288
Cubikcentimeter) und Lamed-Weizen. Der pflaumenährige
Blumenweizen iſt wegen des bei ihm ſehr häufigen Auswachſens
mehr und mehr verſchwunden. Zum Schluß empfahl der
Redner Anbauverſuche mit Sommerweizen ſtatt Gerſte, die
in ihrem Ertrag gar zu ſehr vom Wetter abhängt und in 1
von 3 Jahren nur eine ausgezeichnete Ernte liefert, zu machen:
Ertrag und Verwerthung ſind beim Sommerweizen höher als
bei der Gerſte; nach Quantität wie Qualität iſt der Anbau
äußerſt lohnend. Es liefern z B. vom Blé de NVoé 100 Gramm 330
Cubikcentimeter, vom verbeſſerten Kolbenweizen 332 Cubikcenti-
meter Backwaare; gemiſcht mit anderem Weizen giebt der
Sommerweizen immer noch äußerſt gute Backwaare, allerdings
hat Blé de Noé noch eine große Zukunft.

Nachdem der Vorſitzende dem Redner, welcher ſeine Aus-
führungen durch Demonſtrationen von Backwagre aus den ein-
zelnen Varietäten, hergeſtellt in der Bäckerei der landwirth-
ſchaftlichen Verſuchsſtation, erläuterte, den Dank der Anweſen-
den ausgeſprochen und dieſe ſich zum Zeichen ihrer Zuſtimmung
von den Plätzen erhoben hatten, empfahl er ſchließlich noch, die
Stalldüngung nicht gegenüber der Anwendung des Kunſtdüngers
zu vernachläſſigen und ſchloß dann, da der letzte Punkt der
Tagesordnung, ein Vortrag des Vorſitzenden über zweckmäßige
Klecanſaat wegen vorgerückter Zeit auf die nächſte Sitzung ver-
ſchoben werden mußte, die Verſammlung, von deren Theil-
nehmern ſich dann noch eine größere Anzahl zu einem gemein-
ſamen Mittagseſſen vereinigte.

Aus aller Welt.
Examentvitze. Bei der hervorragenden Bedeutung, welche

die „große Prüfung“ für die enorme Zahl aller Derjenigen hat,
denen ſie die richterliche oder die Anwaltslaufbahn eröffnen ſoll,
bei ihrer für das ganze Leben der Kandidaten folgenſchweren
Entſcheidung iſt es erklärlich, daß ſich ein förmlicher Legenden-
kreis um dieſelbe gebildet hat, und daß die Zahl der „Examen-
wihe“ unendlich iſt, die charakteriſtiſch für die Sache bleiben. Der
„Zeitgeiſt“ theilt einige mit:

Ein Examinator, welcher es liebte, ſich als betheiligte Per-
ſon einzuführen, ſagte zu dem Kandidaten: „Jch, als Vater,
lehne Jhnen den Konſens zur Verheirathung mit meiner noch
nicht 24 Jahre alten Tochter ab; was würden Sie thun und
wollte hören, daß der Kandidat die Klage auf richterliche Er-
gänzung der Einwilligung anſtellen würde. Der Kandidat aber
faßte die Sache gemüthlicher auf und meinte, er würde den
Vater ſeiner Geliebten recht ſehr bitten; als aber der Examing-
tor erwiderte, daß er unerbittlich ſei, erwiderte der biedere
Weſtfale: „Dann laſſe ich die ganze Sache ſchießen.“

Das kanoniſche Recht unterſcheidet res sacrae, sanetae, reli-
gio-ne (heilige, geweihte, religiöſe Sachen), und es iſt ſtreitig,
wohin die „Glocke“ gehört. Nachdem der Examinator dic Un-
terſchiede hat erörtern laſſen, fragt er: „was aber iſt die Glocke?“
bidet Viertel auf Elf, Herr Geheimrath,“ erwiderte der Kan-

idat.
Bisweilen ſollen die Herren Examinatoren boshaft ſein.

Von dem Präſidenten Simon, dem erſten Herausgeber der Ent-
ſcheidungen des Obertribunals, erzählt man ſich Folgendes:
Er giebt eine Stelle aus dem Corpus juris zu überſetzen, die
aiſo begiunt: „„Sancimus hac lege, in sempiternum valitura““
(Wir ſetzen durch dieſes Geſetz, das in ewige Zeiten gelten ſoll,
feſt), und als der Examinande überſetzt: „Allerheiligſter, wenn
Du dies lieſt, ſo lebe auf ewig wohl“, bemerkt ihm Simon;
Leben Sie mir auch auf ewig wohl.“

Bei der Behandlung der Lehre vom kriminaliſtiſchen Ver-
ſuche wird folgender Fall vorgelegt: „Jhr Feind begegnet Jhnen
im Walde, Sie zielen auf ihn und ſchießen los, treffen aber
nur einen Baum; was iſt das und der Kandidat meint: „ein
Baumfrevel!“

Bei einer Prüfung wird die Lehre von den Servituten,
den Dienſtbarkeiten, traktirt, und der Kandidat überſetzt die
Stelle qni habet iter, non habet actum“ (wer eine Wegege-
rechtigkeit hat, der hat noch nicht den Viehtrieb): „wer eine
Reiſe vorhat, hat ſie noch nicht gemacht.“ Jn derſelben
Vrüfung überſetzt ein Examinande „servus usu ructunrius“ (ein
Sklave, an welchem Jemanden ein Nießbrauchsrecht zuſteht):
„ein Sklave, der Früchte zu ſammeln hat.“ Als ein ander
Mal wieder von Servituten die Rede war und der Examinator
zunächſt die Ueberſetzung des Satzes „servitas in faciendo
consistero nequit“ (die Dieunſtbarkeit darf nicht in einem Han-
deln, ſondern nur in einem Dulden beſtehen) verlangte, meinte
der Herr Kandidat, es handle ſich um die Sklaverei (servus
heißt der Sklave), und überſetzte friſchweg: „Die Sklaverei kann
in der That nicht beſtehen bleiben.“

Aus dem Ballfagle. Tänzer: Wie oft ſoll ich es
Jhnen wiederholen, daß ich Sie anbete, Sie Tänzerin
(Backfiſch): Halt! Sagen Sie mir erſt, darf ich Jhren Verſi-
cherungen auch trauen Tänzer: Aber mein Fräulein, wie
können Sie zweifeln Tänzerin: Wenn Sie es alſo aufrichtig
meinen, ſo thun Sie mir einen Gefallen. Tänzer: O ſprechen
Sie, ſoll ich mich für Sie duelliren oder Tänzerin: Machen
Sie mir das franzöſiſche Exercitinm, welches ich morgen ab-
liefern muß.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bordeaux 3 pCt. 100 Fres.-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 2. Januar 1888 ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 20 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
Mark 1,75 pro Stück.

Ueber das Actien- Unternehmen „Altenburger Hut-
fabrit“ vormals Max Förſter weiß die dortige „Landeszeitung“
zu melden, daß die Finanzirung durch die Bankhäuſer von Er-
langer u. Söhne in Frankfurt und W. H. Baßenge u. Co. in
Dresden erfolgt. Das Capital von 2300000 Mark iſt einge-
theilt in 1500000 Mark Actien und 890000 Mark A4procentige
Obligationen.

Die Generalverſammlung der Actien Bierbrauerei
„Conſolidirtes Feldſchlößchen“ zu Dresden wurde die
Vertheilung einer Dividende von 5 Procent auf die Actien Lit.
A und B beſchloſſen. Einen aus der Mitte der Actiongire laut
gewordenen Wunſch, ob es nicht angezeigt ſei, die beiden vor-
handenen Actienkategorien zu verſchmelzen, will die Verwaltung
n Erwägung ziehen.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 13. Dezember:

Agl. Univ Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt-
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. ab

genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimatbl. Geſqh.
u. Alterthumskunde: v. 11-1 Uhr. Börſenberſ.: Vorm. 7
i. Börſengbäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Rr. 4, 11 von 8-—12 u. von 26 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Cub: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. 8i Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u Klang: Abends 8-10 im Kronprinzen. Geſang. Arion:
Ab. Sie in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Ciub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turuv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle. Hall. Radf.-Club: Fahrübung Freybergs-
raten. Aich- und Waageamt von 8—-12 und 26
Ihr. Botaniſcher Garten: 6—12 und 126 Uhr. Städti-

ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
bendaſelbſt. Herberge zur Heinath: Mauergaſſe 6 b.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 10. Dezember.

Aktiva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392

Mk. berechnet 790,542,000 Abn. 269,000
2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 22,812,000 Zun. 78,000
3) do. Noten d. Banken 10.256,000 Abn. 1,157,000
4) do. an Wechſeln 486,067,000 Zun. 257,000
5) do. an Lombardforderung. 45,829,000 Abn. 1,250,000
6) do. an Effekten 12,672,000 Zun. 2064,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 36,410,000 Abn. 1,974,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert9) der Reſervefonds 22,872,000 unverändert

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 866,521,000 Abn. 17,259,000
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 383,924,000 Zun. 13,027,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 571,000 Abn. 69,000

Waſſerſtände.
e bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 11 Dez. 1.76 12. Dez 4 1.761 STrotha 1I641 1.681 002Straußfurt 9. Dez. 113 10. Dez. 1.15]) 0.02
Elb e.

z. 0 97 10. Dez. 0.94Magdeburg 9. De 0.031Dresden -134 736 o0.02Außig l. 70.87 79.40 0,03
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 12. Dezember 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 189.60.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,20. 4 Ungar. Gold
rente 78.60. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.20. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 366. Oeſterr. Eredit-Actien 444. Tendenz:
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Dezbr- Januar 159,20. April -Mai 167.50 flauerr.
Kloggen: Dezember-Januar 119,70. April-Mai 115.560. Mai-

Juni flauer.Gerſte: loco 150--175.
Hafer: Dezember-Januar 102 50.

Spiritus: loco verſtenert 95.80. 96.20.April-Mai 99.40 matt.
Rüböl: loco 49.30 Dezember-Januar 49.10. April-Mai 49.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
4 Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 13. Dezember.

Schwacher Wind, geringe Bewölkung, trocken, kalt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. Dezember. Jn Folge Unwohlſeins

des Reichskanzlers hat ſich Prof. Dr. Schweninger
nach Friedrichsruh begeben. Der Konflikt zwiſchen
Rumänien und Griechenland hat ſich verſchärft, die
griechiſchen Konſuln wurden aus Rumänien abberufen.

g. Leipzig, 12. Dezbr. Landesverrathsprozeß

Dezember-Januar

Cabannes. Es ſind 13 Zeugen und 2 Sachverſtändige
geladen. Den Vorſitz führt Brenkmann, die Oberreichs-
anwaltſchaft vertritt Teſſendorf. Nur wenige Zuhörer
haben ſich eingefunden. Die Anklage lautet auf Landes-
Verrath wegen Diebſtahls von Verwaltungsberichten von
ElſaßLothringen und geheimer Verfügungen über Straß-
burg, Colmar, Metz, die gegen hohe Bezahlung ſeit Sep-
tember 1886 nach Paris geliefert wurden. Der Ange-
klagte iſt geſtändig. Sein Vertheidiger iſt Dr. Sachs.

Paris, 12. Dezember. Die geſammte radicale Preſſe
weiſt die Anklage, durch ihre Polemik das Attentat
gegen Ferry veranlaßt zu haben, zurück und warnt vor
der Beſchränkung der Preßſreiheit. Dagegen verlangt die
„République fr.“ von dem zukünftigen Miniſterium direkt
eine Reviſion des Preßgeſetzes von 1881 und klagt ebenſo
wie das „Journal des Débats“ die äußerſte Linke der
Mitſchuld an dem Attentat an. Sie ſtellt eine Reihe
von Artikeln Rocheforts zuſammen in denen Ferry
aufs Unerhörteſte beleidigt wird und fragt, ob auf die-
ſelben nicht Paragraph 23 des Geſetzes vom 29. Juli
1881 anwendbar ſei. Derſelbe beſtimmt, daß Diejenigen
als Komplizen einer ſtrafbaren Handlung zu beſtrafen
ſind, die eine ſolche durch Rede über Schrift veranlaßt
haben.

Paris, 11. Dezember. Der „Temps“ ſagt über eine
Theilnahme Frankreichs an einer marokkani-
ſchen Konferenz, es handle ſich dabei nicht um die
innere Lage Marokkos, ſondern lediglich um die Regelung
der Frage des Schutzes von Ausländern oder Einge-
borenen, welche den Schutz der ausländiſchen Konſuln an-
riefen. Die franzöſiſche Regierung habe ſtets erklärt, ſie
ſei bereit, an einer Konferenz theilzunehmen, die ſich auf
dieſen Punkt beſchränke; ſie habe auch Spanien aufgefordert,
ſeine Anträge genau zu formuliren; es ſei dies aber ſeitens
Spaniens bis jetzt nicht geſchehen.

Verlag der Akliengefellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. ichard Hamel für Politik

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Vörſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefiedaktenr

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Naqym. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Cheyredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
anngahme und Geſchäfteangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bid Uhr Abends,

S BeAls feinfter u. zuträglichſter Tafelliqueur wird heute be
reits Widtfeldt's beliebter Magenbehagen allſeitig auerkannt.
Niederl. u. A. b. Jul. Bethge, Friedrich Schulze, Wilb. Schabert.

[4319

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.65 p. Met. ca. 150 verſch. Qual.) Atlasso, Puills
Frangaiso, Moscovite, Moirée, Sicilienne, Ottoman, „Mo-

Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taſfete ete. verſ. roben
und ſtückweiſe zollfrei in's Hans das Seidenfabrik-Depöt
G. Menneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pfg. Porto. [4322

r v W
Wer ſeine Lieben mit einem ſchönen und paſſenden C

ſchenk erfreuen will der kaufe die ſo ſehr beliebten Makar,
bonquettes, künſtl. Pflanzen oder gefüllte Blumenkörbe, wie
ſolche die Fabrik von M. Feiser hier, Geiſtſtr. 2 und Leip
zigerſtr. 5 in reichſter Auswahl zu billigen Preiſen liefert. Für dez
Weihnachtsfeſt empfiehlt es ſich, rechtzeitig Auswahl zu w

(9

e

Nicht ein Radicalmittel für alle Krankheiten wohl aber
ein unerreicht vortreffliches Heil- und Hansmittel für alle, die
von einem Katarrh des Kehlkopfs, der Lungen, der Bronchien
befallen werden oder ſchon ſeit längerer Zeit an quälendem
Huſten leiden ſind die Sodener Mineral Pastillen,
Aber auch gegen Verdauungsſtörung, Stockung des Stuhlgangs
und andere Magen- und Darmleiden leiſten ſie die bewährteſten
Dienſte und bieten ſomit die denkbar beſte Bereicherung einer
Hausapotheke. Alle Apotheken halten Verkaufsſtellen à 85 Pfg.

die Schachtel. (3561
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Johanna WolffRöder mit Hrn. Seconde
Lieutenant A. Haeſer (Leipzig). Frl. Hedwig Arnds mit Hrn.
Otto Wöhlert (Sudenburg-Magdeburg). Frl. Martha Wittcke
mit Hrn. Paul Hummel (Zerbſt. Deſſau).

Verehelicht Hr. Friedrich Fiſcher mit Lina Jaentſch (Brün
del b. Plötzkau).

Geboren: Hrn. Carl Doering (Leipzig). Hrn. F. Nebe
(Reudnitz-Leipzig). Hrn. Ludwig Fähndrich (Leipzig). Hrn.
H. Lücke (Cörbelitz). Hrn. Max Buhlers (Torgau). Hrn. OttoMüller Stendah Hrn. Eiſenbahn Director Tacke Han
nover),

Eine Tochter: Hrn. Robert Heſſe (Magdeburg d.
Geſtorben: Franz Dreyer (Neuhaldensleben). Buffetier

Wilhelm Pabſt (Magdeburg). a WilhelmWitter (Gotha). Subdirector Albert Achtel (Magdeburg). Bu
reaudiätar Conſtantin Sandfort (Hannover) Oberbürgermſtr.
a. D. Eduard Kuhnemann (Leipzig).

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Dachdecker Karl Rusamnm zu Peißen iſt für den

II., die Ortſchaften Braſchwitz, Nabatz Peißen, Stichels
dorf und Zöberitz umfaſſenden Schaubezirk des Amtsbezirks
Mötzlich als öffentlicher Fleiſchbeſchauer angeſtellt und ver

pflichtet worden. (4309Halle a!S., den 5. Dezember 1887.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Nath.
C. V. Mrosighk.

t d Schiffer-Control- Verſammlungen im diesſeitigen Be
zirk finden

am 5. Jaungr 1888, Vormittags 10 Uhr
in Cönnern Gaſthof zum Ring für den Bereich der

1. Bezirks-Compagnie und
am 5. Jannar 1888, Nachmittags 1 Uhr

in Dorf Alsleben Gaſthof zur Sonne für den Bereich
der 5. Bezirks-Compagnie

ſtatt und haben dazu ſämmtliche ſchifffahrttreibende Mannſchaften
der Reſerve und Land bezw. Seewehr zu erſcheinen.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken zur Kenntniß ge.
bracht, daß beſondere Control-Ordres nicht ausgegeben werden
und unentſchuldigtes Ausbleiben die geſetzliche Strafe
Folge hat.

Halle a!S., den 9. Dezember 1887.
Königliches Bezirks-Kommando.

gez. Knoch,
Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Verein für Erdlkundoe.
G Sitzungam Mittwoch, den 14. d. M., um 8 Uhr

im Hötel zum Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Dr. Johannes Walther (als Gaſt) über

ſeine Reiſen und Forſchungen auf der Singi- Halbinſel.

4338)] Kiürchhotfkf.
Halleſcher Thierſchutzverein.

Es ſind uns in letzter Zeit wiederholt Mittheilungen über
unglaubliche Rohheiten der Geſchirrführer, namentlich auf Ab-
lade- und Bauplätzen verübt, zugekommen, die leider bei Mangel
näherer Angaben gegenſtandslos bleiben mußten. Wir richten
deshalb die herzliche Bitte an unſere Mitbürger, die Vereins-
beſtrebungen dadurch zu unterſtützen, daß die ſich nennenden
Zeugen in den geeigneten Fällen die vom Wagenſchild leicht zu
entnehmenden Namen und Wohnung des Geſchirrbeſitzers ſowie
Zeit und Ort der Mißhandlung gefälligſt zu unſerer Kenntniß
bringen. Alles weitere beſorgt gern

Dr. Thammhayn,

Familien Nachricht.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr ſtarb ſanft in Folge einer Lungen
entzündung unſere W Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Fran Profeſſor Boondi
im bald vollendeten 82. Lebensjahre.
den Freunden in tiefer Betrübniß an

Halle, den 12. Dezember 1887.

Dies zeigen theilnehmen-
[4362

Die Hinterbliebenen.
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Ans dem Oberverwaltungsgericht.
ger Magiſtrat zu Merſeburg veranlagte den Preußiſchen
e und Forſtfiskus als Eigenthümer einer Anzahl in der
Pen Feldmark belegener kleiner Landparzellen zur Gemeinde
nmenſteuer für das Steuerjahr 1886/87. Mit ihrem gegen
Veranlagung erhobenen Einſpruch abgewieſen, beantragte

e locotencent ob ne
Oer 4860 Gönigliche Regierung zu Merſeburg als Vertreterin des
Br. e tlagend die Freilaſſung von der Steuer, indem ſie aus-

Es handele ſich vorliegend nicht um Domänen und forſt
c. excl.o. 70 m

80 mit
rit Be o
ger Den

s
ſche Veſlbungen, welche durch das Kommunalabgabengeſetz

Juli 1885 für gemeindeſteuerpflichtig erklärt ſeien ſon
nur kleine Einzelparzellen, welche unter jenen Begriff
felen, und auf welche demnach auch die Beſtimmungen des

ogenen Geſetzes nicht angewendet werden könnten. Gegen
dieſem Antrage entſprechende Erkenntniß des BezirksAus-
es zu Merſeburg vom 13. Mai d. J. legte der beklagte
ſtrat Reviſion ein und hob zu deren Begründung hervor,
die fraglichen Grundſtücke wie Domänengrundſtücke ver
et würden, daher auch dieſen r und in Bezug
de Gemeindebeſteuerung gleich denſelben zu behandeln ſeien.
demgemäß erkannte denn auch das Oberverwaltungs-
ſt ſ. Senat am 9. Dezember er. dahin, daß unter Auf-
ig der Vorentſcheidung die erhobene Klage abzuweiſen ſei.

Halle, den 12. December.
Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Herr Landgerichtspräſident hat, wie in der Gene

zriammlung, der Zuckerraffinerie Halle mitgetheilt wurde,
igt, daß in den Präſenzliſten der Generalver-
nlungen die Vornamen ausgeſchrieben werden

Die obige Generalverſammlung kam zwar dieſem
ſche nach, obwohl man ſich nicht dazu für verpflichtet

70er 30e Seine
ritus,Ventt

nur Weniſej

l. Mai 49550.00, v
zember 57.50

9

Die Hxrtskrankenkaſſe der Vrauer und Müller
t geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Mühlenbeſihers
g eine Generalverſammlung ab, in welcher ſeitens der
eitgeber der Herr Vorſitzende wieder- und an Stelle des
in Directors Görlitz Herr Brauereibeſitzer Hugo Schulze,
s der Arbeitnehmer die Herren Uzelmann und Höne

do. Fairbaul

n, 20--30 M

eſt. Termine

Erbſen Kihlt wurden. Alsdann nahm man davon Kenntniß daß bei
h Qualität. Nluß des Verwaltungsjahres vorausſichtlich ein Ueberſchuß
loco amer J 1000 Mk. vorhanden ſein wird. Jm vorigen Jahre mußten

8 Gd,, 6,30 ri6 die Mitgliederbeiträge wegen eines Deficits erhöht
en.

3 der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d 1 per 100 Der Abdruck unſerer Original-Correjpondenzen iſt nur mit deutlicher

rugr r n a Quellenangabe geſtattet.ver R Zörbig, 10. Dezember. (Vorſchußkaſſe. Wohl-
tigkeits-Vorſtelllung. Beleuchtungsweſen.
ndeſteuer. Krankenkaſſe.) Am Sonnabend hielt der
ne Gewerbe-Vorſchuß-Kaſſenverein eine General
hſammlung, in welcher Hr. A. Schaaff zum Kaſſirer, Hr.
uſter zum Ausſchußvorſitzenden wiedergewählt und Hr.
idhof sen., Th. Rühlmann, G. Huſter zu Ausſchuß-

tzüedern neu gewählt wurden. Eine am Sonntag vom
ſigen Verein „Thalia“ im „Schloßgarten“ veranſtaltete
ſeatervorſtellung zum Beſten hieſiger Armen ergab einen
haften Ertrag für den genannten Zweck. Auf Beſchluß
Stadtverordneten ſind am Mittwoch behufs beſſerer Be
tung der Stadt an verſchiedenen Stellen neue Straßen-
ternen angebracht. Auf der Tagesordnung der Stadt-
orduetenſitzung vom nächſten Montag ſteht die Bera hung
Einführung einer Hundeſteuer. Hoffentlich geht der
m durch, damit auch unſere Stadt, wie andere, aus dem
en von Luxnshunden eine dem Geweinweſen zu Gute kom
de Einnahme erzielt. Die hieſige Ortskrankenkaſſe
ihre diesmalige Generalverſammlung auf Sonntag den 18.

R. im Saale des Rathhauſes anberaumt.

2 „00 Nr. 9
ggenmehl
17.25 bez.
erirt,
iber 50.75,

brutto inkk,
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er Januar
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er 100 z

Nuthmaß 26a

gebriae ffen, und ſollt's mir wohl ſchwer geworden ſein, ſtromabwärts zu entkommen,
eptember in Wind und Strömung mir nicht 'ne Hand liehen.

ores be 8i e r einziges Paar.
Eſirl. O der Kanal ſich erweiterte. 'ne Jnſel lag vor mir, das heißt, kein reg'läres
n Rr. 1 ſlland, ſondern ein Binſenwald mir 'ner Quantität Schilf dazwiſchen, und Alles
enz u. nd im Waſſer. 'Ne grüne Binſenwand zog ſich hinter der Jnſel vorüber, und
ie. hier z war's jenſeitige Ufer. Jch entſann mich wenigſtens, vor drei Wochen an

ſelben Eiland vorüber geſteuert zu ſein. Stimmte dieſe Berechnung, ſo brauchte
mindeſtens 'ne halbe Stunde ſcharfen Ruderns, um das Moor hinter mich zu

Politit gen; und als wir um die Jnſel herumtrieben, gewahrte ich auf der Stelle, daß
r Fluth noch entgegenwirkte, ich alſo mehr als dreifache Arbeit haben würde.
alienr Ziemlich rathlos lugte ich um mich. Jm Kopf und in den Armen hatte ich
eſten Gefühl, daß ich's nicht würde ſchaffen können. Zufällig ſchlug ich mein leben-

s Auge in die Richtung, in welcher die Hacienda lag, und bemerkte, daß 'n
hwarm Enten und Sumpfvögel mit großem Geſchrei aufflog, als wäre er von
mand geſtört worden.
ilten, dann horchten wir aufmerkſam.

uder gegen die Pflöcke ſchlugen. Es gehörte freilich das Ohr eines Kenners dazn,
s auszumachen.

„Wir werden verfolgt,“ erklärte ich dem Mädchen, und ich calcnlir', mein
ſchwollenes Angeſicht ſah nicht comfortabel aus.

ſhien.

Nach meiner Berechnung
ſte die Fluth noch wirken; verſtand ich aber 'nen reg'lären Riemen zu hand-
ben, ſo leiſteten vier paar Arme in dem Boot der Verfolger doch mehr, als mein

Mit dem Kreuzen auf dem todten Waſſer war wieder 'ne gute Zeit vergangen,

Schnell gab ich Juana 'n Signal, ſich ruhig zu ver-
Und richtig, keine Minute dauerte es, da

terſchied ich in der Ferne das dumpfe Geräuſch, mit welchem eilfertig ſpielende

Da richtete Juana ſich auf, daß ich in meiner Achtung vor ihr wie 'n Kind
„Railly,“ redete ſie mich an mit 'ner Stimme, ſo feſt, wie die eines

ſte Beilage zu 291 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 13. December 1887.

[D Von der Sanle, 11. Dec. (Die Kaiſer Wilhelms-
burg und die Rudelsburg), dieſe beiden hochgeſtellten
„Bergſchönen“ von Köſen, werden auch für die ganze Dauer
der heurigen Grogſaiſon alle Beſucher gaſtlich empfangen. Täg
lich finden ſich dort mehr oder weniger Touriſten ein, um von
dem Kampfe ums Daſein oder den Beklemmungen des nichtigem
Kriegsſpektakels, im Genuße bierologiſchen Behagens ſich aus-
zuruhen. Jdylliſche Stille, freundliche Bedienung, gute Speiſen,
Getränke und reine Luft mit guten Ausſichten, begünſtigen ein
ſolches Seelenbad außerordentlich. Auf der Kaiſer Wilhelms-
burg findet jeden Freitag Herrentag ſtatt, zu welchem auseinem mehrmeiligen VNnkreiſe Kunſt und Wiſſenſchaft ihr Con-

tingent ſtellen. Ad vocem Krieg glaubt übrigens gerade der
Landmann, welcher ſonſt leicht gruſelig wird, am allerwenigſten
an Koſacken-Einbrüche. „Unſer gütiger, grußer Kaiſer und ſei
kluger Bismarck wären Alle Becde ſchon dervor ſurge, daß
mehr. Dinte wie Blut vergußen ward“. Dies iſt die ganz all
emsine Volksanſicht der ſchlichten Leute vom Lande. Was kein

Verſtand der Verſtändigen ſieht, das übet in Einfalt ein kindlich
Gemüth.

9 Merſebhnrg, 10. December. (Feſt. Unglücksfälle).
Wie alljährlich kurz vor Weihnachten fand auch geſtern Abend
wieder im Saale des „Tivoli“ hierſelbſt ſeitens der Schüler der
oberen Klaſſen unſeres Domgymnaſiums eine „Schüler-Auf-
führung“ mit anſchließendem „Schülerball“ ſtatt, zu welcher
Feſtlichkeit zahlreiche Einladungen ergangen waren. Nach einer
Reihe ſehr gut executirter muſikaliſcher Vorträge verſchiedenen
Genres unter Leitung des Herrn Muſikdirector Schumann er-
folgte die Aufführung des Luſtſpiels „Der Bürgergeneral“ von
W. v. Göthe. Das zahlreiche Auditorium ließ es an Beifalls-
bezeigungen nicht fehlen. Ein ſehr animirter Ball beſchloß die
ganze Feier. Jn dieſen Tagen wurden zwei hieſige Schul
knaben in unſerer ſtädtiſchen Turnhalle bei Ausführung von
Marſchübungen unter Aufſicht des Lehrers von einer vom
Klettergerüſt herabfallenden Leiter, der eine erheblicher am
Kopfe, der andere weniger am Fuße, verletzt, ſo daß der Erſtere
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Geſtern verun-
glückte eine hieſige Arbeiterfrau, welche bei der Dreſchmaſchine
des Herrn Bruauereibeſitzer B. hierſelbſt beſchäftigt iſt, indem
ihre Röcke in die Welle geriethen und in Folge deſſen auch das
eine Bein mit hineingezogen und verletzt wurde.

4 Artern, 10. December. (Feuer.) Heute Mor-
gen 3 Uhr wurden wir durch das Signalhorn hieſiger
Feuerwehr aufgeſchreckt. Es brannten in der Altſtadt
neben der Gottesackerkirche beim Fleiſchermeiſter Römer
Stall und Scheune nieder. Auch der Giebel des Hauſes
brannte ſchon und wären die Bewohner in den Betten
verbrannt, wenn nicht Herr Muſikdirektor Nitze, vom Balle
heimkehrend, gleich Lärm gemacht hätte. Zum Glück hatten
wir entgegengeſetzten Wind, ſo daß cs der Feuerwehr ge-
lang, das Feuer vom weiteren Umſichgreifen fern zu halten.
Ueber die Entſtehung iſt nichts bekannt. Ehe die Feuer
wehr am Orte war, ſind leider auch mehrere Diebſtähle
verrichtet worden.

x Suhl i. Thür. 11. De ember. (Inter arma silent
leges), ſagt der Lateiner, „et litterae“ möchte man in Bezug
auf unſere als „Waffenkammer Europas“ dienende Stadt hin-
zuſetzen. Kein Gymnaſium keine Realſchule nur eine aller-
dings trefflich geleitete Privatknabenſchule ſorgt für das höhere
Bildungsbedürfniß. Um ſo freudiger begrüßt die Einwohner-
ſchaft Suhls das durch Herrn Dr. Pick in Erfurt eingeleitete
Projekt der Gründung einer Fachgewerbe- Schule in unſerer

Stadt durch welche den Söhnen unſerer gewerbfleißigen Ein-
wohnerſchaft die Gelegenheit zu Aneignung gediegener und um-
faſſender Fachkenntniß geboten und in weiterer Folge unſerer
Jnduſtrie neue Jmpulſe zu gedeihlicher Fortentwickelung gege-
ben werden. Die Anſtalt wird unter Berückſichtigung der ört-

(9)

T er en a elichen induſtriellen Verhältniſſe die Erlangung der Berechtigung
zum EinjährigFreiwilligenDienſt in ihren Lehrplan aufnehmen.
Auf eine Subventionirung aus ſtädtiſchen Mitteln macht Herr
Dr. Pick dem Seitens des Magiſtrats jede mögliche Förderung
ſeines Unternehmens zugeſagt worden iſt, keinen Anſpruch. Ein
mathematiſcher und ein Zeichenlehrer die bereits an Gewerbe
ſchulen thätig waren, ſind ſchon engagirt, und ſo ſteht denn zu
hoffen, daß das gemeinnützige Unternehmen bald Form und Geſtalt
gewinnen wird zum Segen kommender Geſchlechter und zur Auf
rechterhaltung des alten Anſehens unſerer waſfenerzengende Stadt.

Eilenburg, 10. Dezember. 50jähriges Dienſt
jubiläum.) Der hieſige Arzt Herr Dr. Bernhardi sen.
feierte geſtern ſein goldenes Doctorjubiläum unter allge-
meiner Betheiligung. Es hatte ſich vorher ein Feſtans-
ſchuß gebildet, der im Namen von ca. 500 Bürgern aus
allen Ständen eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe über-
reichte. Nachmittags fand im „Adler“ ein Feſteſſen ſtatt.
Dem Jubilar wurde auch die übliche Morgenmuſik ge-bracht; ſpäter nahm er die Gluckwünſche der Aerzte, des

Gewerbevereins, der Elementarlehrer u. A. entgegen. Der
Verein der Aerzte des Regierungsbezirks Merſeburg und
des Herzogthums Auhalt verehrte einen ſilbernen Becher
mit dem Monogramm des Jubilars und einer paſſenden
Jnſchrift. Herr Dr. Bernhardi iſt im nächſten Jahre 50
Jahre als Arzt hier thätig und hat ſich auch als Schrift-
ſteller einen Namen gemacht. Für die ſtädtiſchen Jnter-
eſſen wirkt er lange Jahre als Stadtverordneter. (M. Z.)

s Salzungen, 11. Dez. Bei der Gemeinderathswahl)
wurden die beiden Kandidaten der Arbeiterpartei gewählt.

Das von dem Landtage der Provinz Sachſen im
Betrage von 600 bewilligte Stipendium zum Ve-
ſuche des königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik in
Berlin wird zum 1. April 1888 frei. Das Stipendium
darf ausſchließlich an Bewerber verliehen werden, welche
der Provinz Sachſen angehören; Würdigkeit und Bedürf
tigkeit vorausgeſetzt.

f Eine intereſſante Erinnerung aus den Frei-
heitskriegen theilt das „Schiff“ anläßlich des Abbruchs
der Schiffsmühle bei Wittenberg mit, welche der
Schifffahrt auf der Elbe einen der beſten Theile ihres
Fahrwaſſers verſperrte. Der Beſitzer hat das ihm vom
König Friedrich Wilhelm III. ertheilte Privilegium,
die Mühle dort belaſſen zu dürfen, für 30000 ver-
kauft. Das gedachte Privilegium iſt auf folgende Begeben
heit zurückzuführen: Wittenberg war im Jahre 1813 von
den Franzoſen beſetzt und von den Verbündeten einge-
ſchloſſen, und die Franzoſen hatten in die Mühle, die
ſchon damals beſtand und die Schifffahrt mit ihren noch
kleinen Fahrzeugen nicht behinderte, einen ſtarken Vor
poſten gelegt. Dem Müller, der kein Franzoſenfrennd war,
waren die Gäſte höchſt unbequem und er beſchloß, ſich die
Einquartierung auf eigene Fauſt vom Halſe zu ſchaffen.
Er braute eines Abends für die, trotz der gefüllten Ma-
gazine ausgehungerten Franzoſen einen ſteifen Grog, der
denn auch die Wirkung hatte, daß die ganze Mannſchaft
bald wie im tiefſten Frieden ſchlief. Nun ſchnitt der
Müller die Ankertaue ſeiner Mühle durch und dieſe ſchwamm
langſam mit den Schläfern, geſteuert von dem Müller, die
Elbe hinunter bis bei Apollensdorfdie dort liegenden, zu-
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vertrauen.

ein ganzer

ſam, ſogar tuhieriſch
ertränken wollte.

Alle Rechte vorbehalten.

längs geſchleppt hatte, warf ich Tortilla, der kein Lebenszeichen mehr von ſich
gab, hinüber und mit 'nem korrekten Stoß ließ ich ihn abtreiben.
um die eigenen Schmerzen, legte ich neben dem Eiland an.
meine Hand und rieth ihr, auf den Bord der Jolle zu treten und ſich mir anzu-

So geſchah's.
Angeſicht ſah, da war's, als ob 'n Wetterſchlag das liebe Herz getroffen habe.
Sie ſchwankte und glitt auf 'ne Ruderbank, daß ich meine Noth hatte, ſie vor dem
gänzlichen Zuſammeunbrechen zu bewahren.
Tod, und Thränen ſtürzten aus ihren Augen, daß ich ſelber vor Jammer hätte
über Bord gehen mögen.

Endlich fragte ſie, was mit mir vorgegangen ſei.
in mir auf, und ich antwortete grimmig: „Genug, daß 'n zehufaches Erſäufen
Dem dort in dem Kanoe nicht zuviel Ehre dafür geweſen wäre, anſtatt daß er
jetzt ungehärmt davonkommt.“

„Das Blut, das Blut,“ klagte Juana weiter, und guter, theurer Raily
naunte ſie mich; aber das prallte von mir ab, wie 'ne Sturzſee an 'nem ſcharf
gebauten Vorderſteven.
das heißt, Dick, meine herzliche Freundſchaft für das Kind war nicht geſtorben,
nein, ſicher nicht, denn zu jeder Stunde wäre ich gern für ſie in den Tod gegangen;
allein wenn's ſich früher zwiſchen ihr und mir aufthat, wie'n Abgrund, in welchem

gefunden hätte, ſo erſchien's mir jetzt, als ob derſelbe Ab-
grund mit hellem Feuer ausgefüllt geweſen wäre.

n P

Seemannsblut. [Nachdruck verboten.

Unbekümmert
Jch reichte Juana

Als ich ſie aber herübergehoben hatte und ſie mir in's

Sie war bleich wie der lebendige

Da ſtieg die Wuth wieder

Ja, Dick, von meiner wahnwitzigen Liebe war ich geheilt,

Wie mußte ich ihr wild, grau
vorgekommen ſein, als ich den braunen Hund kaltblütig

Und wie mußte ſie ſchaudern vor meinem Angeſicht, das ſo
blutig, zerkratzt und zerfetzt, und vor allen Dingen mit dem ausgelaufenen Auge,
das mir im Kopf brannte, als hätte Jemand mit 'nem glühenden Marlſpieker in

Ja Dick, ich muß abſchreckend ausgeſehen haben
und das zu wiſſen, war wohl Urſache, daß meine Worte herauskamen wie 'ne

„Das Blut trocknet ſchnell genug,“ erwiderte ich, „aber mein Auge, mein
Blind, blind ſprach ich noch zähne-

knirſchend, und da betrachtete Juana mich wieder, wie Jemand, mit dem's au's
Ich calculir', ſie mußte ſich beſinnen, um einen ſolchen Gedanken

Dann aber zeigte ſie ſich als 'ne Natur, wie nicht leicht eine korrekter
Sie weinte und kam zu mir denn vor Pein

hatte ich mich niedergeſetzt und mitleidig klagte ſie ſich an, daß ſie Schuld an

d ommodors, „Jhr habt gethan, was in Euren Kräften ſtand, mich 'nem ſchrecklichen
be zu entreißen. Werden wir dennoch eingeholt, ſo war das Geſchick wider meinem Gehirn herumgebohrt.

mm Eh' ich aber meinem Onkel oder irgend einem Andern in das mir beſtimmte
r lend folge, ſoll das Waſſer hier mich verſchlingen. Jhr dagegen, Raily, rudert Ankerkette aus dem Ballaſtraum.meinem Bräutigam und tragt ihm meine letzten Griße zu. Sagt ihm, ich ſei

im bis in den Tod treu geblieben.“ Auge, das kann nicht erſetzt werden.ne Bei ſolchen Worten ſenkte ich mein Angeſicht. Jch begriff, daß ſie's ernſtlich
it einte und mein Reden am wenigſten 'nen Einfluß auf ſie haben könnte. Dann Sterben geht.
3 h ich wieder empor, und ich denke, was ich ſprach, klang nicht minder ernſt. zu faſſen.

enn vor mir ſaß ſie, wie 'ne Heilige; und 'ne Verehrung kam über mich, als und gütiger gedacht werden kann.
3 calculirte, welche Art von Liebe es ſein mußte, die ihr eine ſolche Kraft, einen

hen großen Muth verlieh.

rung gewinnen.

nun darin lag 'n korrektes Vertrauen.

„Noch geſchah nicht Alles, was in meinen Kräften ſteht,“ erklärte ich, „mit
t offenen Flucht iſt's freilich nichts, denn damit möchten wir keinen großen Vor-

Aber 'n Verſteck könnten wir ausmachen, in welchen wir bis
im Einbruch der Nacht unentdeckt bleiben. Sollten ſie uns dennoch auskund-
haften, ſo vertheidige ich Euch mit meinem Leben. Entweder Jhr werdet gerettet,
er ſie mögen mich da unten im Schlamm an Eurer Seite ſuchen.
eeitän habe ich Treue geſchworen. Da er ſelber nicht geyen konnte, ſchickte er

Soll ich da ohne Euch wie'n ver-
eriſcher Hund ihm vor Augen treten? Sein Blick würde mich umbringen.

Er mich, wo iſt Juana? nein ich ertrüg's nicht. Ob ich 'nen Tag

Ach, Dick, das
Meinem

Wo i h r

meinem Unglück, aber auch verantwortlich für meine Pflege und meine Zukunft ſei.
Wie 'nem Kinde ſtrich ſie mit ihren kleinen geſegneten Händen über mein

Geſicht, und nach 'nem mäßigen Sprühregen aus ihren lieben Augen nahm ſie
ihr Halstuch, das befeuchtete ſie, und mein Angeſicht kühlte ſie und das leere
Auge, und immer wieder fragte ſie, ob ſie mir nicht erhöhte Schmerzen bereite.

war 'ne traurige Stunde, als ich von meinem guten Auge
Abſchied nahm, und noch trauriger, weil ich mir eingeſtand, daß es 'ne gerechte
Strafe für meine Vermeſſenheit, und daß ich nicht verdiene, von 'nem Engel des
Mitleids und der Barmherzigkeit obenein gepflegt zu werden.
ſolche Wohlthat für mich, als ich ihre zarten Hände fühlte aufänglich zitterten
ſie, dann aber wurden ſie feſt

ine O

Und doch war's

und ſicher die immer wieder das Tuch in's



vor verſtändigten Preußen ſie anhielten und die Schläfer
gefangen genommen wurden. Der König lohnte dem muth-
igen Müller die gefährliche That mit der Berechtigung,
daß ſich derſelbe und ſeine Nachkommen für ſeine Schiffs-
mühle den beſten Platz in der Elbe bei Wittenberg aus
ſuchen konnte.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 8. Dezember.

Anfgeboten: Der Königl. Kreisphyſikus Dr. med. Johann
Friedrich Wilhelm Schilling, Pol. Wartenberg u. Anng Ulrike
Emilie Kunze, Moritzzwinger 13. Der Gärtner Friedrich
Hermann Fuchs, Giebichenſtein und Jda Maria Dorothea
Magdalena Klockmann, Halle. Der Kaufmann Simon
Scherbel, Halle und Emma Latz, Poſen.

Geboren: Dem Böttcher Emil Eichhorn, Weingärten 19 1
T. Helene Alwine. Dem Kaufmann Albrecht Schmidt, Hän-
delſtr. 15 1 T. Suſanna Nanny Hedwig Helene. Dem
Maler Max Bethge, Friedrichſtr. 50 1 S. Otto Paul. Dem
Gärtner Auguſt Kiel, gr. Wallſtr. 10 1 T. Anna Auguſte.
Dem Kohlgärtner Kurl Schulze, Diemitz 1 S. Wilhelm Adolf
Reinhold. Dem Brauer Karl Willner, Weingärten 19 1 T.
Luiſe Martha. Dem Locomotivführer Friedrich Theermann,
Merſeb.-Str. 18 1 S. Lebr. Friedr. Dem Maurer Ferdinand
Quander, Pfännerh. 7 1 S. Friedr. Wilh. Karl. Dem Hand-
arbeiter Heinrich Schiefke, Karzerplan 3 1 T. Minna Luiſe.

Dem Schnhmacher Hermann Cotte, Langeſtr. 22 1 T. Minna
Bertha. 1 unehel. S.

Geſtorben: Des Arbeiter Wilhelm Göhl S. Eduard Wil
Helm 5 T. Händelſtr. 36. Der Handarbeiter Friedrich Wil
Helm Ratſch 41 J. 10 M. 22 T. Spitze 21. Der Schrift-
ſetzer Friedrich Wilhelm Schillinger 29 J. 9 M. 5 T. Mar-
tinsg. 89. Der Kaufm. Friedrich Aug. Guſtav Bobbe 39 J.
3 M. 26 T. Mühlg. 7.

Weihnachtsbücher.
ca T, Der Poſtillon von Lonjumeau iſt durch Theodor
Warhtels vyortreffliche Darſtellung ſeit Langem eine der ein
gevürgertſten Opern bei uns geworden, und doch wird ſo Man-
cher, der dieſelbe ſchon oft und gern gehört hat, wenig Beſcheid
über Entſtehung und Jnhalt des liebenswürdigen Werkes wiſſen.
Es dürfte deshalb ein in der „Muſikaliſchen Jugendpoſt“
veröffentlichter Aufſatz Ernſt Pasqués, der wie ſelten einer
über alles, was mit dem Theater zuſammenhängt, informirt iſt
und in anziehender Weiſe zu plaudern weiß, vielfach willkommen
geheißen werden. Auch auf den übrigen Jnhalt dieſer vortreff
lich redigirten Zeitſchrift für die Jugend möchten wir bei dieſer
Gelegenheit empfehlend hinweiſen. Die genannte Nummer der
„„Nuſikaliſchen Jugendpoſt“ enthält ferner: Unterhaltungen
über Muſik und Muſiker von L. Hißz: Das Quartett Karten-
ſpiel; Ein probates Mittel, Humoreske von Ludwig Göhring,
Räthſel, Briefkaſten, ſowie den zweiten Bogen des als dauernde
Gratisbeilage erſcheinenden Werkes: Stieler, deutſche Ton-
meiſter, prächtig illuſtrirt von Paul Thumann und andern
hervorragenden Künſtlern. Wie wir erfahren, erſcheint der
complette Jahrgang der „Muſikaliſchen Jugendpoſt“
noch rechtzeitig vor dem Feſt als ſtattlicher Band in elegan
ter Decke und dürfte ſich ſomit als Geſchenk für die muſikaliſche
Jugend außerordentlich eignen.

Als paſſendes Geſchenk für heranwachſende
Knaben machen wir auf das in dritter Auflage im Verlage
von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchienene „Buch vom alten
Fritz“, Lebensgeſchichte Friedrich des Großen, der Jugend er
zählt von Ludwig Fernow et von „Tante Fabula“),
aufmerkſam. Die hübſche äußere Ausſtattung (rother Leinwand-
band mit Titeldruck), ſowie 4 Vollbilder nach Camphauſen,
machen das Buch bei einem billigen Preis von 1,50 beſon-
ders empfehlenswerth.

Dem Wunſche, den Leſern als eine Weihnachtsgabe von
Hohem dichteriſchen wie künſtleriſchen Werthe die Prachtaus-
gabe von Rudolf Baumbachs „Truggold“ (Verlag von
Albert Goldſchmidt in Berlin; Preis 30 zu empfehlen,
kann um ſo freudiger und gewiſſenhafter entſprochen werden,

mee
e n m

als ſich die Kunſtkritiker bereits außerordentlich anerkennend
über dies Prachtwerk geäußert haben; ſie nennen daſſelbe „eine
der erfreulichſten Erſcheinungen des Jlluſtrationsweſens“. Jn
ähnlich rühmendem Sinne hat ſich eine ganz anſehnliche Zahl
namhafter Blätter ausgeſprochen; ſo nennt die neueſte Nummer
des von Ferd. Avenarius herausgegebenen „Kunſtwart' die
Grot Johannſchen Bilder zu „Truggold' Schöpfungen von
ſeinſter Charakteriſtik, von liebevollſter Durchführung dis
ins Kleine, über dem doch nie das Weſentliche zurücktritt und
voll köſtlicher Anmuth. Uebrigens tritt man ſchon ſo fährt
der Verfaſſer der Kritik fort an den Genuß derſelben mit
einer gewiſſen Sonntagsmiene heran, welche die für deutſche
Verhältniſſe ungemein ſchöne Ausſtattung des Bandes in uns
erweckt“. „Der Einband mit ſeiner durchaus ſtilgemäßen
Ornamentik zeugt von ſo gewähltem Geſchmack wie leider ſehr
wenige andere der Prachtbände, die uns vorliegen.“ Auch wir
haben das treffliche Buch ſchon mehrfach empfohlen und bringen
es hiermit nochmals in Erinnerung.

Volksmärchen der Deutſchen von Muſäus. Für die
Jugend ausgewählt und bearbeitet von Dr. Moritz Müller.
Jlluſtrirt von Hermann Vogel in Plauen. Prachtausgabe:
350 Seiten mit 50 Originaltext- und 8 prächtigen Farbenbildernin reichem farbigem Leinenband 6. Billige Nusgabe: 350
Seiten Text mit 50 Originaltert- und 8 ſchwarzen Vollbildern
in farbigem Umſchlag eleg. kart. 4. Die Volksmärchen von
Muſäus ſind von jeher ein Lieblingsbuch der deutſchen Jugend
geweſen, und ihre Friſche und Anmuth ſichern ihnen noch durch
Generationen ſtete Gangbarkeit. Der bekannte Muſäus-Bio-
graph und Herausgeber ſeiner Werke in Brockhaus' National-
litteratur hat es unternommen, die beſten Märchen auszuwählen
und in jahrelanger Arbeit der Jugend mundgerecht zu erzählen,
dabei alles Anſtößige entfernend, ohne den ſinnigen Reiz zu
ſtören. Hinſichtlich der Jlluſtrationen überſtrahlt Vogel's
Muſäus alle andern Ausgaben. Die vorliegenden Vilder, mit
voller Hingabe und aus talentvoller Kraft mit liebenswürdigem
Eingehen auf den Sinn Muſäus'ſcher Poeſie geſchaffen, ſind
unſtreitig Vogel's ſchönſte künſtleriſche Leiſtung und ſtellen ſich
den beſten Märchenbildern von Ludwig Richter c. c. ebenbürtig
zur Seite.

Hundert Erzählungen aus der Kinderwelt. Für
Kinderſtube und Kindergarten von Lina Morgenſtern. Mit
3 prächtigen Farbendrucken von Profeſſor L. von Kramerx. 4.
Hundert Erzählungen in einem Bande, jede ein Ganzes für ſich
und im Zuſammenhange die Erlebniſſe der Kinder einer Straße
während eines ganzes Jahres Frühling, Sommer, Herbſt
und Winter mit ihren Spielen und Vergnügungen im Zimmer
und im Freien, Kindergarten-Erlebniſſe, Ferienreiſen c. ſchildernd,
viele mit einer unmerklich eingeflochtenen Moral verknüpft
zum Vorleſen und zu Leſeübnungen geeignet, werden den Kleinen
viele Freude machen. Die 8 reizenden Farbenbilder und der
prächtige Einband von L. v. Kramer geben dem Ganzen ein
feſtliches, beſtechendes Ausſehen, ſo daß es zu Weihnachten gern
gekauft werden wird. Außerdem hat Thienemann's Verlag
in Gotha einen reizenden Weihnachtskatalog herausgegeben, der
in jeder Buchhandlung gratis zu haben iſt.

Jngd und Sport.
Merſeburg Dezember. Die geſtrige Treiszagddes Herrn Brauereibeſitzers Verger in hieſiger Flur lieferte

570 Haſen. An der Jagd betheiligten ſich 65 Schüßen.
y Gleina, 10. Dezember. Bei, der hentigen Bauernjagd

wurden 179 Haſen erlegt. Leider ging dieſelbe nicht ohne Un
fall vorüber, da zwei Schützen durch einen fehlgehenden Schuß
von mehreren Schroten verletzt wurden.

Wernigerode, 10. Dezember. An der geſtern ſtatt
t J S tgefundenen Jagd im Haſſeröder Saupark nahmen folgende

Herren Theil: Se. Erlaucht der regierende Graf und Herr, Se.
Erlaucht Graf Hermann zu Stolberg-Wernigerode, Se. Excellenz
der General der Kavallerie Graf von Brandenburg, Se. Ex
cellenz der Königl. bayeriſche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter Graf von Lerchenfeld, Se. Excellenz der Ober
Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, Graf von Kleiſt-Zützen,
Se. Excellenz der General- Lieutenant von Arnim, Graf
Mengerßen, Kaiſerlicher Geſandter v. Alvensleben, Landſchafts-
direktor Freiherr von Guſtedt, Hauptmann von Rantzau, Kam-
mer-Direktor von Hoff, Oberſt v. Kleiſt, Hauptmann v. Leincke.
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von Außig nach Nienburg, Kohlen. Haaſe, von

Zur Strecke kamen: 6 RothWild, 1 grobe nd z

Sauen, 1 Fuchs. d

Aufſichtsrath wie der Vorſtand hierzu Erläuterndes. Da
Jach

Nah

desgleichen die bisherigen Reviſoren zur Prüfung der laufg
Rechnung Der Antrag auf Abänderung des Abſatz 1 des
des Geſellſchaftsſtatuts, dahin lautend: „Das am 1. Sept
beginnende Geſchäftsjahr endet erſt mit dem 30. Sept. 1
von da ab beginnt jedes Geſchäftsjahr mit dem 1. Oktober
ſchließt mit dem 30. September des folgenden Jahres
angenommen.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Sagle,
Gimritz. Thalwärts. 8. Dezember: Männede,

Halle nach Drewitz leere Gefäße. Wille, von Halle nach
leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braunkohle. 9.
zember: Broedel, von Halle nach Nienburg, leer. Richter,
Wörmlitz nach Giebichenſtein, leer.

Bergwärts. 8. Dezember: Ketel, von Wettin nach
betha, leer. Ketel, von Stettin nach Halle, Schlemmkte
Wille, von Calbe nach Halle, leer. Jacob, von Stettin
Halle, Erlenſtämme. Schade, von Hamburg nach Halle, C
Stange, von Hamburg nach Halle, Petroleum. 9. Dezen
S Lettin nach Halle, Kies. Schreiber, von Dig
nach Halle, Zucker.Avthenbnrg. Thalwärts. 8. Dezember: Buhlem
von Halle nach Nienburg, leer. Schmidt, von Vrucke
Alsleden, leer. Wille, von Halle nach Calbe, leer. D.
Damm, P Halle nach Alsleben, leer. Mundt, von Weiß
els nach Cönnern, Flöſſe.

Alsſeben. Thalwärts. 8. Dezember Seeſe, von We
nach Calbe, Bruchſteine. Schreier, desgl. Schleppdampf
Capt. Wille, von Halle nach Calbe, leer. Ernſt, von Much
nach Bernburg, Mauerſteine.

Bergwärts. 8. Dezember; Grieſer, von Bernburg
Alsleben, leer. 9. Dezember: S eppdampfer Capt. Zabel, t
Ealbe nach Halle, leer. Schmidt, von Hamburg nach He
Guano. Höppner, von Bernburg nach Halle, leer. Schw
von Harburg nach Halle, Schwefel und Harz. Höppner,
r er Halle, leer. Kuſcholke, von Magdeburg n
Alsleben, leer.

Calbe. Thalwärts. 8. Dezember: Richter, von S
münde nach Stettin, Thon. Kämmerer, von Wettin nach M
kirchen, Steine. 9. Dezember: Naumann, von Wettin r
Werkleitz, Steine. Parmann, von Bernburg nach Harhu
Soda. Nagel, von Bernburg nach Hamburg, Soda. Wellman
von Nienburg nach Trabitz, Steine.

Bergwärts. 8. Dezember: Bunge, von Außig nach Ver
burg, Kohlen. Stolze, von Drieſen nach Halle, Grubenſchaal
Stelzer, von Magdeburg nach Halle, leer. Thiele, von Mal
burg nach Nienburg, leer. Jahn, von Magdeburg nach Nie
burg, leer. 9. Dezember: Zemter, von Außig nach Cönngr
Kohlen. Winter, von Außig nach Wettin, Kohlen. Beſe

Nelben, leer. Triebel, von Deſſau nach Halle, leer. Ben
von Schönebeck nach Trotha, Salzſäure. Jahn, von Rathen
nach Nienburg, leer. Bernſtein, von Magdeburg nach Wett
leer. Lappe, von Magdeburg nach Nienburg, leer.
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Ja, in den kleinen kieben Händen muß 'ne Art Zauber gelegen haben,
vielleicht auch in dem guten Willen, daß die Pein e äglicher wurde und ich wieder
'nen Gedanken zu faſſen vermochte. Jhren guten, theuren Raily nannte ſie mich
wohl 'n Dutzend Mal, und tröſtlich redete ſie, als ſie gewahrte, daß mir's Waſſer
aus dem geſunden Auge lief, vielleicht auch aus dem verſtorbenen, denn es brannte
wie Eſſig auf 'ner abgeſchundenen Stelle. Woher die Thränen mir kamen, ich
weiß es nicht; aber glaub' mir, Dick, ſo auf ewig Abſchied nehmen von einem
allerbeſten Freunde und wo gäb's 'nen treueren Freund, als das eigene gute
Auge? das geht durch's Mark.

Damit hatten wir alſo 'ne ziemliche Weile verbracht, und an das braune
Reptil in dem Kanoe dachte keiner von uns ich ſelber hielt's für todt, mocht's
aber nicht ſagen als es plötzlich hinter uns rauſchte und plätſcherte, gerade
wie's klingt, wenn 'n Anker fällt. Erſchrocken ſahen wir uns um, und ich meinte,
auch meinem letzten Auge nicht mehr trauen zu dürfen, als ich gewahrte, daß
Tortilla aus dem Kanoe geſprungen war und ſich in dem Waſſer, das ihm über
die Hüften reichte, halb ſchoimmend in das Binſendickicht hineinarbeitete.

„Gott ſei Dank, daß meine Erinnerung an die Flucht nicht auch noch durch
den Tod eines Menſchen verbittert wird meinte Juana. Als ob mein Auge
nicht mehr werth geweſen wäre, als das Leben von 'nem halben hundert ſolch'
hinterliſtigen braunen Geſindels. Dieſen Gedanken behielt ich aber für mich, um
das liebe Kind nicht zu kränken. Jm Stillen wünſchte ich, den Tortilla nur auf
'ne kurze Minute zwiſchen den Fingern zu halten. Denn mich hatte 'ne Wuth
gepackt, daß ich ihm beide Augen ſammt der Windpfeife herausgeriſſen hätte und
das verdiente er, weil ich mein Leben lang das Bewußtſein mit mir ſchleppen
ſollte, von 'nem elenden Wilden und ungeſtraft obenein um mein halbes Augen-
licht gebracht zu ſein.

„Ja, da geht er hin,“ antwortete ich dem Mädchen, „und länger dauert's
nicht, als er Zeit gebraucht, nach der Hacienda hinüberzulaufen, um uns ſo viele
reg'kläre Verfolger auf den Hals zu bringen, daß wir an der Hälfte mehr als zu
viel hätten. Da ich gewahrte, daß Juana von 'nem blaſſen Schrecken gepackt
vurde, ſetzte ich hinzu: „Mögen ſie kommen, bis dahin ſind wir im offenen

Waſſer, und 'ne Kieljagd iſt 'ne lange Jagd; hindert uns aber die Fluth, ergeht's
ihnen nicht beſſer.“

Doch Zeit zum Berathſchlagen hatten wir nicht mehr. Wir gingen daher
an's Werk, meinen Kopf zu verbinden. Das Tuch wurde zerriſſen, die Hälfte
wie'n naſſer Schwamm auf die leere Augenhöhle gelegt, die andere Hälfte darüber
verfeſtigt, und ſo mocht's denn 'ne Weile geh'n. Das Segelwerk war noch vor-
handen, aber ich konnt's nicht benutzen zwiſchen den Binſen, wo nicht ſo viel
Wind wehte, um den Tabaksrauch vor 'ner Pfeife wegzublaſen. Jch griff alſo
zu den beiden Riemen, und als ich ſie mit den Händen hielt, war ich mit einem
Schlag ein anderer Mann. Die letzte Weichheit ging zum Teufel, daß ich meinte,
um 'n halb Dutzend Jahre älter zu ſein. Jch nahm Platz. Juana ſetzte ſich mir
gegenüber, um zur Hand zu ſein, wie ſie ſagte, wenn 'ne Erneuerung des Ver
bandes nöthig ſei. Doch ich kümmerte mich jetzt nicht mehr d'rum, ob ſie mich
mitleidig anſah; mit dem Auge war die letzte Wärme aus meinem Kopf gelaufen.Nur ein Gefühl hatt' ich noch, kann's freilich nicht recht beim Namen nennen

S aber ich caleulir', es war 'ne Art Zufriedenheit oder gar 'ne heimliche Freude.
Denn indem ich die kurz eingezogenen Riemen mit ganzer Kraft zwiſchen den
Binſen ſpielen ließ und Juana vor mir ſaß mit ihren traurigen Augen und mit

der Barmyerzigkeit in dem lieblichen Angeſicht, wie'n Engel, der gerade vom Pan
dieſe heruntergekommen, da hatte ich ſo meine eigenen comfortablen Gedanken.

„Das Auge iſt fort,“ ſummte es mir in den Ohren, „und das habe ich
ſie verloren in meinem Kopf bohrt's wie glühendes Eiſen, und das leide ich fü
ſie; meine Arme wollen aus den Schultern brechen vor ſchwerer Arbeit, und di
thue ich für ſie, und wenn ich ihre Freiheit mit meinem Leben bezahle, iſt mirt
'ne Luſt. Was ſoll'n halb blinder Matroſe auf der Welt? Lieg ich ſtill in d
Erde oder tief unten im kühlen Waſſer und ſie gedenkt zuweilen in Dankbarken
ihres Retters, ſo iſt mir wohler zu Muthe, als jetzt.“

Ja, Dick, ſo calculirte ich, und bei Gott, Dick, 'ne Menſchennatur iſt n
wunderliche Jnſtitution. Da ſitzt etwas drinnen, das geht ſeinen eigenen We
wenn's auch nicht mit der Vernunft übereinſtimmt. Den Einen führt's zun
Restſchaffenen, den Anderen zum Argen, und wohin's mich in dem langen Lebet
führte, Dick, verdammt, Du weißt's am beſten. Hab's Trinken jetzt abgelobt, und
wo wir auch landen mögen, da gehe ich den reg'lären Schänken aus dem Weg
wie'n vorſichtiger Kapitän dem Maalſtrom; denn einmal muß es doch ein Ende
nehmen zum Henker, da ſchlippt mir die Leine wieder durch die Finger u
ich gerathe in falſches Fahrwaſſer wo war ich ſtehen geblieben

Hm, ja alſo ich ruderte aus Leibeskräften, und 'ne leichte Arbeit wart
nicht, mit jedem Ruderſchlag 'nen Haufen Binſen zu kappen, zugleich 'nen be
ſtimmten Cours zu halten und nicht im Kreiſe herumzufahren, wie'n Hai, dem
Harpuneiſen durch den Schädel gegangen. Dazu brannte die Sonne reg'lär von
Himmel nieder, und die Luft zwiſchen den Binſen war ſo dick, daß man Hanf
matten d'raus hätte flechten können.

Endlich nach langem Rudern, als ich ſchon meinte, daß mir der Athem aus
gehen würde, und's mehrfach vor meinen lebendigen Auge ſo ſchwarz geworden,wie vor dem todten, traf ich auf offenes Waſſer. Jch hielt an. Wolle nen

Mund voll Luft ſchöpfen, aber auch berechnen, wo wir uns ungefähr befänden.
Aufmerkſam betrachtete ich den Waſſerſpiegel. Nicht die kleinſte Bewegung merkte
ich. Da ſchwammen 'n paar Entenfedern, aber die lagen ſo feſt, wie'n Anker in
Binnenhafen. Nur die Sonne gab mir 'nen nothdürftigen Anhalt für den Cours.
Eben wollt' ich wieder mit den Riemen ausholen, als Juana meinte, es möcht
Zeit ſein, den Verband zu erneuern.

Gott ſegne das liebe Kind heute noch für dieſe Worte, denn das lebendig
Auge verſagte mir wieder den Dienſt, und 'ne kurze Raſt war mir ebenſo will
kommen, wie'n Tröpfchen aus der Flaſche. Und den Umſchlag erneuerte Juana
ſo fanft und behutſam, daß ich am liebſten unter ihren Händen geſtorben wäre.
Sie wollte verheimlichen, daß ihr's Waſſer in den Augen zuſammenlief; aber ich
wurd's gewahr, als 'n Tropfen auf meine Hand fiel. Das rührte mich, Dic,
ich kann Dir nicht beſchreiben, wie tief; ich mußte mir Gewalt anthun, um ihr
nicht zu Füßen zu fallen, mich anzuklagen und ſie um Verzeihung zu bitten für
das ſträfliche Verlangen, womit ich ſie bisher betrachtet hatte.

Der Verband war fertig, ich verſpürte ſogar 'ne große Linderung und mit
neuen Kräften griff ich zu den Riemen. Jn dem offenen Waſſer ſteuerte ſichs
freilich leichter, aber der Kanal wand ſich unabläſſig einher, wie 'ne Lothleine di
zum Trockuen in Ringe zuſammengeſchoſſen; oft genug ſtand er in derſelben Richt
ung zurück, aus welcher ich eben erſt gekommen, und da konnten wir uns dem
Fluß nur langſam nähern. Da ſtieg denn freilich der korrekte Verdacht in mir
auf, daß alle meine Mühe vergeblich ſein möchte. Denn lange dauerte es ſicher
nicht bis die eute von der Haciende n re Me
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a r tNr. 24. FriedrichJnhaber: Adolph ILeller, begrün et 17 80,
empfiehlt ſeine für die bevorſtehende Weihnachtszeit auf das Reichvaltigſte ausgeſtatteten Läger in:

rn e et

a

Tiſch-Decken,
Reise-, Schlaf- Peckep,

FInids,
Gumni-Decken,

Teppichen,Smhrna, Fpprwe Vurnay,

Velours, Br iſfel,
PatentVelours, Tabeſtry,

Germobig- Jaquard

w. Guzni-Schürzen.

Portièren- und

Möbel Stoffen,
in einfachen leichten bis zu den

e und ſchwerſtentoffen.

Linolenm,

Belag.
W'achstuche.

abwaſchbarer Kork Vypich,

Parquet- und Tebppich-Deſfins,
anerkannt beſter Fußboden-

zweite Beilage zu. 291 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

W e 155

Neben

Hlötel gold. Ring.

Angorafellen,
woll. Läüuſfern, Scalskins,

Coceos- und Manilla-
Fabrikate. [4298Pult- und betlvor W

halten hiermit bestens empfohlen.

e

e San en. in großartigſter Auswahl.

G. W e e an n n

e. Meihnachts-Ausstel lang von ſlelaſl-Spieiwaaren

m

Grosse Fahre asse 28.e v rn

C erd.
Scheuertücher

zum Wiederverkauf!
100 Stück I2, 80 Mark.
100 Stück 18, Nark.100 Stück 30, Mark.

Plaut Sohn, Leipz. -Str. 80.

IInur eigg Fabrikate in l

ſchöner Ausführung,
Christhaum Confecte

nur feinſter Qualität. [4065 zohrist Stollen
empfiehlt und nimmt in Beſtellung

Wilh. Haym,
Leipzigerſtraße 14.

28. Große Märkerſtraße S8.
05 Gegrünset 1834 empfehlen ihr Lager von

S Petänaen.Grösste Auswahl aller Arten von Hüäüngelampen, Salon-, Wisch-, Mandl-,
W'and- wndé Vachtlampen, farbige Ampeln ete.

Ausſtellung der Tiſchlampen l. Elage.
Brenner der Lampen stets das Beste und Empfehlungswertheste

der Safson, aus den renommirteſten Fabriken.Engl. Rupfer-, Brätanniametall-, etuger, Meonsilber- und
Fessingwanren.

F. Iackitrte Waaren, Kaffeebretter, Vruchtkörbe. ZuelkerkKasten ete.

Gold Silber- u. Kupfer- h
broncen, 2Broncetinectur, Broncetuseh- S

faerben, SAnlegeöl, FPinsel, Aquarell-
farben

la ee,Möhbelpolitur, Scehellack., S
Lefmna ete. empfehlen (4073 S
RKelmmbold Comp.

Seillütin-Lattwerge, bewährtes S
Mittel zur Vertilgung von Ratten S
und Mäuſen;Giftweizen empfehlen

eimbold Co.,Leipzigerſtraße 109. [4120

n d Aers ar 7 W et r

Fabrik Niederlage

gr. Vlücehetrasse 40
(Alter Dessauer).

S Alfènide, Eronze, Culvre poli, Vickel, Britannis, Bestecke. Mafree- u. Thee-Service, S
e s 09 e aucere ar in S Auswahl. 24 S

Concert
u. Ballfächer,

ganz Beue Nuster,
mit und ohne Pederbevatz
in tweiß u. farbig Atlas, von denr in Eleganteſten empfiehlt

ſehr b 13940

Oelmalkasten, Aquarellmalkasten,
nene Sorte Porzeillanmalkiasten, gute brauchbare Malkosten
für Kinder, Pastelletuis, Halvoriagen, Staſſeleien, große Aus-
wahl Hoizsachen, Segeltueh und Ledersachen zum eng en em

3807pfiehlt Eretschneider, Mauergaſſe 3
Laubsägekasten, Laubsägegestoll,

abgeschliſſenes Holz, reiche Auswahl Vorlagen, ſuperfeine Laub-
H. Bretschneider. [3808

EBReIiISSZTCSOIa. Qunlitüt empfiehlt II. RNretsehneider.
Als billigste Bezugsquelle von Stöcken, Pfeiſen,

Cigarren Hpitzen empfiehlt ſich 8807

Ernst Karras 4, u. 1 Treppe.

sägen empfiehlt

Weiss reinlinene Taschentſcher un

ohne Fehler, nieht geschvittene,S vieroek g. 50 ctm im Quadrat Ktre
S 2,40 bis 5 Mark. Win ut S h x2,

rn mit ge r obten Salenden, richtig S
litäton à Datzend

u

ng reelle Qua
P eiliger t

(3809

Nantel e Niedel, J Teiprig.
Fnarkct: Café RVatfongk.

Specianlität: Beleuehtungegegenstünde für Kerzen und Potroleum.

Fabriklager von Kronleuchtern unä von Petroleumlampen
(Garantie für gut brennen

Hauptdepöt anerkannt vorziüglicher StesPreiscouranto stehen gern zu Diensten).

n erster Bitagepermanente sehenswertho Ausstellung zu Geschenken und für Hausebedark
geeigneter Gegenstände von

Galanterie-,
in einer Auswahl,

Kurz- und Luxus Waaren

rinkerzen (ermässigte Preise;

(3606

wie solche kaum ein zweites Mal am Platze gefunden
w. erd on dürfte. Verk reiso sin d bei S m Stück o in W

We elehe Bücher
Buchhandlung

S ſchenken wir unſern Kindern
S gus gezogen aus den angeſehenſten B
Schroedel Simon Wiehe ar gehrooleh

in a. S.

Be ehren We von r idſ Chriſt S
3599

der ſich eine durchaus ſolid gebaute, gut arbeitende, leichhabende Schiſffehen-Rähinnschine kaufer n will, wähle

Irigina

a chte aber,
Schutz marke Sohn eara,

Nur allein zu habeC. FB l
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durch Nach ahmung zu ſchü

frauckeſtraße 6, Halle
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b. bis incl.

22. Dezember d. J.
ſtellen wir wie in frühe-
ren Jahren im

Ilötel
zum gold, Löwen,
Leipzigerſtr. 104
theils tadelloſe, teils
leicht beſchädigte

Galanterlewaaren

zum

Detail Verkauf
aus. [3506

Preiſe ſehr billig

und feſt.

Heinioke
Tegetmeyer.

a.3 n m c r u
[2 361

Tapeten I v un
von

C. B. a S.gr. Klausſtr. 1, Halle aS. am Markt
empfiehlt zu

Weihnachtogeſchenken
ihr reichhaltiges Lager von billigen
Teppichen, Vettvorlagen,
Tiſchdecken, Wachstuchde ken

Abwaſchbare Bummideceken,
Augorgfellen, imit. Fellen,

Reiſe und Schlafvecken.
019

W unUnſere Bildwerke ſind in Halle nur
bei der Firma War un G Gr oäzu haben und warne wir ausdrücklich
auch in Halle vor Ankauf von Nach

1ahmungen, die etwa als unſere Fa-ſbrike te verke ft werden ſoülten. wie
das gn de erene rts zur Täuſchung des
Pu iblikums geſchehen iſt.

er [4282Sebpr. Micheli.

e

S
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Winter Fahrplan.
Abgang der en von Bahnhof Halle

nach

t 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.t 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Sitterfeld-Verlin: 4.36*, 7.25, 918 1I.--, 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
Lei 3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,Leipis 6.158, 4.15, 9.5, 10.47 II.--.
Magdeburg: 7.19, d (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

8.33, 10.30

dh.-Caſſel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (fährtRordt. Caſſel bis Sislelen 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37
Thüringen: 5.40, 7.45 10. 15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1*.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg). x
Berlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt S

von Bitterfeld), 5.24-, 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.48, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.81, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 12.3. SMagdeburg: 2.53, 7.29, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

t 8.58, 10.41Nordh.-Caſſel: 6.55. 7. 14, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8,8, 9.18 10.56.
Schnellzug I.--II. Claſſe. Schnellzug .-III. Claſſe. S Localzug II.-IV.

Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

e

53
S ev e S e e 2 rechernngeugegen Waſſerleitung

S und Juſtandhaltung der Waſſerleitungs-Anlagen
S übernimmt zu billigen und feſten Prämien die

Frankfurter Verſichernngs- Geſellſchaft
gegen Wafferleitnugs-Schäden.

General-Agentur Halle W. Herter, Laurentiusſtraße 2.
555 Th

9-

93557 S

j Unterrichts u. Erziehungs-An-lnstitut, Woeimar, ſtalt für 20 Knaben der höheren
Stände. Sorgfältige Vorbereitung f. d. mittleren Klaſſen d. Gymnaſiums
(IIel d. Bosgleben v Pflege. Geſunde Lage.

Aufnahme jederzeit. Proſpecte durchma me 4 Dr. Alfred Soergel, Vorſteher.

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars Ludwig Herzſeld hierſelbſt ſind heute

auf Grund der Beſtimmungen des 8 20 des revidirten Statuts der Land-
ſchaft der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Commiſſarius ge
nehmigten Ausführungsbeſtimmungen folgende 4ige Pfandbriefe des land
chaftlichen Creditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden;

Zu 1000 Thlr. 3000 .4
Nr. 306. 412. 644. 928. 1210.

Zu 500 Thlr. 1500 .4

9 r rm 7u 100 Thlr.r. 25 511. 551. 673. 961. 1042. 1083. 1118. 1308. 1394. 1564.

Zu 50 Thlr. 150
Nr. 120.Zu 25 Thlr. 75
Nr. 152. 241.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein
löſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1888 gekündigt undmüſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Coupons und den Talons
in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag I r prhons wird dem Einliefernden von der
Finlöſungsſumme in Abzug gebracht.0 Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt

den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe porto-

pflichtig zugeſandt werden. [3554alle a/S., den 18. November 1887.
Die Direction

der Landſchaft der Provinz Sachſen,
Scheidelwitz.

Bekanntmachung.
Die Mansfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft beabſichtigt

ihren Bedarf an Roggen pro I. Quartal 1888 mit 606,006 Kilo lieferbar
in gleichen Monatsraten von je 200,000 Kilo anzukaufen.

Die dieſem Ankaufe zu Grunde gelegten Bedingungen können in den
üblichen Dienſtſtunden im Bureau der MaterialienFactorie zu Eisleben ein
geſehen oder gegen Erſtattung von 50 Copialien in Abſchrift bezogen

erden.h Offerten ſind ſchriftlich bis zum Donnerstag, den 22. d. Mts. Abends
6 Uhr an die unterzeichnete Materialien-Factorie einzuſenden; Zuſchlag erfolgt

bis zum 28. December. tEisleben, den 8. December 18873 4239Mangsfeldſche Materialien-Factorie.

Mittwoch d. 14. d. Vormittag 11 Uhr
S ſjiollen auf Domäne Glörzig, Station

W. Weiſſandt, 6 bis 8 St. ausrangirte noch
brauchbare Ackerpferde gegen Baar-

zahlung verkauft werden. [4241
Zu verkaufen Aufforderung.

1 Landgut mit 134 Der früher hier wohnhafte Reſtau
rateur Paul Raap iſt mit ſeinerMrg. guten Boden in Familie im verſloſſenen Jahre unter

c Hinterlaſſung erheblicher Schulden,Thüringen. nach Amerika ausgewandert.
Auskunft ertheilt die Einige ſeiner Verwandten wollen aus

eigenen Mitteln einen PrivataccordExped. d. Bl. (4129 mit Raap's Gläubigern herbeiführen

ch m MReciEin in ſhönſter Cenend Naumburg h V eher
aS. gelegenes, roßes Wohnhaus mit Diejenigen, welche Forderungen an
Stallung und Remiſe, ſowie Garten Kanp
event. für 2 Familien eingerichtet, ſteht Rechnungen bis zum 20. Dezember d
Todeshalber zum Verkauf. Näh. durch Js. einzuſenden. t
Oberſt von Säber, Naumburg 8 Der Rechtsanwalt und Notar
Gartenſtraße 1. W. Trautmann.

Lanmdarer. Achtaemg?
1 Kutſchwagen in gutem Zuſtande u.

1eleg. Tafelſchlitten, dazu flotte Kutſch V n. s r
her 34 kommen, bitte ich höflichſt mir ihre

Expedition dieſes Blattes. (4156 werthe Adreſſe durch Poſtkarte zugehen
e zu laſſen, da ich mit dem Buttermaäd-Ein überzähliges junges Arbeits hen gewechſelt habe.

I Gastav Kunnke, Linden u. Thurmſtr.-Ecke. G
G. Daniäel, Friedrichſtraße 18. Robert Strässner, Bernburger-

J ſtraße 13. Paul Harnäseh, Giebichenſtein, Trothaerſtr. 3. Carl BHocen, allen Krankheiten

haben, mir die ſpecificirten

J Fabrik künſtlicher Blumen
A. HBüGS

W Gr. Steinstrasse 17, rempfiehlt zu geeigueten Weoeilhnnaehtsgesehenken: Künstläche
iatepanzen in naturgetrener, beſter Ausführung.

Jarüäfnièren, Schlingpüanzen, Ball-Garnitaren, ferner
Gold-, Silber Bl Brautkkränze ete.

e S S z re rS a c e e t S See Sc e Je a e eJ J vColonigaltvanren Bentel.
S Ctr. Ctr. Ctr. h Etr.W r t t S Mt.e rm gar h m Säälrea für 2 Etr. à Stück 43 Pfg. und 39 Pfg.

Plaut Sohn,GSDackgeschäft.

Co., Leipzigerſtraße. Joh. Heinr. Kanſohana am Markt

Feinste Lebkuchen
in r. Vanille, Maeronen, Harzipan, Wasel-
Hunwusas, weisse Nürnberger, Baseier Leckerli,

J. Choeoladen, Mancdel- u. Valluusskuehen,i Halleache diekgemaandelte in Schachteln, Car-
tons und Packeten.

Honigkuchen-Häuser,
S ausgeftattet Mit den verſchiedenften Märchenfiguren:
n Sänſel und Srethel, Rothkäppchen und Wolf e.

r. Dessert- u. Tafel -Chocoladen.
eaillenser CGaeag e.

ff. Dessertbonbons
in Vondant, Gelse, Créèeme, Marzipan und
h Lhocoladen in vreichſter Auswahl und von vor

t züglichem Geſchmack

e. Peinto Bonboniren ind Schachtehn
Könjgsberger u. Lübecker Marzipan

in Schachtein und ansgewogen. Cemüeekördehen eto.

m Baum-CGonfecte, ß
ſchönſte Auswahl u. verſchiedenſte Sorten in Marzipan, t

Shboevlade, VBisquit, Liquenr, Schamn und Auftanf.

r. S IItäglich friſches, eigenes Fabrikat. t
Weihnachtsstollen

J werden in dekautter Güte angefertigt.

Präsent- Chocolade
für Aauflente, feine Vackung.

Bestes Wunrzener

Stollenme en
A. Tod er. A. Schramm,

Mansfelderſtraße 4.

holländisoher Cacao
wird zwar bei den Kaufleuten oft vbllliger als andere
holländische MarKen abgegeben, iüst aber immerhin

clie feinste Marke.,
Die Billigkeilt wird nur bedingt duren die ConKurrenz
der Kaufleute, welche es vorziehen in einer so belieb-ten Marke den grössten Absatz mit Kleinerem Ver-

j dienst zu haben.

Das un verletzte Etiquet trage diese

SCIVUTZ- HARKED
Fabrikanten: I. Blooker Amsterdam,

Unverheiratheten!
Beamten, Lehrern Kaufleuten, Studirenden bietet mein Reſtaurant ſelbſt den

n Feinſchmeckern vorzügl. Mittagetisen zu ſehr wo

reiſe. 3403[4240pferd hat zu verkaufen Y. Jenteaseh, Rittergut Ryitzſch, d. 8. Dez. 1887.Wehen b. Eilenburg. 14121 A. Boetticher, Gr. Märkerſtraße, Ecke Kuhgaſſe. C. Prmes,
NB. Für Damen iſt Mittagstiſch in ſepargtem Zimmer.

[3836] zwieback giebt den Kindern geſund

e strere e c e c e S Dr n. StefnmninS Kein Huſten mehr!

S e bei TokayDie von mir einzig und allein gegen Huſten Bruſt und Lungenleiden garantirt rein,
erfundenen, von ärztlichen Autoritäten empfohlenen, rühmlichſt bekannten von den
Carl Koch'ſchen TZwiebel-Vonbons, welche in ca. 300 meiner Verkaufs- grössten
ſtellen Abſatz finden, ſind einzig und allein ächt zu haben bei Helmbold Autoritäten

G. Osgwaled, Geiſtſtraße. Vorzügliches Stär-

e e
Täglich friſch gekochte Malzbo

nach ſanitätsärztlichem Recept
reitet empfiehlt

F. A. Keil, gr. Ulrichſtr.

on
zube
13979

26.

u

2 W S
See

e

S tCarl Koch's berühmler Nin,

Blut ſtarken Knochenbau und ſchüt
vor den Kinderkrankheiten. 185
Dieſelben ſind zu haben ein
in Paqueten bei Carl Koch, 9
ſtraße 1, Joh. Heinr.wmann, am Markt, Kust.
Linden u. Thurmſtr.Ecke. Paul
HMavniseh, Giebichenſtein, Trothger-
ſtraße 3.

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkugemit Vanilleguß empfiehlt täglich u

Carl Koch, Herrenſtraße
Mecicinal-Tokayer

Sebutzmarko,

vom Weinbergebe-

analysirt und als

Kungsmittel bei

Herrenſtraße 1 und in den Apotheken. [3558 ompfohlen, verkauft
2 u

Engros-Preisgon

Wilh. Schubert,
Gottlob Sohnabel 99
Aug. Zeigs, 99t Ab. Schlüter Wacoh. 995 BI. 2 r 99h Herm. 7 99Geiststr.1, Halle a8. Markt 19, e

n ax A. Mü 5G Gegründet 1804 Vrang Sehumannempfehlen einem Hochgeehrten Publikum nur eigene S F. W Gager
8 Fobrilate vorzuglicher Qualität. rS Jul. Hoſfinann 99Feinsten Honigkuchen Beeck GlIevlIehensteln,
in diverſen Sorten und Srößen, anerkannt beſte B. Schmädt, Freyburg a. Unstrut,

7 Waare, feinſt gewürzt. [7597Gutes Hausbacken Brod empfiehſt

die Bäckerei von 323201
V. Hugo, Moritzikrche Nr. 4.

g JKeihuachts Ausvertant.
Wir empfehlen zum Weih-

nachts Ausverkauf zu äußerſt
J herabgeſetzten Preiſen größere

J Beſtände unſeres eigenen Fabri
kats von Cigarretten in bis-

j her geführter Verpackung, um
Raum für die Waaren mit neuer

Marke zu gewinnen.
Ebenſo haben wir einige Sor

ten Cigarren im Preiſe erl mäßigt und geben ſchon 100 St.
für -2 2,50. ab, ſehr geeignet

für Weihnachts-Geſchenke. (4101
Gebrüder Dessen,

kl. Fteingruße
vis-à-vis dem Amtsgericht

e

Räuchermäittel.
Double Ambrée von Treu u,Nugliſch, Berlin.
m Ambrée von Ed. Pinaud

Saris.
Räueheressenz in Flaſchen und

ausgewogen.
Bäucheresstg,

BRBaucherpulver,
HBäucherpapier,
HBäucherkerzen,
Coniferengeist,
Zümmnerduft

empfiehlt die Drogenhandlung von

l4266 Helmbold Comp.
Leipzigerſtraße 109. [4209

Der
S 7 Detailverkauf
zu Engros-Freisen von Honig-
kuchen und Baumcoufekte, allergrößte
Auswahl in Marzipan, Chocolade
Zucker, befindet ſich auch in dieſem

Jahre wieder [4039W kl. Ulrichſtr. 20.
Verſand nach auswärts prompt effec

luirt W. A. KeilChrästbaumschnee und Bis
Hiämmer,

Lamnetta in Gold, Silber und
HRupfer,

Patent-Chrästbaum-Lichter-
halter,Wachsstöcke, gelb u. weiss,

Vnechsstöcke, feinst decorirt,
Wachs-Pyramiden,
Wachs-Taſelkerzen,
Wachs-Kronenkerzen,Wachs-Baumlichter,
Wachs- RenaissancekKerzen,
Wachs-Kinderlichter,
Wachs-Wagenkerzen,
Waechs-Altarkerzen,
Wachs-Saszünder,
Wachs-Streichhölzer,
Stenarin Baumliehter, weiss

u. bunt,
stenarin-Taſelkerzen,
stearin-Hronenkerzen,
Stearin-Wagenkerzen,
stenarin-Bachtlächter,
Paraſtün-Baumlichter,
Paraftn-Brillant-Kerzen,

weiss u. bunt,
Parafün-Salon-Kerzen, de-

corirt,
empfiehlt billigſt die Drogen-

Handlnug von (4075
Helmbold Comp.

Leipzigerstr. 1009.
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Huſtenſtiller, damit wenigſtens der ſchlimmſte aufhört.“

t

(Hinter den Eouliſſen.)

„Wie machſt Du's nur, daß Du bei dieſem entſetzlichen

Rehbock.“
„Ha, ha, ſo geht's! Jch nehme immer den Bock mit,

wenn ich auf die Jagd gehe.“
„Wie ſo?“
„Va, ich meine Dr. Bock's Pectoral (Hu

Literariſches.
Das Neſſusgewand. Roman von Fedor von

Zobeltitz. 2 Bände. Preis geh. 9 fein gebunden 10
(Stuttgart, Deutſche Verlags Anſtalt). Der auf dem Gebiete
des Romans bereits ſeit Jahren glücklich thätige Verfaſſer hat
in dem vorliegenden umfangreichen Werke ein großes, mit ſatter
Farbenpracht gemaltes Bild entworfen, das in ſeiner Geſammt-
heit wie in ſeinen Einzelheiten außerordentlich anziehend wirkt.
Das die Grundlage der Erzählung bildende Problem iſt an ſich
ſchon ein höchſt intereſſantes, die feingeiſtige Art und Weiſe
aber, in welcher Zobeltitz die tiefe Symbolik jener altklaſſiſchen
Mythe vom Gewande des Neſſus unter Bezugnahme auf ganz
modern gedachte Verhältniſſe und Anſchauungen zu deuten weiß,
iſt frappirend und originell. Eine bunte Fülle intereſſanter
Figuren werden dem Leſer vorgeführt, aus welcher eine ganze
Reihe außerordentlich charakteriſtiſche Geſtalten hervorragen
ſo der kernige, frei und groß veranlagte Deutſch- Amerikaner
Newland, der ſtill-beſcheidene, unter der Laſt einer eingebildeten
Sünde ſchwer leidende Reverend Potter mit ſeinem lieblichen
Töchterchen und eng geheimnißvolle Frauengeſtalt, die „Labo-

ſtenſtiller).

Er

n e rrreeeee h ne e6 e an h w

polheker Vorks Jerkoral nehmen
60 Blick itjrderSchachiel z1 n. (Huſtenſtiller vo Stück injeder“chanftel im.

1S
S

J nimmt's auch.“

O
n

77

EZ

wenn Sie. o v

Erst für Bruslbonbons. Brusklhers Salmiakkageln. Balzpastillen Malztztratke ele

deren wirksame Beskandtheile sich sämmklich im Huskenskiller

mrr Geschmnck. Sillig. Raschr
r

W

W

e r
V„Vrnrres

„Guten Tag, liebe Schwiegermama, wie geht's
„Danke, beſſer, Dr. Bock's Pectoral hat mir ge-

holfen, damit Du aber auch endlich die Huſtenanfälle verlierſt,
bringe ich Dir hier anch eine Schachtel, ſonſt thuſt Du doch

nichts für Deinen Catarrhl“
„Beſten Dank. Da ſage man

brauchen keine Schwiegermamal“

immer noch, wir

M

APOTHEKER.“ SS 5
Ser

vrreinigt finden,

r Erfolg.

c
n

E

„Aber, Mariechen, ſei doch artig,
ſam Georg iſt.“

„Vein, Georg bekommt auch immer Bonbons und
ich keine

„Ja, Du haſt aber gar keinen Huſten, wie Georg.“
ß „O ja, wenn ich keine Bonbons von Dr. Bock

h Oectoral) bekomme, werde ich gleich huſten.“

i e e Zeenem er 72

Es

S

s v„VNanu! Jmmer noch Huſten, man meint wahrhaftig, S
d es gäbe gar keine Dr. Bock'ſchen Huſtenſtiller auf der J

Welt.“ e„Alter Herr, glauben Sie mal mir und meinem Prinzipal,

und kaufen Sie ſich für 1 Mark eine Schachtel.“ S

2 2
S J

e

v

a

7
a

m n
ſieh doch, wie folg

S

a W

v S„'Morgen, Guſte, was iſt denn da Feines d'rind“
„Etwas für Deinen Hnuſten, eine Schachtel Dr. Bock's

Pectoral, ſchmeckt gut und hilft, und meine Herrſchaft

„Apotheker Dr.

S
v

S

2
vielen Mirturen, Thee und Altweiber-Arzeneien da, wo ſie D.
ſind, und laß' Dir eine Schachtel von Dr. Bock's Huſten- W
j ſtiller kommen, das hilft ſchnell und iſt immer noch billiger, e
wie 4 Wochen im Bett.“

D2

eeerreeen r J e JLscar Sperſiag, ſas iſt tur grapdiscne ladustrie, bein
er

——„x-=1j-]7=—JDd

J[J;,FJWJ„S 2 eder Vergangenheit von ſich zu ſchütteln, untergehen muß. Die
Erzählung ſpielt in Genf und den Fremdencolonien am Genfer
See: das Leben und Treiben in einer großen Penſion zu Mon-
treux wird mit lebhafter Anſchaulichkeit und köſtlichem Humor
zur Darſtellung gebracht. Jm übrigen läßt ſich auch von dieſem
Werke ſagen, was ein Kritiker über einen früheren Roman von
F. v. Zobeltitz äußerte: „Jn ſeinem Buche lebt der loſe, kecke,
bei aller eleganten Dreſſur doch übermüthige, ſelbſtbewußte, zu
fein ſatiriſchen Ausfällen geneigte Geiſt Dingelſtedts.“ Wir
empfehlen den Roman auf das wärmſte.

Jm Verlage von R. Voigtländer in Kreuznach iſt ein
neues Handbuch der Mythologie erſchienen, das für die reifere;
Jugend beſtimmt iſt. „Der Olymp. Götterlehre der Griechen
und Römer. Von Hans Dütſchke. Der Verfaſſer weicht in
ſeiner Darſtellungs- und Lehrmethode weſentlich von der her
kömmlichen Schablone ab und bringt dadurch die alten Götter
ſagen dem Verſtändniß der Jugend bedeutend näher. Jn den
zahlreichen Abbildungen giebt Dütſchke die Antike in voller
Schöne ihrer Linien, lediglich das, was gute Sitte dem Anblicke
der Jugend entzieht, iſt durch geſchickte Anordnung der Gruppen
und Körper keuſch verborgen. Auch ſind die beigegebenen Bilder

lich nach langem tragiſchem Kampfe, den Fluch keineswegs ein blos äußerlicher Schmuck des Buches, ſondern

veranſchaulichen den Text und die dort ausgeſprochenen Ge-
danken. Das Buch wird in jedem Hauſe eine willkommene Feſt
gabe ſein.

Aus aller Welt
Gefährlichkeit der Queckſilberverbind-

ungen wurde in der Mittwochsſitzung der Berliner Medizi-
niſchen Geſellſchaft beſprochen. Der Vorſitzende, Prof. Virchow
zeigte mehrere Präparate; es handelte ſich bei denſelben um
Vergiftungen mit einem bei den Aerzten faſt ausſchließlich ge-
bräuchlichen Wundmittel, dem Sublimat, einer Queckſilber
verbindung. Daſſelbe wirkt, unvorſichtig oder in großen Mengen
auf die Wunde gegoſſen oder bei Ausſpülungen, verderblich auf
den Organismus, und Prof. Virchow wies nach, daß das Sub-
limat in den unteren Darmpartien gewaltige Zerſtörungen an-
richtet. Dieſe ſind ſo groß und ſo heftig, daß Virchow erklärte,
er hätte Mühe gehabt, ſie von den durch die Ruhr hervor-

ebrachten zu unterſcheiden, und leicht ſei es möglich, daß er
rüher manche Fälle irrthümlich als Darmruhr aufgefaßt hätte

die vielleicht Queckſilbervergiftungen waren. Gleiches be-
ſtätigte Profeſſor Senator und Profeſſor Liebreich.

Die

miroff“, die ſchlie
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ischgedecke mit Vervionen

Handtücher DutzendS a S S e e v a e a S S e20 v 2Lein. Taschentücher Von 3, cS OberhemdenNachthemden e e e e e e 99 99 2, dReiscdecken und Bettvorleger L.W Puppen-Ausstattungen in grösster Auswahl. Tu eihnachtg- Gegchenken, Salomon 00
Deu wo er e 7 v. 3

J 2 r g dV J t s 5 2 z 57 G J S e Sr 4Ida o ttger.
C Se e a e D.F Viverſe Fenſter GIeSS mer Garcünen, hernnmt Sestickct T

Kuh i e G a c 55T Bröhuung mer ine In l
bechre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Bie Reichhaltigkeit meiner Ausstellung dürſte wohl allen Ansprüchen, welche an ein Seineres Papier-Geschüäſt gestellt
werden, genügen

Ich empfehle besonders

e Papier-Ausstattungen
in neuen reizgenden Ausführungen,

s0 wie ferner
Schreibmappen. MAusikmappen, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Visitenkartentaschen, Albums für Photographie,

Poesie und Briefinarken. Brief- und Banknotentaschen, Gesanghbücher, Notizbücher, Kalender, Tuschkasten,Malbücher, Bilderbücher, Schulrequisiten, Schreibmaterialien, Zeichen-Utensilien, Schreibzeugeè, Tintenlöscher,
Feder wischer, Goldstifte, Goldfedern, Lampenschirme, Christhaumschmuck etc.

Vm recht zahlreichen Besueh vättet 4354e De n nDe W e Tn

Ida Böttger,
Grosse Steinstrasse G.

praktiſch für Tischauſ-
lagen zum Schonen derPolitur, für Plätttische

W Plättbretter, fürKranKenbetten und

8

88

Betteinlagen.

8
88
8
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e
empfiehl

7 mit Ged

e
in C

S ecial- Glesehnäkt.
als:Grösste Auswahl neuesten Muster empfiehlt zu e sich

e z iger Straße 79
m e. hilleeeee mlelteeeeeee m a e e e e

t S g 4 r.e ſowieGnmmiſtoffe S N.J für Kinder- und Krankenbetten. Von Brennern halte ich am Lager 9 k
Bedruckte Gumwnistoffe

für Kinderschürzen- 4300 e für große Hängelampee e nei Raſe
Jntenſi

30 vnnrec Keichspatent, Aurohs Bassin,m e h s urFach 30 BBiAabrenne,Tapisserie. für alle Lampen D.

h

nnRRuRnRkk mit uſug t

Saison Auawerkauſ l Kosmos ung Reform n5 e deer.e e S 14 Diamank nach neueſtem Patent, J l Saller noch vorräthigen Stüclkeretern als: 22“ Comet, SuheSchuhe, Kissen, Teppiche, Stuhlbor den ete. J 20 HBeichspatent, un
zu bederend ckinähigten Creſſen ſämmtliche Brenner ans den be renommirteſten abriken und unter S nAngefangene Decken beſonders preiswerth. e des r. ehe (4290 S d

Feine Lederwaaren: (igarrenetnis, B Prieltaschen, Vehreibmappouete. Hochachtungsvoll e les

war e S 2 gr. trihrſßze 10. SInoom. Lühr, Lripzigerſtr. i6.
crom vor Dr. Hamel (Texzt), F Lehrn mann (Jnſera c Halle a. S. See der Actien geſellſche ſt H Halſche e tung Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckexei,

Sxpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr Morgens His 7 Uhr Abends,
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en S.

e eneu! 10 Pfg. Bazar 10 Pfg. Neu! Gctgener Stave),
gr. Ulrichstr. 5 und Geiststr. 57 7 S 14 Varfüßerſtraße 14S empfiehlt reichhaltiges Lager in Kurz Galanterte O empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte [4123

Sia Bieen- und Sptelwaaren. Große Auswaht Erbaunngsſchriften Anſichten v Halle m. Blumenverzierung
in Fuppen u. Gesellschafts-Spfäelen wie in Lot- s S Jngendſchriften, Rene Teſtameunte,
tos, Dominos, Hammer u. Glocke, Würrel in 2 J Bilderbücher, Prachtwerke,7 Beckkeoern ete. ete., auch über 100,000 andere Buxus- „SZ. R Wörterbücher Kupferſtich e

s u. Wirthsehaſtssachen, deren keines den Preis von Kochbücher Emaille- (Glas) Vilder,25 16 überſteigt. (1609 R tlanten, Photogravphien,piohlenſchaften und Vereinen halten wir uns beſtens T Bibeln mit und ohne Jlluſtrationen t

empfohlen. an Ä V9 gr. Vlrichstr. 5 und Geiststr. 57. Schnellſte Beſforgung auf Lager fehlender Werke.
s pz Heu! 10 Pfg. Bazar 10 Pfg. Neu! rr ez e 3 57 r F7 z SBlumen- Und

bon

Heinrich Lagl
Albrechtſtraße 17 e. empfieh

Pflanzen- Handlung
[4313

I. Geſchäft: gr. Ulrichſtr. 28. II. Geſchäft:

Fardinièren, Fotpourris, PHanzen-schalen jeder Größe und Füllung. Aus-
wahl in Blatt- und blühenden Pflanzen.
Anfertigung aller Blumenbindereien,
Verſandt, beſtens verpackt, vpoſtwendend.

er,
lt

ALI,
dauern, dass es noch so viele giebt, welche ausländi
teure Fabrikate einem inländischen gleichwertigen und

genommen, sodass wir unser schönes Geld nicht nach
Iand zu tragen brauchen,

e

NSER KAKAO.
Tausende, denen der Genuss von Kaffee nicht bekömwlich
ist, haben in dem Kakao-Palver ein zuträgliches, ihnen un-
entbehrliches Nahrungsmittel gefunden, es ist nur zu be-

ligeren vorziehen, gerade diese Industrie hat in unserem
Vaterlande in den letzten Jahren einen riesigen Aufschwung

Man mache einen Versuch mit dem Kakao- Pulver der Schokola-
denfabrik von Fr. David Söhne, die Garantiemarke deut-
scher sSchokoladenfabrikanten bürgt für ein gutes Vabrikat.

sche
bil-

Hol-

[3805

0. L. Blau's
Conditoreiwaaren-Ausstellung

Jnh. Otto BIau. gr. Ulrichſtr. 57,
gegründet 1843.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter

ff. Waſel-Desserts
und Prallinfüllung-

Weihnachts- Confecte
Liqueur,

und viele andere

glasirte und candirte Früchte

ostindischen Ingwer, Pomeranzen, Citronat
Quiättenbrodhä,

Basceler Leckerli,
BBonbOoOnier em.

Cartonnagen, Atrappen, Knallbonbons,
von Peh. Ssuehavd,
zu Originalpreiſen,Onoc Orden

bei Entnahme von 5 Pfd. Pfd. Rabatt.
Beſtellungen auf

werden beſtens ausgeführt.

mit Geléc, Fontans, Vrueht-Crems, Marzipan, Pistazien-

in Chocolade, Marzipan, FMacronen, Frucht-Gelée,

als: Ananas, Apräcosen, Birnen, Reinegciauden, Pſir-
siche, Bräbeeren, Maron, Kirschen, Nüsse, Calmus,

HHonigikKuchem, mit Rabatt,
eignes Fabrikat. Lebkuehen, Macronknuehen, VussKuehen,

Lübecker u. Königsberger Marzipan, täglich friſch.

ſowie Choeoladen eignes Fabrikat, garantirt rein Cacao u. Zucker,

Weihnachtsstollen, Baumkuchen, Bienenkörbe

uncdhl

[4306

KordhausenI885. Leipzigerstrasse 62.

000000902000000000009

B. WVilEGIBs, wirengen S
0006000006

v

Hassäo unä FEoda brannt.

r

Rich. Mühlmann's Buech- und Kungthanälung

Soeben ſind erſchienen und durch die Buchhandlung von
a Eoſstetter in Halle aſs., Poſtſtraße 13 zu

eziehen:

Für die weibliche Jngend.
Herausgegeben vonTöchter Album. z v. Gumpert.

Gebunden Mk. 6,75, in ſchwarz Kaliko Mk. 7,50, in roth
Kaliko Mk. 7,75.

Tagebuch für MädchenEin Jahr. v. Thekla v. Gumpert.
Mit 13 Bildern in Farbendruck von F. W. Seidel und
Prof. H. Bürkuer. Sehr elegant in Kaliko gebunden
4 Mark.

vier ErzählnngenHackfſiſche. von Thekla v. Gumpert.
Mit 6 Bildern nach Originalzeichnungen von F. Vürkner.
Sehr elegant in Kaliko gebunden 4 Mark.

Nunmehr vollſtändig:

Heinrich Heines Geſammelte Werke.
Kritiſche Geſammt- Ausgabe

von Guſtav Karpeles.
9 Bände Groß-Oktav. Preis Mk. 22,50.

Es iſt dies die vollſtändigſte und ſchönſte Ausgabe, welche von Heine's
Werken bis jetzt exiſtirt. Kritiſche Behandlung des Textes, möglichſte
Vollſtändigkeit des Jnhalts, orientirende litterarhiſtoriſche Ein-
leitungen zu jedem Werke, fortlaufende Anmerkungen, die einen voll
ſtändigen Kommentar bilden, Varianten aus den Manufkripten und der
franzöſiſchen Ausgabe, machen dieſe elegant ausgeſtattete, in Groß-Oktav
erſcheinende Ausgabe zu der beſten unter allen gegenwärtig vorhandenen. Einen
beſonderen Reiz bilden die ſämmtlichen Briefe des Dichters, zu denen mehr

als hundert neue hinzugekommen. [4316Verliu. G. Grote'ſcher Verlag.
Zu Feſtgeſchenken embfohlen:

Hr. Darum s Schriften:
Günther von BEläedungen., Eine Erzählung aus der Reformationszeit

broch. 2,50. gebd. 3,50.
Eine Erzählung aus dem alten Sachſen.

broch. 3, gebd. 4,—.
Untheburg. Hiſtoriſcher Roman aus dem Anfange des zehnten Jahr-

hundert's nach Chriſti Geburt. broch. 3, gebd. 4,.Bins äst Woth. Schlichte Geſchichten. broch. 2, gebd. 3.
Eie Frauengestalten ün G. FPreytag's Ahnen. Vortrag. --50.
Das heilige Vateranser, in neun Predigten ausgelegt. t 1,
Die siceben Seligpreisangen der Bergprecdigt, in ſieben

Predigten ausgelegt. 80.Verlag von Eugen Strien in Halle a. S.,
vorräthig in allen Buchhandlungen. 14331

Hans Makars
Soloſſal-Gemäld„Der Frühling

(das letzte Werk des Künſtlers),

Gabriel Maxempfiehlt in Prachtbänden:
Goerhe's ſämmtliche Werke 8,50

zu Fabrikpreifen nnr bei

S à 10 z empfehlen

er T

C. Koenitzer's Verlag,
Frankfurt a. M.

Wie Kik. 1.
lebt

man
glücklich

Ein Handbuch der mehr oder
weniger richtigen Wege zu
innerem und äußerem Wohl-
befinden.

re
e

ehe 5

Man lebt glücklich, wenn man
eine eigene Meinung hat und

V dieſe zu vertreten weiß
Man lebt glücklich, wenn man
Z ſich ſelbſt zu bezähmen verſteht.

Tauſend Dinge laſſen ſich dann
leicht entbehren. 417

Vorräthig in allen Buchhand-
lungen.

W'asch-, S
W iman

beſte Fabrikate der Welt lag

Otto Felgner, Forelle.“
in Packeten

(4321

Bleimhbolck Co.
See

Il

5D5
T

Fohlennanzünder

S W

Päur Beamte,
S ſowie Jedermaun, welcher eines
J wirklich zuverläſſigen

ſicheren Weckers
bedarf, empfehle ich einen

Deutſchen Wecker“
(das beſte Fabrikat der Welt) S

J zu 7, 8 u. 10 unter jähriger
reeller Garantie.

RKeuheit. Cylinder-Uhren
mit u. ohne Remoutoir, „Deut-
E ſches Fabrikat“, ſtark u. ſolid
J gebaut, gut gehend, unter Garantie

S 10 und 12 [4348Gustav Uhlig,
Uhren- und Muſikwerkfabrik,

untere Leipzigerſtraße.

re

Nur 3 Mark.
15000 Sortimentskiſtchen

ff. Christhaum-Confect,
reizend ſchöne neue Sachen, delikat im
Geſchmack, verſende das Kiſtchen, circa
430 Stück enthaltend, für nur 3 Mk.
gegen Nachnahme. Daſſelbe geringer
2 Mark. Kiſte und Verpackung be
rechne nicht. Wiederverkäufern ſehr

lohnend. [4311Somnerſeld, Dresden.

e r r Se tEilt!Eilt!!Eilt
S Die größte und billigſte Aus

wahl in Filzſchuhen, Pantoffeln
5 und Stiefeln aller Sortenbefindet

ſich wie bekannt nur (2309
16 Gottesackergaſſe 168

bei V. F. CB
Wiederverkäufer Rabatt.

Heine's .4& 5 u. 6 E: Gemälde chSuuy s Fs iſt volbracht!“mit ff. Stahlſtichen 4 m r e. c.
Schiller's ſämmtliche Werke 3,v v Oo 4 5 91e e G n. S hege de VateC täglich friseh in allen nur dentbaren Formen und h r i Ausſtellung gelangen.

Främiüirt e rrämiler“ Jngenöſchriften und Silderbüchern Atelier für Künst. Zahn-irgis Marzipan- abri ten n bedentend herabgeſfetzten Preiſen. n
1883. l 4122) ersatz, Plombiren etc.

Gr. Feſtbücherans-!!! Verkauf
ca. 9000 für j. Preis! Alter! Hugo Berthold,j. Std. S Schulberg 10! 10! 10:
Am Haus 4 Bäume! [4135 Geiststrasse 3 E. [3860

werden in den nächſten Tagen für
eine kurze Dauer in Halle a'S. zur

4323

Dr. Schütte,
pract, Arzt u. Specialarzi für Ohreu-,

Masen- u. Halskrankheiten
wohnt vom E. Becember ad
Alte Promenade 25

sehriig vis- dis dern Sdenkkunal, än müäüchster Wäre
der Post. 13937

„Jn Treue feſt.“

deckt, in Erinnernng bringen.

Literariſches.

d 5 Jahres eine Seite gewidmet, die an der Spihe ſtets ein

Gedenkbuch für das deutſche
Heer. Unter dieſem Titel iſt ſoeben (Berlin. Voſſiſche Buch
handlung) ein Buch erſchienen, welches namentlich in den Fa-
milien der Offiziere ſowie ſämmtlicher Angehörigen der deutſchen
Armee eine recht freundliche Aufnahme ſinden dürfte. Mit ihm
wird unſere Geſchenklitteratur um ein Werk vermehrt, das auf
dem Weihnachtstiſche keines Trägers von „zweierlei Tuch“ fehlen
ſollte. Schon äußerlich durch ſein einfaches, aber geſchmackvolles
und gediegenes Gewand ein Symbol des ernſten Zweckes, dem
unſer Heer dient, weiſt dies zugleich bereits auf
ernſten Zweck hin, dem das Buch dienen ſoll. Erhaltung und
Pflege des kameradſchaftlichen Sinnes im Offizierkorps. D
Offizier häufig ſeinen Garniſonort zu wechſeln hat und ſo wieder
holt Kreiſen, in die er ſich kaum eingelebt, entriſſen wird, wird
ihm ein Gedenkbuch, in das die früheren Kameraden ihr Auto-
ramm eingetragen, in ſpäterer Zeit beim Durchblättern manche
roh verlebte Stunde, die ſonſt dem Gedächtniß entſchwunden

wäre, mauchen treuen Freund, den vielleicht längſt der Raſen
Jn dem Buche iſt jedem Tage

den nicht minder

Da der

Motto ſowie die Ruhmestage der deutſchen Armee trägt. Das
Buch ſei hiermit als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Offiziere
warm empfohlen!

Leitfaden für den, Aufangsunterricht in der
deutſchen Grammatik. Von Franz Kern, Profeſſor und
Direktor des Kölniſchen Gymnaſiums zu Berlin. Berlin.
Nicolaiſche Verlagsbuchhandlung, R. Stricker. Von
demſelben Verfaſſer und in demſelben Verlage erſchien: T Die
fünfte Direktorenverſammlung und die deutſche Satzlehre. Be
gleitgabe zu dem Leitfaden für den Anfangsunterricht in der
deutſchen Grammatik. Der vorliegende Leitfaden iſt für die
drei erſten Jahre des grammatiſchen Unterrichts im Deutſchen
beſtimmt, alſo für höhere Schulen zum Gebrauche in der Vor-
ſchule, in Sexta und Quinta. An ihn würde ſich für den ſont-
actiſchen Unterricht in Quarta und Tertiag deſſelben Herrn Ver-
faſſers Grundriß der deutſchen Satzlehre anſchließen.
Der Verfaſſer hat mit dieſem Leitfaden bewieſen, daß durch den
früher vernachläſſigten ſprachlichen Unterricht im Deutſchen ſehr
wohl der Sprachſinn geweckt und durch Entwickelung der ele-
mentaren grammatiſchen Begriffe an der Mutterſprache der
Grund für die höheren allgemeinen ſprachlichen Studien gelegt

werden kann. Der Verfaſſer geht in dem Leitfaden vom Satze
aus und gewinnt aus der Bedeutung der Wörter für den San
auch eine möglichſt einfache Ueberſicht über die Workarten nd
neue Eintheilung detſelben, welche die hier übliche Verwirrung
der Eintheilungsprinzipien zu vermeiden ſucht. Daß auch die
Formenlehre dabei zu ihrem Rechte kommt, iſt ſelbſtverſtänd-
lich. Plan, Anlage und Ausführung iſt als muſtergiltig zu be
zeichnen. An die Faſſungskraft und Aufmerkſamkeit des Schülers
werden nicht geringe Anforderungen geſtellt, die unter verſtän-
diger Anleitung des Lehrers aber auch der Minderbegabte mit
der Anſtrengung, welche die Vorausſehung für alles erfolgreiche
Lernen iſt, zu erfüllen vermag. Die wahre Kunſt des Unter-
richtes beſteht ja nicht darin, die Schwierigkeiten aus dem Wege
zu räumen oder ihnen auszuweichen, vielmehr ſoll gerade in
der Ueberwindung des Schwierigen die Kraft des Schülexs
wachſen und erſtarken und auch die geringere Begabung zu ſe-
ſteigerter Leiſtungsfähigkeit gefördert werden. Auf die Förderung
des ſelbſtſtändigen Nachdenkens der Schüler iſt das ganze Buch
angelegt, welches wir als eine erfreuliche Bexeicherung unſerer
pädagogiſchen Literatur. willkommen heißen.
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Döls

dort Band T. Blatt 28 auf den Namen des Schuhmachermeiſters
ar Reifer und deſſen Ehefrau, Panline geb Richter zu Dölsdorf

eingetragene, in Dölsdorf belegene Grundſtück, nämlich:
1 Häuslerſtelle Nr. 31, Geb.St.R. Nr. 21, beſtehend aus:

a. Wohnhaus mit Anbau, Hof und ca. 1 ar Hausgarten,
b. dec und Ziegenſtall,
c. Kohlenſtall,am 25. Jannar 1858 Vormittags i Uhr vor dem unterzeichneten Ge-

richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.
Das Grundſtück iſt mit 51 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-

anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
Blattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie bejorere ar arngen können in der Gerichts

chreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.et Realberechtigten werden r dert die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
porging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor de
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

urücktreten. lDiejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer-
den aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, nach erfolgtem Zuſchlag, das Kauf-geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 27. Jannar
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2 verkündet
werden.

Zörbig, den 11. November 1887. [2902Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Zörbig

Band XIiI. Blatt 464 auf den Namen des Zimmermeiſters Max
Sehmöäcit jun. zu Zörbig eingetragenen, zu Zörbig und in Zörbig'er Flur
belegenen Grundſtücke:

1) Haus Nr. 460a am Viehmarkt, Geb.-St.-R. 480, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Hof und 5 ar Hausgarten, b. Werkſtatt mit Schuppen
rechts, e. Kohlenſtall, d. Stallgebäude rechts, e. offener Schnppen rechts,
t. Schuppen quervor. VI 45,

2) Plan 94, Acker, VI 43,
3) Plan 95, Acker, VI 44

Grdſt. M. R. Art. 964,
am 25. Jannar 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Ge-
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3,36 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
31,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 412 -4 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im
Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver-
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 27. Jannar
1888, Vormittags 11 ülhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verkündet
werden.

Hörbig, den 3. November 18387.
Königliches Amtsgericht.

tNutzholz-Auetion
Mitiwoch, den 21. Dezember d. J. Vorm. 9 Uhr

auf dem Gartenhauſe
1. Schlag Steilelinke nahe beim Gartenhaufe

34 Eichen mit 142 tip, und zwar:
32 Eichen von 61--78 em ſtark

[2422

44 e 41--60 ee 224087 Rothbuchen 31-64 mit 62 tm
79 Weißbuchen 1936 1523 Ahorn
12 Ahornſpißen 2253
3 Eſchen

2 Birken e 2712 Ellern 95 Espen 245833 1
56 Eichenſpitzen 3257 372 Raummeter Eichenſcheit, 2 Birkenleiterbänme, 19 Leiſten,
28 Eichen-Zaunpfähle.

2. Schlag Veldholz bei Molmerswenäe,
unmittelbar an der Chanfſfee von Wippra nach Meisdorf.

6 Ahorn von 3439 cm ſtark mit 4 m
11 Weißbuchen 20-28 p e I e I129 Rothbuchen 4068 84236 29-39 e 81

legt.
auch gegen 1 Copialien von hier bezogen werden. (4308

Der Lberförſter WMWanne mann.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir die auf unſeren Gasanſtalt

ten. Hafenftraßze Nr. 1 und Krauſenſtraßze Nr. 5, aus beſten weſtfäliſchen
Guskohlen gewonnenen CLoke zum Preiſe von 70 45 pro Hectoliter ab

Anſtalt verkaufen. [2075Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

kann

Württ.

Vertretern der Anſtalt:

n

99

ſtöſen: Otto Buchholz;

Dividendengenuß vom dritten Verſicherungsjahr ab.
beträgt für das Jahr 1886 289 der ohnedem niedrigen Prämien.

Sterbefälle werden prompteſt regulirt.
Die Geſchäftsergebniſſe, des laufenden Jahres dürften ſich wieder ſehr

günſtig geſtalten, namentlich übertrifft der Zugang an neuen Lebensverſiche

Ofterfeld:
Saungerhenſen: Carl Kötteritaseh.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.
cherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht

der K Staatsregierung.Renten- und Kapitalverſichern und
Lebensverſichernng.

Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung:
Eintrittsalter: ahresprämie:e Jnh) r r abzg Fyyidende

Jahre .70. für je C 1000.59 4733 z Verſicherungsſumme.
35 7 25.50. 1836. Die Dividende

enjenigen des Vorjahres nahezu um das Doppelte und auch die
Einlagen auf Rentenverſicherungen haben wieder eine weſentliche r
erfahren, ſo daß eine erhebliche Erhöhung der Sicherheitsfonds und au
wieder eine reichliche Dividende pr. 1887 in ſichere Ausſicht zu nehmen iſt.

Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei d en
(2737

in Halle, G Hä,Getreide u. Mehlagenturengeſchäft,
Hermannſtr. 15.

Berl. üier wagemn,
Heiurichſtr. 5 II.

Vriedr., Vranz Matthesäus“
Teuchern Alfred Beilber.

z

z

ſoldaten, Verſorgung

reseinnahme 4,500,000;

a 4Aitärdienst-Vervicherungs-Angtalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete

unter Oberaufſicht der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-
ſam gemacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs

von Jnvaliden. tniedriger die Prämie. Jm Jahre 1886 wurden verſichert 19,314 Knaben mit
21,600,000.-- Capital gegen 16,678 Knaben mit 18,425,000.- Capital

im Jahre 1885. Status Ende 1886: Verſicherungscapital 71,500,000; Jah-
Garantiemittel 10,000,000: Jnvalidenfonds

83,000: Dividendenfonds 423,000. P
Direction und die Vertreter. Jnactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene
Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht.

[4305

Je früher der Beitritt erfolgt, deſto

Proſpecte c. unentgeltlich durch die

Eine conceſſionirte be
quem eingerichtete Rind- u.
Schweineschlächterei mit
Eiskeller und neuem Eck-
gebände iſt ſofort unter
ſehr günſtigen Beding-
ungen preiswerth zu ver-

kaufen. [4344Zu erfragen Wuchererstr.
20b im Bangeſchäft v.
Rohb. Lenscher.

Ein großes

Grundstück
mit zwei Einfahrten, Mitte der Stadt
und an der Hauptſtraße belegen, welches
ſich zum Getreide-, Holz

oder Eiſengeſchäft
beſonders gut eignet, ſteht mit ca.
30,000

stein Vogler in Halle aS.
ar. Märkerſtr. Nr. 27 richten. [4169

Grosse Auction.

Geſchäftes ſollen
Donnerſtag, d. 15. Dezbr.

von 2 Uhr an im Laden am
alten Markt Nr. 30

die Beſtände von Wollwaaren, Poſa-
menten Vorhemdchen, Wüäſche,
Kragen, Stulpen u. Schuhwaaren, als
Damen Kinder u. Herrenſchaftſtiefeln
meiſtbietend durch mich verſteigert

werden. [4359B.Ovuaie Ha a.
gerichtl. vereid. Taxator.

n

1 Kutſchwagen in gutem Zuſtande u.
eleg. Tafelſchlitten, dazu flotte Kutſch
pferde mit, auch ohne Geſchirr ſtelle
preisw. zum Verkauf. Adreſſen unter
E. L. in der Exped. d. Bl. erbeten.

4165
e

Mark Anzahlung

zu verkaufen. Hir Seht
käufer wollen ihre werthen Offerten S
nuter V. W. 6455 an In en

Wegen vollſtändiger Aufgabe des S

und folgende Tage von früh 9 Uhr
bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags

Auction.
Mittwoch, den 14. d. M., Vorm.

10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42
hier aus einer Streitſache:

2 Os r. Cironat
gegen Baarzahlung. [4361

Kraft.
G rrichts-Vollzieher.
2 Seſſel, Matratze m. Bettſtelle
ſehr billig zu verkaufen. (4345

Geoiststr. 55
Drei übercomplette Leiterwagen

2 leichte Zweiſpänner und 1 Ein-
ſpänner ſtehen zu verkaufen. [4333

HKönigstrasse 32.

Offene und geſuchteStellen

Stellengeſuche

und Angebote
J finden die weiteſte und zweckent-

ſprechendſte Verbreitung durch

Uallische

Ineratendlatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-

o 5 5 TS rile zu 15 werden in der S
S Expedition

gr. Märkerſtraße II

Einen gewandten, in der Buch-
führung erfahrenen Buchhalter, der
ſich auch Verſtändniß im Baufache er
worben, ſucht ſofort [4330Max scheithauer.

Architect u. Maurermeiſter.
Ganmitz b. Luckenau.

Suche zum 1. Januar einen tüchtigen
Schweizer mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen (unverheirathet). [3833

Domäne Schöndorf b. Weimar.

Stellen ſuchen!
1 recht fleiß. Landwirtyſchafterin

(Oeconomentochter) u. 1 perf. Jungfe
mit vorzügl. Zeugniſſen d.
W'olfram, gr. Schlamm I. [4329

s r.

Geſucht ein tüchtiger Lehrer de
franzöſiſchen Grammatik, Stunden
ertheilen Abends 9-10 Uhr. An
unter F. 2532 an a nasen
stein Vogler in Halle a

las

Ein junger Kaufmann wünſcht vor
1. Januar ab bei einem Franzoſ
täglich Abends von 9 10 UCouverſations- Unterricht zu nehme
Off. unt F. 2632 G. an Hhaase
st ein Vogler in Halle ges

Verwalter, Hofueiſter, Auffeher
J Brennmeiſter, Dieuner, Kntſcher

Gärtner u. Ziegelmeiſter dung

J ſtraße 10. uB. Jnſpektoren u. Verwalt
werden koſtenfrei nachgewieſen.

2 kräft. Landmädch. (ſchon ged)
ſuch. Stellen. Offene Stellen ſür
Landwirthſchafterinnen n. für tücht
Stubenmädch. d. B. oIſram,
gr. Schlamm 1. [4126
Landwirthſchaft

Den Herren Prinzipalen empfehlen
tüchtige Jnſpectoren, Hof u. Feldven
walter p. ſofort u. i. Jan. 1888.

Kostenloser Nachweis,
Landwirthschaftl. Beamten
4054 Verein Halle a/S.

Permiethungen.

Niemeyerſtr. 19
iſt eine herrſch. Wohng. 1. April zu

vermiethen. (43
Größere Wohnung,
ſehr freundlich und hell, 2. Etage in
der Kaiſer-Apotheke zum 1. Axuril
1888 zu vermiethen. 4336
Herrſchaftliche Wohnung.

Hochparterre, Nähe der Bahn, ſehr
elegant eingerichtet, beſtehend aus 6Zimmern, Salon, Badeſtube und allem

Zubehör ſofort oder ſpäter zu ver
mijehen. Merſeburgerſtraße 9a.

Jn der Geiſtſtraße o. der Nähe z.
L. I. od. 1./4. 88 eine Parterre-
Wohnung v. 3--4 Zimmern geſucht.
Offerten unter P. R. 16 a. d. Exp.
d. Ztg. erbeten. 4355

Die von Herrn Jngenieur Lythall
bewohnte, im Fürſtenthal gelegene
Villa mit Gartenbenutzung iſt 1. April
oder 1. Juli k. J. zu vermiethen.

Näh. bei Dr. A. Prancke,
4318) Markt 19.

Stube u. Kammer verm. (4363
Hänäelstrasse 36,

In einem verkehrsreichen Ort (Pr.
Sachſen) iſt ein Laden in beſter Lage
m. Wohnung 1. April 1888 z. verm.
Näheres b. Frau Schaſler, Anna-
burg Bez. Halle. (4317

S

e-k-29mÜ W

Brüderstr, 6 W

Annongen- Annahme
(ür als Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 8—8 Uhr
Fernſprecher 151.

auszul. Off. bef. sub A. J. 64888
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

[3985

r erverheirathet, welcher nur gute Zeng-
niſſe aufzuweiſen hat, wird zum 1.
Jannar 1888 geſucht auf Rittergutld
Zſcheiplitz bei Freybnrg a. Per
ſönliche Vorſtellung bedingt. [43421

Mitte 30er, der früher ca. 8 Jahre 2
auf größ. Gut. d. Prov. Sachſen
thätig war u. darüber gute erſt

r 5 3Ein cautionsf. verheirath. Landtp. a

aufzuweiſen hat, ſucht, da er am 1.
April 1888 ſeine Pachtung abgiebt, r
Stelle als 1. oder alleiniger Jn-
ſpector. Geehrte Reflectanten wollen
Briefe unt. G. g. 65074 beiRudolf Moſſe, Brüderſtr. 6 niederl. ſo

D

Herrſchaftl. Wohnung zu ver-
miethen Heinrichſtr. 3 II. Etage ver
1. April 88 für 650 Veſichtig.
3—5 Nachm. Näh. Anhalterſtr. 12

im Laden. [3994

Stellenswehen: Jnſvektorei

S Frau inneweiss, gr. Märter

Literariſches.
Die bis jeht erſchienenen fünf prachtvoll gebundenen

Bände des allen Hausfrauen gewidmeten praktiſchen Wochen-
blattes „Fürs Haus können als ein getreuer Rathgeber
einpfohlen werden. Beigegebene Jnhaltsverzeichniſſe erleichtern
ecn Gebrauch dieſer Bände, welche einzeln oder zuſammen die
dchönſte Zierde jedes Weihnachtstiſches bilden und auch er
zahrenen Hausfrauen eine ſtete Quelle der Belehrung, der Unter
Haltung und des Nachdenkens ſein werden. Das zutreffendſte
Artheil über den Werth von „Für's Haus hat die deutſche
Frauenwelt felbſt abgegeben. Seit Jahren ſchon behauptet ſich
das Blatt, trotz vielem Wettbewerb, in einer Auflage von 100000,
von der Frauenwelt geliebt, von der Männerwelt geſchätzt, wie
die Mitarbeit und rege Theilnahme aus Herrenkreiſen bezengt.

Aus aller Welt.
Aus den Berliner Weſpen“: Eine Fachſchule für

angehende Kellner gedenkt die Berliner Gaſtwirths-Jnnung
demnächſt zu eröffnen. Wie jeder Menyſch, o kann wohl auch

der Kellner nicht eifrig genug an ſeiner geiſtigen Ausbildung
arbeiten, und ſo heißen wir denn auch dieſe Fachſchule will-
kommen. Wir fürchten indeß, daß die Kellner mit Studien be
laſtet werden, von welchen ſie nicht nur keinen Nutzen haben,
ſondern in denen ſie auch niemals etwas Nennenswerthes werden
leiſten können. So halten wir es zum Beiſpiel für unnöthig,
daß der Kellner unterrichtet werde.

„a) in der Aſtronomie. Wenn er im Gaſtzimmer das
Gas anzuſtecken hat, ſobald die Sterne am Himmel erſcheinen,
ſo braucht er die Namen der Sterne, deren Stellung zu den
anderen Himmelskörpern und ihre Umlaufszeit nicht zu kennen.

b) in der Geographie. Der Kellner ſoll wiſſen, wo die
verlangte Zeitung liegt, aber wo J oder anwelchen Flüſſen die einzelnen Städte in Amerika liegen, das zu
wiſſen, hat er nicht nöthig, und es iſt auch dem Gaſte gleich
giltig, ob der Kellner auf dem Atlas Beſcheid weiß;

c) in der Phyſik und Chemie. Es dürfte genügen,
wenn der Kellner weiß, wie der Schlummerpunſch gemiſcht
wird und wie groß ein Theil des Bratens ſein muß, um den
Gaſt zu ſättigen:

a in der Optik. Er braucht blos dafür zu ſorgen, daß

der Gaſt die beſtellte Portion mit unbewaffnetem Aug wahr
zunehmen vermag;

in der Zoologie. Weiß der Kellner nur, wie groß
eine beſtellte Portion Fiſch, Geflügel und von Quadrüpeden ſein
muß, ſo iſt der Gaſt völlig über ſeine Kenntniſſe beruhigt;

in der Philologie. Der Kellner braucht nur höflich
zu ſprechen. Alsdann verzeiht man es ihm gern, daß er den
Homer nicht in der Urſprache auswendig weiß;
9 in der Philoſophie. Sorgt der Kellner dafür, daßAlles, was man ißt, vernünftig gekocht iſt, ſo wird ſich der Gaſt
nicht darum bekümmern, ob er zum Beiſpiel den Satz Hegels:
„Alles, was iſt, iſt vernünftig, in ſeiner tiefen Bedeutung be
griffen hat brelten dieſe ſüchtige St

ir unterbreiten dieſe flüchtige Skizze den Gründern der
Kellnerſchule zu freundlicher Erwägung.
er. T Schöne Ausſichten. Dienſtmädchen: „Schön, daß
Jhnen die Wohnung gefällt, mein Herr! Na, Sie können doch
auch das Rauchen vertragen Miether: „O gewiß, ich
er ſelbſt ſtark.“ Dienſtmädchen: „Das iſt gut, die Oefen
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500 Stück in einer Saison verkanſi.
h SS S e S du Se S e e e e S S

Grossartiger

Erfolg. Grossartiger
Erfolg.

Maskotte-Täſchchen Stück 3 Mark.

n b WHalle, Saale. a e O1.
e S a

Peht Wer

Stück
250 N.

Echt silberne Anhänger an Bettel-Armbänder:
Hammpelmnann 150. Kleeblatt 1 Kafſfeekanne 1,50,

Geige 1 A. MHuschel 75 Merz lGeläsack (1000 Reichsmark) 1

O. N.
Ualle, Saale. L. es u 91.Jlluſtr. P n n r [4351Roben t List, Eranz e

Brüderſtraße 17, vis-àa-vis den Neunhäuſern,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Derren-, Damen und iuder-Fuesbebcleidumngen

bei garantirt gutem Sitz und eäviälen Preiſen.
Langjährige Erfahrungen in meinem Berufe, verbunden mit ſtrengrechtlicher Veſchaſtshandhabung ſetzen r in den Stand, den weitgehendſten

Anf forderungen allſeitig gerzat zu werden.
Mit der Bitte, ſich bei eintretendem Bedarf meiner Dienſte gütigſterinn ern zu wollen, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

Der a [3456
Heute morgen und ſbernergen fonwen hier wo iſten y ſcreng reelle

Waaren für und unter der Hälfte des Fabrikpreiſes zum fabelhaft billigenne verkauft
Woll. Sesundheitsunterhemden für Herren und Damen,

reinwoll, gestrickte Vnterjacken,
Herren-Fagäwesten,

Vnterbeinkleider, VlIanelihemden,
Kinder-Unterröcke,wohene Damen- Unterröcke in Tuch, Filz und Velour,

reinwollene Winter-Tricottaillen,
reinwollene Tricothanäschuhe,seidene Handschuhe. gefüttert, mit Pelzbeſatz,Beinkleider für Mädchen, BDamenbeinkieider

und Hamen-Vegliügéjachken in Barchend und Pelzpiqué,Se hulterpelierinen in Plüſch und Krimmer.
Flüsch-Rettvorlagen in 50 neuen Deſſins,

SAahblin-Wischdecken, Kommodendecken,
gros Biaudrucekschürzen, hocheleg. Bulgarenscehürzen,

CVachmiürsehürzen mät Stickerei,
hochfeine Atlasschürzen,Taschentücher in Batiſt und Reinleinen,

leinene Tischgedecke,
wie leinene Küchen- und Stubenhanätücher,

Wisch- und Staubtücher,
ein großer Poſten Rester von bunten und weißen Bettdamasten,

Kemdentueh und Halbleinen,
Tühgardiänen, Neuheiten in TülldeceKen.

Echt ruſſiſche

Ia

Weh el K a S eür die Hälfte des regulären Preiſes. Der Ausverkauf findet nur einige
ge ſtatt, heute, morgen und übermor von 9 Uhr Vormittags1 Uhr Mittag und 2—-7 Khr Abends im Laden

Brüderſtraße 5.
S

G e 1865 Geſt. zu Halle Dr. P. Kruckenberg, Profeſſor der MeGedenktage t Welt Apo Lokalgeſchichte t e Jahre alt, welcher ſich namentlich um die
1250 Kaiſer Friedrich II. geſtorben. ambulatoriſche Klinik hohe Verdienſte erworben hatte.
1545 Eröffnung des Tridentiner Concils.
1761 Die Ruſſen erobern Colberg.
1768 Gellert geſtorben.9 ikani Das Decemberheft von „Unſere Zeit heraus1774 Aufſtand in Boſton. Beginn der amerikaniſchen Revo- egeben don Rudolf von Gottſchalt Ceiprige A Brod haus),

le et einer e de Kgt h a e eo Henne am yn: eyer' erſuch einer Weltriedrichs d. Gr. in e er hebt wit Schärfe die Schwächen derſelben und
iIution. ß1773 Der nach der engliſchen Fern Sache verbeſſerte

Reichskalender wird auf Antrag
Deutſchland eingeführt.1812 Napoleon kommt aus Rußland flüchtig in Dresden an.

1863 Hebbel geſtorben,
1870 Blois von den deutſchen e beſetzt.
1872 Ludw. Andr. Feuerbach geſtor Offeeprovi

Regiernn

r r die ihrer Verbreitung ime Kckee en. 81 eführt werden die folgenden intereſ

n e le Joh. Chr ſo O pt, Geh ſtellung z 7 u r von Prof. Dr. J. G. Hag-c Geſt. zu Halle Jo riſto on Dreyhau eheimer mann, une Kie 4 c. tc., der be r Wenehte Ein literariſcher Eſſay, eine pietätvolle Würr Ggiateſgre reihe e und Saat geh diging Leopold Kompert's von Dr. Bernhard Eisler enthaltend,
zwei naturwiſſenſchaftliche Eſſays: „Das Zuſammenleben JWo v und Sterbehaus: Gr. Ulrichſtraße 40. verſchiedenartget

in ff. d iuse.

Christhaum- i mit Nugil

30 Ab.

ipos3 wo d

neopuo u u

e

Specialitäten achten zu wollen.

eng ivon Hovuaname Ha öner,
E. Gr. Steinſtr. A.hält ſich bei Einkänfen beſtens empfohlen und bittet auf nachfolgende

Täglich Eingang von Neuheite
Größte Auswahl am Platze.

Beſonders anerkannt: Papier-klusſtattung.
n.

Einſchreiben. Reiche Auswahl.

Muſter.

G ans für die lernende Jugend.

otiabcher
guter Ausführung.

W s karteutaſchen, große Auswahl,

Aber mne für Photographie, Poeſie, Briefmarken und zum

z o Z mit und ohne Stickerei, einfach undOlsa ren etAh e S bannſchmnck und Lametta, nur diesjährige Nenheiten.
bücher vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Einh band in dauerhafter Ausführung echter Goldſchnitt.

s für Comtoir, Küche und Haushalt, großeHa s e Auswahl, böſe Neuheiten.
d werden in kürzeſter Friſt angefer-M ob et dererſche Muſter als kleine

Sonhreihb- und Notenmappen zu allen Preiſen.
Se un ranzen, Schreibgarnituren, Schulbedarfsartikel in nur

Bilderbücher, Märchenbücher, Modellirbogen,h Spegele, Modepnuppen in reicher Auswahl.
ErGFCGCEROBEBRSäEGC, nur dauerhafteprakt. Muſter.

billige Preiſe.

Außerdem ſämmtliche Artikel meiner Papiäer-, Siglanterie-
und Lederwaaren- Handlung in beſter Waareund n Weſen

Den Herren Häckermeiſtern n. Conditor en
empfehle ich zur Weihnachtsbäcekerei

Ia ausgesiebte Netlebener Ausskohle
r Hectoliter 38 ab meinem Grundſtück,

oder 55 bis vor das Haus,oder 58 4 bis in das Gelaß.
Preßſteinfabrik Nietleben, December 1887.

3970] mWene Sing- Ale.
Donnerstag den Iö. DBecember, Abenäs 72 h Uhr

in Volksschulsaale (4259

e t et C.Billets upd Ioxt voi Herren des er Sia Froststr. D.

Vopservalſver ſoren r h alle

Und den Saalkreis.
Dounerstag, den 15. d. Mts. Abends 8 Uhr

im „großen Saale“ des Rosenthals
Vortrag des Herrn Oberlehrer Pr. Perle über:

„Völkerleben und Heeresverfafſungen im mittel-
alterlichen und neueren Enropa.“

Die Mitglieder der deutſchen Reichsbartei, der nationalliberalen und
Handwerkerpartei werden uns als Gäſte willkommen ſein. [4335

I. communaler Bezirks-Verein.
Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr Verſammlung in der „Tulbe.“

Sing-Acacdl. Dienstag 85 U. Vebung VolKkssch. (43:

Letzte Uebung vor der Auf

am
3

hrung-

Victoria Theater
taſchen i iſeBBFräef ſche Banknotentaſchen nur praktiſche neueſte

Berlin.

J Antwerpen: Silberne Medaille:
Zürich: Diplom. Goldene Me-
daillen: Nizza 1884; Krems 1884.

pielwerke
4--200 Stücke ſpielend; mit oder

ohne Erxpreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken Himmels

J ſtimmen Caſtagnetten, Harfen-

ſpiel c. zpieldoſen
ferner Neceſ

ſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer
häuschen, Photographie Albums,
J Schreibzeuge, Handſchuhkaſten,
Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, Ei

garren-Etuis, Tabaksdoſen, Ar
J beitstiſche, Flaſchen Viergläſer,
Stühle rc. Alles mit Muſik. Stets
das Neueſte und Vorzüglichſte,
beſonders geeignet zu Weihnachts

J geſchenken, empfiehlt

J. H. Heller, Bern
dEqhweiz.

S Jn Folge bedeutender Re
h duktion d Rohmaterialpreiſe be
willige ich auf die bisherigen An

ſätze meiner 20 Ra-batt und zwar ſelbſt bei demkleinſten Auſtrage. [2971
Nur direkter Bezug garantirt

Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten
ſende franko. S

Dienstag den 13. Dezember 1887
Auftreten von Frl. Muemoſing.

S Zum 1. Male:

Die wilde e
h Hotel (al ſanid.
S Herm. MHeller.Donnerstag den 15. Dezember e

Abends 8 Uhr ([4360
1. große Vorſtellung

I des berühmten Künſtlerpaares J
Herrn u. Frau Agoston in der
J höheren Phyfik, Magie u. Ge-
I dankenleſen. Unter vielen
J anderen neuen Experimenten:

Mucianna, die Verwandlungs-
S künſtlerin aus 1001 Nacht. J
J Einmaliges Gaſtſpiel des HerrnA. Cendella, Jongleur und

Equilibriſt Specialitäte
Wandernung eines Thaumaturgen J

durch die Traumweiltder Jlluſion.
S Reſervirter d 75 (Vor-
S verkauf 60 nicht reſervirter

Platz 50 Vorverkauf 40 45).

c im he ßer ſreclit
Aktien-Bank,

Die am 1. Jannar 1888 fälligen
Coupons unſerer HypotheKen-
vröäeſe werden
vom I5. Becember 1887 ab

in Malle a. S. bei
Herrn H. F. Lehmann und
Herrn Reinhold steckner

eingelöſt.
Berlin, im December 1887.

Die Direktion.

Verſicherung
gegen Reifeunfülle

gewährt die Verſichernngs

n „Thuringia“n Erfurt.
auf welchen ſich Jeder-

mann eine guurr Reiſeunfall-Ver
e n auf lange, ſowie kurzeDauer ſofort ſelbſt ausſtellen kann.
ſind bei der Direktion in Erfurr
ſowie bei den Vertretern der Geſell
a in Halle a/S. bei dem Kaufm.
Carl Hoffmann, kl. Steinſtraße 9, in
Werſeburg bei den Kaufleuten Guft.
Dürbeck u. H. Metzner; in Naum-
burg aS. bei dem Kaufmann Max
Glendenberg in Firma C. G. Tor
wergk, Kaufm. Oskar Wernecke in
Firma Robert Graun und Bankier

urt Thienemann koftenfrei zu
haben. Proſpekte werden unentgeltlich

verabfolgt. [15Jm Vorjahre waren erf hart
18,787 Perſonen mit 246 MWMRil-
lionen Mark.

WwW7wwewwaawwonwawwwnfnuannnuaala ans

Literariſches.

e: die e n des Deutſchthums in den
r von J. von Dorneth, „Henri Taine's Dar

en in den Jahren 1868 bis 1887“ von Sve-

flanzen“, von Prof. Dr. Willkomm in Prag,!

und „Aus dem Leben der Tintenfiſche“, von Richard Schmi dt
lein, geben dem Heft die erwünſchte Wannigfgt tigkeit. Die No
velle von Emil Taubert: „Frau und Braut“ führt durch tragiſche
Sag hindurch zu verſöhnlichem Abſchluß. Sehr reich
haltig i
teiiſchen, aber bisweilen
Politiſche Revue bildet
Reichhaltigkeit der Zei

t diesmal die Theatraliſche Revue mit ihren unpar-
ſcharf einſchneidenden Urtheilen. Eine
den Abſchluß des Hefts!, dem ein dietſchrift beweiſendes Generalregiſter zu

den Jahrgängen 1880-87 beigegeben iſt Ein dem Hefte bei-
liegender Proſpect meld
1888 an eine Umgeſtalt:

et, daß „Unſere Zeit vom Jahrgange
ing innerer und äußerl licher Art erfahren

wird. Die Zeitſchrift ſoll künftig, wie ſchon gemeldet, unter Bei-behaltung ihres Charakters als ſelbſtändige geilſchriſt, eine Fort-
hrung ber Zeitgeſchich

ſitzer der 13. Auflage te nach allen Richtungen hin für die Be
von Brockhaus' Conuverſations-Lexikon

bieten und in 12 Monatsheften von je 6 Bogen (ſgeſpallenen
Drucks) zum Preiſe von 1 Mk. für das Heft erſ ſcheinen. Die
Redaktion der Zeitſchrif
rariſche Unterhaltung“

t m ebenſo der „Blätter für lite-
übernimmt an Gottſchall's Stelle

Dr. Friedrich Bienemann aus Riga, der bereits nach Leipzig
übergeſiedelt iſt.
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Gegrünpet im Aprll 1883.
5 23
S aC8 82

rein u. Vorz

m

Meclicinal

süsse Tokayer
und

güsse Ungar-Weine
offerirt schon von Rmk. 1,40 die ganzo
Originalfascho bis zu den ſeinsten
Marken, aus den renommürtesten
Keller eigen Ungarns, die

HreteSpecial-Vngarwein-Import-Baneluug

Gustav Sponner,
Halle c. S., Schmeerstr. 23.

Ferver empfehle ich meine gut goe-
pflegten ungarisrhen RKoth- u
V eiegsweskne, schon von 90 Pf. an
die ganze Flasche, so auch gut ge-
Iagerte FAosel- und Rheinweine
von 55 Pf. an die Flasche und höher,
sodann Cranzös. BRordenaux, ſtal.
z o und Süss-Weinc, ennisehe, portougfestgehe w. Eea,
Cop- Weine- 2502Bei Abnahme Von 12 Plaschen gebe

1 Flaegche gratis. Preiscourante gratis
und franco.

Bepots meiner Medleinal-Tokayer
und süssen Vngarweine befinden sich
in alle bei Herren:Fr. Schumann, Friedrichstr. 8,

C. Germer, Oharlottenstr. 2,
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13,
Th. Schneider, Geiststrasse 285,
O. Kopf, Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Klausstrasso 22;

in lerseburg bei Herren J. E. Begr-
holät Nachf.,

in Bornburg bei IIrn. C. B. Delmhorst,
in I„öbejün bei Hrn. L. BRir khold jr.,
in Dolitzsch bei Hrn. Johannes Giese,
in Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer,

IC

Julius Buch

Pianoforte NMagazin,

Poſtſtraße 15, l.

wir un

fülzren.
Was adic

der einzige aber

Die
unsrige, un

Fleckigwerden

in Cöten bei Hrn. Schreiber Co.

alselbe nur die Absicht,

der Gebr. Micheli, Berlin.
Da es nach der gestr. Annoncge, Warnung unter-

schrichen: von Gebr. Micheli, Berlin, den Anschein hat,
als hätte in Halle a Saale nur die Firma Tausch Grosse
den Alkeinverkauf von Bilädwerken gen. Firina, so sehen

s Zu der ausdrücklichen Erklärung
Wir neben unseren

eigenen Pabrikaten in Dlfenbeinmasse
goleno anderer bestrenommirter, und jetzt auch der Vabrik

G t en Behän

veranlasst, dass

aäng vor Nachahmungen betrifft, hat die-

ägnfiür bisher g

ausgesetzt,

das Publikum Slauben zu machen,
die Michelischen V ahbrikate Wüären etwas besonders Gutes;

gebrachte Beweis sind nurhre m verhäitnissmäissig hohen Preise.
HMichelische Masse ist in nichts besser als
und nach Iüngerem Stchen einem evy.

genau ebenso
Fabrikat in Elfenbeinmasse,

Preise für Micheli'sche Fabrikate bei uns BtHiger
als in der so genannten Vabrik-Niederlage.

G. Pellicciont Comp.

die
elb- Vesp.

als jedes andere
[4357

größeren Poſten

W alter Schiv ae,
Spezial-ZuchtViehGefchäft,

etläe a/S. Fnagdeburgerstrasse 46.
Per Dezember- und Januar-Lieferung abe einen

prkäzna Volkbl t W ilster

Marzipan
J täglich friſch nur eignes Fa- v
O brikat empfiehlt (3868
Johannes Mitiacher,

Pofſtſtr. 10, Gr. Ulrichſtr. 35.

Wer e
r munen

S n ing,
Halle a /S.,

Fiſcherplan 4
empfing und empfiehlt

Sruſhonban
Milderung er Huſtenreizes

angefert t (39uach ärztlicher zorſchrift
n Conditor K. Reit. Halle aS.

gen Kohlenanzünder.

Niederlage in der

Adler-Drogerie
Königſtraße 16.

Schwed. Jagd Stietelthran
zur Conſervirnng der Lederzenge.

Niederlage in derAdler-Drogerie
önigſtraße 16.

7 Stück gesundes Pappeln

zitr

e

4200

Handtücher, Kaffeeſervietten,
850 O berhe emden, Cravatten und Filzröcke.

J

G. Demuth,P. in großer Austvnhl zu ſehr etig en Preiſen

gediegene u. praktiſchhe Weihngachts zgeſchenke:

Da

Fun le a S.,
G Den 9000090000009

Renuhänſer

arschkühe hochtragende un neu- e Taſcheutücher, Vettfedern, Dberhemden,milchende mit Kälbern, sowie Bersen Landtücher, fert. Setten, Zragen,tanci Zuehthbullen abzugeben. Dieſelben ſind aus Ziſchtücher, fert. Jnletts, WManchetten,
den milchreichſten Heerden der Marſch angekauft. Theegedecke, kert. Vettbezüge, Cravatten,S Gleichzeitig offerire Angler Hiitlehviei. Daſſelbe iſt amtlich auf Schürzen, Bettbezugsſtoffe, Wo ünterkleider,

S Reinblütigkeit unt erſ icht und eine gebrannt, ſowie Certificate beigegeben. S Kemdenleinen, Betttuchleinen, Woll. Schlafdecken,
5 Preiſe zeitgemäß billig. Für geliefertes Vietz übernehme jede Ga m Damentwäſche, Woll. Unterröcke Reiſedegen,
J rautie. Prima Referenzen. Geſchätzte Aufträge bitte mir recht bald Herrenwäſche, Filz u. Velourröce, Tiſchdecken,
Z zutommen zu laſſen. E. J [4324 Kinderwäßfche, Schivarze Atlasröcke, Vettdecken.

W S h Zu bedeutend Tzurüekgescetezten Preiſen verkaufe ich einenEoſten Tiſchgedecke m. 6 u. 12 Serv., einz. Tiſchtücher, Servietten,
ne ijäckchen und antalons,

ren eit v

für Herren und Damen,

tiüü cher

chen. TWricotagen
Handsechuhe in

e

und waschechten
hemadäer,

küästchen.

leinene

3/1.

(4302

la Weinnnchlgeerchenen
empfehlen wir in reichhaltiger Auswahl zu billigsten Preisen Westen

BRnali- nd Gesellschaftst ücher.

jeder A
allen Grösse n.Grosses Lager in Corsetts.

Schürzen, die neuesten Muster in Atlas, Cachemire, Spitzen,
Stoffen, Tischdecken,Chemisettes.

d Shkipse, Taschentücher e ü sehen in eleganten Vräsent-Kragen

Kinnhegrhütchen

rt,

Manschetten

ster ler neFriſche (grüne) Heringe. ff. Wels ca. 15 Meter höch ſind zu verkaufen.
wird ausgeſchnitten. Satzkarpfen ſind Näheres zu erfragen im Bureau der iſt 35
ſof 2 lieferbar. 4337 conſolidirten Halle ſchen Pfänner- z eM W ſchaft 14341Literariſches. Ancon“ in Pern bekannt gemacht hat, hat dem Königlichen Mu-

Halt' und Bedenke!“ (C. Kefurt a. M.) ſt ein Werkchen ſo recht z
für Weihnachten geeignet und „obſchonEveſſteine der Ermahnung,

Gelbſchnabel noch Greis, weder Dummkt
nicht gierig um Ke reiße und in ihrem Beſitz frohlocke“Der billige Preis von Mk. 1 geſtattet eine großeder Vorrede).
Verbreitung.

die ſich hier darbieten,
lich für junge Männer beſtimmt ſind, die eben das große Lebens-
werk antreten, ſo giebt es doch weder Mann noch Maid, weder

ſeum fürenitzer's Verlag, Frank-
einem kleinen Geſchenk
die Gedankenperlen und

hauptſäch-
Aufenthalts

opf noch Weiſer der ſich(aus hier in Gyps
von T

Aus aller Welt.
J

DeWerthvolles dein
auf ſüdamerika niſch-archäol ogiſ cher 1 Gebin Dresden, der ſich beſonders dir h ſ

grabungen in Peru und ſein im Verein
Arbeitsgenoſſen Dr. W. Reiß herausge- gedie gemeinſchaftlichen Austrabunge auf dem

preſſung“

r berühmte Foar ſcher
Dr. Alfons tübel

Völkerkunde in
wiſſ ſenſchaftlich werthvolles Geſchenk überwieſen.

Erpreſſung, die an der Patti v

Berlin ein

Tempelthores,

s nachgießen laſſen.

iet C.eine erfolgreichen Aus Großkünſtlerin handelt, eine
mit ſeinem Freunde und werd en. Die unnendlic 9 wirthſchaftliche

Prachtwerk über
„Todtenfelde von herrlichſten

benes
Töne perlten aus

beachtenswerthes ind

Während ſeines
in Tiachuangaco in Peru hat Dr. Stut el mit vieler

Mühe und Sorgfalt ſehr genaue Papierformen des d
findlichen altenments altperuanſſcher Kunſtfertigkeit
Seulptur, beſonders von deſſen Reliefs, ſelbſt abgenommen und

Dieſer Gypsab guß des
Tiachuanaco iſt jetzt in dem Lichthofe des genannten Mu-

ſeums aufgeſtellt worden.
Eine Erpreſſung an der Patti. Das

im vorſtehenden

des hervorragendſten
auf dem Gebiete

Titel darf diesmal nicht in der ihm
lonſt anhaftenden (chmutdigen Bedeutung aufgefaßt werden. Die

erübt wurde, geſchah in der edelſten
Abſicht; eben darum aber mußte, da es ſich um die ſparſame

ſolche Erpreſſung angewendet
Diva wirkte nämlichürzlich in einem großen Concerte in der Themſeſtadt mit. Die

ihrer Nachtigallenkehle;

aſel bſt be
D o cu

der

Thores

Wort „Er-

das d
fünfzig Pfund.

nicht getroffen
auch

ſchickte, kein einziges
ein Polſter ausEntfaltung des Programms er folgte indeß des Räthſels Löſung
Ein Herr in Frack ließ ſich der Diva vorſtellen, legitimirte ſich
als der Delegirte mehrerer erſten Ciubs Londons und hielt an

„Die Vorſtände unſerer Clubs haben,Jhren bekannten Wohlthätigkeits ſinn kennend, beſchloſſen, Jhnen
das G eld, das die Blumenſpenden gekoſtet haben würden, zu
übergeben, damit Sie bei dem jetzt herrſchenden Elend mit dieſer
Summe die Noth der Armen lindern können.“

'elevriuen, nmatücherv. scidene Eevrren- u. Bamcgn-
Capotten, Hopfoehates,

Mützen., inder- a. Bamenröcke, Biltkeidehen u. FJäcks-
Gamnseen, Strümpfe

und e

Rettdecken, Ober-
u ma c

(4297

Blumen

ſie folgende Anſprache:

A. I. Hülle
alle a/8., Poststr.

empfehlen als paſſende
Weihnachtegeschenke: J-

Salonlampen,
Hängelampen,
Wandlainpen,
Ziſchlampen,
Arbeitslampen,
Villardlampen,
Studirlampen,Clavierlanpen,

Räucherlampen,
Cigarrenlampen,

ſowie

Kronenlkenghter,
S Trnafelleuchter,
S vandleuchter,

Benzinleuchter,
e
Windleuchter,

Ampeln
in verſchied. Farben,
2 indelaber,

NeuheitCriſtall Kronen
für Pet roleumbeleuchtung

von 100--400 Mark.
Große Auswahl.

[4307

Billige Preiſe.

e V 5 4 Wr JS
5

4 a e e T59 SS S x

da
Leipzigerſtr. v

empfiehlt

T 4J in großer Aus-

[4356

wahl zu ſoliden
Preiſen.

S

Jm Preiſe bedeutend herabgeſetzt
Bolen Kriſtall-Teller,Kriſtall Weingläfer, Vierfer vice,

Kriſtall-Bierſeidel, Tafelſervice, Kaffee
fervice, Kuchenteller, Deſſertteller und
Taſſen zum Wiederverkauf. [4339

Gustav Perber.
gr. Ulrichſtr. 61. [4339

jeder Art,ſpec.: Familien-Anzeigen,
Viſitenkarten,

Neujgahrs- Gratulationskarten und
Briefe c. e.liefert ſchnell und billig [4347

Karl Pritsohow,
Buchdruckerei und Papierhandlung,

Albrechtſtr. 17 c. Ecke der Geiſtſtr.

Rübenſchneidemaſchinenmit Trommel u. Scheibe, hartes Holz,

zu ſoliden Preiſen hält vorräthig
E. on Schmiedemſtr., Dieskau.

[4328

7 ür l. Fehwer hörige.
Eine Perſon, welche durch ein in

faches Mittel von einer 23 jährigen
Taubheit geheilt wurde, iſt bereit eine
Veſchreibung deſſelben in deutſcher
Sprache allen Anſuchern gratis zu
überſenden. Adr. Br. Nicholson,

[41994 xuo Dronot, Paris.

Zur Fiurichtung und Revislon von
Büchern, Inventuren

Geschäftsabschliüssen
[3736

A. Peckmann,gerichtlich vereidigter ücherrevisor,

empfiehlt sich

W unchererstr. 43, part.

lohnte der verdiente Beifallsſturm jeden einzelnen ihrer wunder
vollen Vorträge aber eine Erſcheinung, die bei Patti-Con-
certen bisher noch nicht vorgekommen war es ließ ſich, ſoweit
auch die unvergleichliche Sän gerin die Stimme, die rufende

Bongquet, kein Lorbeerkranz, kein Korb oder
blicken. Während einer Pauſe in der

Jn dem Convert,
er Herr bei dieſen Worten überreichte, befanden ſich hundert

Frau Patti nahm mit ſüßſauerem Lächeln dasConvert in Empfang und meinte dazu
Geſchmack der Blumenhändler dürften Sie mit dieſer Neuerung

haben.“

merklich pikirt: „Den

TvVerantwor lich Dr. Hamel (Text), L. Lehm ann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, GebauerSchwetſchke'ſche BuZeitung: Gr Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. t rich
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